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Ein kostenfreier Lastenrad-
verleih, Möbel aus recycelter 
Pappe, Solarmodule auf den 

Dächern von Schulen und Gebäu-
den des Bezirksamtes, Energiebe-
ratungen für Eigenheimbesitzer:in-
nen, die Fairen Wochen und die 
Fairtrade-Town-Kampagne - all das 
sind Beiträge des Bezirkes Lichten-
berg zur Nachhaltigkeit. Doch was 
ist Nachhaltigkeit überhaupt und 
wie kann das viele Gerede davon 

auch in die Tat umgesetzt werden, 
beziehungsweise wo wird es schon 
umgesetzt? Das erfahren Leser:in-
nen in dieser Ausgabe der Rathaus-
nachrichten, die dem Thema eine 
Doppelseite widmet. Sie erfahren 
auch, was das Handeln des Bezirkes 
mit den Vereinten Nationen zu tun 
hat und wo alle praktisch mit anpa-
cken können. Sie lernen außerdem 
Anja Schelchen kennen, die bezirk-
liche Koordinatorin für kommunale 

Entwicklungszusammenarbeit. „Wir 
steuern dagegen, denn die Ressour-
cen dieser Erde sind begrenzt. Wenn 
wir nicht entschieden handeln, 
hinterlassen wir den kommenden 
Generationen einen erschöpften 
und ausgebrannten Planeten Erde“, 
kommentiert Lichtenbergs Bezirks-
bürgermeister Michael Grunst (Die 
Linke) die erfolgreichen Bemühun-
gen seines Bezirkes. Lesen Sie mehr 
auf den Seiten 8-9.
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Lichtenberg engagiert sich für fairen Handel und Klimaschutz. Foto: iStock/Getty Images Plus/sarayut
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Der Rathauspark Lichtenberg ist ein Jahr 
lang umgestaltet worden. Der 1,8 Hektar 
große Park hinter dem Rathaus Lichten-
berg bildet einen wichtigen öffentlichen 
Freiraum in Lichtenberg. Der Baumbe-
stand und der Großteil der vor allem an 
sonnigen Tagen beliebten Rasenfläche 
bleiben deshalb weitestgehend erhalten. 

„Seit Jahren waren die Neuge-
staltung der Spielflächen und die 
Beibehaltung der Qualität und des 
Charmes des Parks ein Wunsch 
vieler Anwohnerinnen und Anwoh-
ner. Der bereits vorhandene Kin-
derspielplatz ist nun grundsaniert. 
Die große Freifläche im Süden des 
Parks wurde um einen großen Kin-

derspielplatz ergänzt. In die Spiel-
landschaft wurden die bestehenden 
Bäume integriert. Die Pflanzflächen 
bilden mit ihren Versteckmöglich-
keiten einen Teil des Spielkonzep-
tes“, erläutert der für Umwelt und 
Grünflächen zuständige Bezirks-
stadtrat Martin Schaefer (CDU).

Das Wegesystem wurde neu ge-
dacht: Wege wurden saniert, neu an-
gelegt oder sind in weniger frequen-
tierten Bereichen für mehr Grün 
weggefallen. Der Weg entlang der 
Gedenkstätte „Blutmauer“ wird mit 
Laternen ausgestattet, um auch bei 
Dunkelheit den Park sicher durch-
queren zu können. Durch das Klein-
steinpflaster vor der Blutmauer wird 

auf die Bedeutung als Gedenkort 
hingewiesen.
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Lichtenberg baut weiter
Trotz der Corona-Krise wird im Bezirk fleißig gebaut

Das Bezirksamt Lichtenberg 
baut und saniert weiter Schulen, 
Sporthallen und Sportflächen im 
Bezirk. Trotz der anhaltenden Coro-
na-Krise wird auf den bezirkseige-
nen Baustellen gebaut, gehämmert 
und gewerkelt – unter Einhaltung 
der Hygienevorschriften und Ein-
dämmungsverordnungen. Von den 
Fortschritten der Schulbauoffensive 
konnten sich Bezirksbürgerbürger-
meister Michael Grunst (Die Lin-
ke), der auch den Bereich Hochbau 
steuert, und Bezirksstadtrat Martin 
Schaefer (CDU), unter anderem 
zuständig für das Schul- und Spor-
tamt, während einer Baustellen-
rundfahrt durch Lichtenberg und 
Hohenschönhausen überzeugen. 
Die Tour startete im Römerweg 120 
im Stadtteil Karlshorst. Dort wur-
den die Rohbauten für einen Schul- 
erweiterungsbau und eine komplett 
neue Sporthalle besucht. Richtfest 
wurde am 24. August gefeiert. Die 
erweiterte Schule und Sporthalle 
sollen im Sommer 2021 eingeweiht 
werden. Durch die mehr als 22 
neuen Räume werden in der Schu-
le dann 624 Schüler:innen und 50 
Lehrkräfte Platz finden. 

Ebenso beeindruckend war der 
Besuch des bisher größten bezirkli-
chen Schulbauprojektes in der War-
tiner Straße in Hohenschönhausen. 
Dort entsteht für rund 44 Millionen 
Euro eine neue Integrierte Sekun-
darschule (ISS) mit Gymnasialzweig 
inklusive Sporthalle. Wenn das Pro-
jekt wie geplant im Mai 2022 ans 

Schulnetz geht, können hier rund 
720 Schüler:innen unterrichtet wer-
den und zahlreiche Sportvereine 
finden Platz zum Trainieren.  Au-
ßerdem wurden während der Tour 
noch die Sporthalle in der Dolgen-
seestraße besichtigt, die für 2 Mil-
lionen Euro komplett saniert wird, 
sowie der Baufortschritt bei der 
Grundinstandsetzung eines Mehr-
zweckgebäudes Am Breiten Luch 
begutachtet. Überall geht es gut vo-
ran, auch wenn die Zeitpläne unter 
den jetzigen Bedingungen sportlich 
sind.

Sportlich ging es auch Anfang 

August auf der Sportanlage in der 
Wartenberger Straße 123 in Hohen-
schönhausen zu. Nach Abschluss 
umfangreicher Sanierungsarbeiten 
für 3 Millionen Euro, wurde diese 
mit einem modernen Kunstrasen- 
Großspielfeld, einer neuen Beach-
volleyball-Anlage sowie einer er-
neuerten 400 Meter-Bahn und Weit-
sprunganlage wiedereröffnet. Das 
Resümee von Michael Grunst und 
Martin Schaefer zu den Entwick-
lungen im Bezirk ist klar: „Lichten-
berg forciert 52 Wochen im Jahr die 
Berliner Schulbauoffensive. Und wir 
sind erst am Anfang!“

Ende August wurde Richtfest im Römerweg 120 gefeiert. Die Einweihung folgt im kommmenden Jahr. 
 Foto: Bezirksamt Lichtenberg

Mehr Platz im Park.  Foto: Bezirksamt LichtenbergIm Rathaus erhältlich. Foto: BA Lichtenberg

Spitze beim Kitaausbau 
Für insgesamt zwölf Kitaprojekte wurden elf Millionen Euro bewilligt

In Lichtenberg hat der Ausbau neuer Kita-
plätze Priorität. Das zeigt sich nun auch in 
einem Monitoring der Senatsverwaltung 
für Bildung, Jugend und Familie. Demnach 
hat der Bezirk am stärksten vom Kitaaus-
bauprogramm des Landes profitiert. Für 
zwölf Lichtenberger Projekte mit insge-
samt 747 Plätzen wurden 2019 insgesamt 
11 Mio. Euro bewilligt. Das ist mehr als in 
allen anderen Bezirken.

Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst (Die Linke) sieht die Arbeit 
des Bezirksamtes bestätigt: „Wir 
sind der einzige Bezirk Berlins, der 
das Zertifikat „familiengerecht“ 
offiziell trägt. Die aktuellen Zah-
len beweisen wieder einmal wieso. 
Weil wir zum Beispiel so engagiert 
den Kitaausbau vorantreiben. In 

den letzten drei Wochen konnte ich 
fast wöchentlich eine Kita eröffnen. 
Mein Dank geht an all die Mitarbei-
tenden, die die Projekte betreuen so-
wie die Trägereinrichtungen, die die 
Plätze ausbauen. Wir sind Spitze.“

Jugendstadträtin Katrin Framke 
(parteilos, für Die Linke) ergänzt: 
„Gemeinsam mit dem Land Berlin 
und den vielen Kitaträgern arbeiten 
wir als Bezirksamt daran, Kitaplät-
ze für alle Kinder zu schaffen, die 
einen benötigen. Auch für das Jahr 
2020 haben wir erhebliche Mittel 
für den weiteren Kitaausbau bean-
tragt.“ 

Das gesamte Antragsvolumen ist 
mittlerweile so hoch, dass sich eini-
ge Anträge des Bezirksamts auf der 
Warteliste der Senatsverwaltung be-

finden.
Die Liste der Kitas, die dieses Jahr 

noch eröffnen, gibt Anlass zur Freu-
de: In der Anna-Ebermann-Stra-
ße entstand ein Erweiterungsbau 
der Kita „Pirateninsel“ vom Träger 
Verein für aktive Vielfalt e.V. mit 
90 Plätzen. Im Malchower Weg er-
weitert die Kita „Arche Noah“ vom 
Evangelischen Kirchenkreisverband 
ihr Platzangebot um 45 neue Plätze. 

Und auch der Kita-Eigenbetrieb 
des Landes Berlin, die Kindergär-
ten Nord-Ost, sind fleißig dabei. 
Im August eröffnete die 77. Eigen-
betriebs-Kita in der Wartenberger 
Straße mit 120 Plätzen und noch in 
diesem Jahr folgt die Erweiterung 
der Kita in der Neustrelitzer Straße 
um zusätzliche 80 Plätze.

Der Bezirk investiert in mehr Betreuungsplätze für Kinder. Foto: KiGäNo/Judith Frenz 

INKLUSIONSPREIS

Wer wird  
ausgezeichnet?
Auch in diesem Jahr vergibt das Be-
zirksamt Lichtenberg den Lichtenber-
ger Inklusionspreis. Für die mittler-
weile sechste Auflage lautet das Motto 
„Inklusion durch Selbstbestimmung“. 
Bewerben können sich Lichten-
berger Interessenvertretungen von 
Menschen mit Behinderung, wie z.B. 
Werkstatt-Räte, Bewohner:innen-Rä-
te oder auch Peer-Beratungen (Be-
troffene beraten Betroffene). Bezirks-
bürgermeister Michael Grunst (Die 
Linke) ruft dazu auf Vorschläge einzu-
senden: „Durch manche Beschwerden 
von Interessenvertretungen werden 
wir Politiker erst auf die Probleme 
aufmerksam gemacht, wie beispiels-
weise fehlende Bordsteinabsenkun-
gen. Menschen mit Behinderung 
wissen oft am besten, wo es Barrieren 
gibt. Wir müssen sie in wichtige Ent-
scheidungen einbeziehen.“ Begründe-
te Vorschläge können bis Freitag, 16. 
Oktober, per E-Mail oder per Post an 
die Bezirksbeauftragte für Menschen 
mit Behinderung, Daniela Kaup, ge-
schickt werden. Über die Vergabe 
entscheidet eine Jury unter Vorsitz 
des Bezirksbürgermeisters. Die Ver-
leihung des Inklusionspreises findet 
voraussichtlich am 3. Dezember, dem 
Internationalen Tag für Menschen mit 
Behinderung, statt. Ort und Zeit wer-
den noch bekannt gegeben. 

Kontakt: Beauftragte für Menschen mit  
Behinderung, Daniela Kaup,
Telefon: (030) 90296-3517,  

E-Mail daniela.kaup@lichtenberg.berlin.de 

BEZIRKSBROSCHÜRE

Neue Ausgabe 
erschienen
Vielen ist sie lieb und teuer geworden: 
die Lichtenberger Bezirksbroschü-
re. Alle zwei Jahre neu aufgelegt, ist 
sie wie ein Lexikon über den Bezirk. 
Was macht die Stadtteil- und Ge-
meinwesenarbeit in Lichtenberg aus 
und wer setzt sie überhaupt um? Was 
ist der Bürgerhaushalt und welche 
Beauftragten gibt es im Bezirksamt? 
Was macht die Kultur im Bezirk und 
wohin ins Grüne? Antworten auf all 
diese Fragen gibt die Bezirksbroschü-
re „Lichtenberg – vielfältig und fami-
lienfreundlich“. Ausführlich werden 
auf knapp 200 Seiten die Stadtteile 
von Lichtenberg vorgestellt, Kultur- 
orte des Bezirkes zusammengefasst 
sowie traditionelle Feste und Events 
gelistet. Die Publikation informiert 
über die Organisationsstruktur der 
Verwaltung, die Beauftragten des Be-
zirksamtes sowie die Standorte der 
einzelnen Ämter. Eine Übersicht er-
klärt: Was erledige ich wo? 
Neben Schulen und Kindergärten 
sind auch die Kontaktdaten von 
Sportvereinen oder sozialen Einrich-
tungen in Lichtenberg verzeichnet. 
Außerdem finden sich zahlreiche 
nützliche Adressen, Kontakte und 
Kultureinrichtungen.
Die Bezirksbroschüre ist in Zusam-
menarbeit mit dem apercu-Verlag 
entstanden. Sie liegt in allen öffentli-
chen Einrichtungen des Bezirks aus, 
wie den Stadtbibliotheken, den Bür-
gerämtern, der Musikschule oder der 
Volkshochschule sowie dem Rathaus 
Lichtenberg in der Möllendorffstraße 
6. Außerdem ist die Broschüre unter 
dem folgenden Link abrufbar: 

www.verlag-apercu.de/publikationen/
bezirksbroschuren-lichtenberg

Rathauspark im neuen Glanz 
Der Kinderspielplatz und das Wegesystem wurden erneuert

Anfang August war es wieder soweit: 
Rund 3.000 Erstklässler:innen wurden 
dieses Jahr an knapp 40 Schulen in Lich-
tenberg eingeschult. 

Vom Bezirk gab es passend zum 
Schulstart wieder etwas in die 
Schultüte: eine Einladung in die Bi-
bliothek und einen Besuch im Thea-
ter an der Parkaue. Überreicht wur-
den die Gutscheine von den einzel-
nen Schulleiter:innen im Rahmen 
der Einschulung. 

Die Stadtbibliothek verfügt über 
einen umfangreichen Bestand an 
Bilderbüchern, Leselernbüchern, 
Sachbüchern und interaktiven Me-
dien, die Kindern den Einstieg in 
die neue schulische und digitale 
Lernwelt erleichtern. 

Außerdem ist das Angebot inzwi-
schen auch im Netz verfügbar. Mit 
Filmen, interaktiven Geschichten, 
E-Books und Hörbüchern sind al-
tersgerechte digitale Medien auch 
von zu Hause zugänglich.

„Ich freue mich sehr, dass Erst-
klässler:innen auch dieses Jahr wie-
der in den Genuss unserer Einschu-
lungsgeschenke kommen. 

Mit dieser Aktion wollen wir 
Kindern die Freude am Lesen na-
hebringen und sie an Kultur heran-
führen – und das schon möglichst 
früh“, sagt Michael Grunst (Die 
Linke), Lichtenberger Bezirksbür-
germeister. 

„Ich hoffe, dass die Eltern mit ih-
ren Kindern den Theatergutschein 

einlösen und unsere Schulanfän-
ger:innen zu langjährigen Biblio-
theksfans werden.“ 
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Der kleine Joaquin wusste noch 
gar nicht so richtig wie ihm geschah, 
als Lichtenbergs Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst (Die Linke) ihm 
Mitte Juli eine besondere Urkunde 
verlieh. Diese stammte direkt vom 
Bundespräsidenten Frank-Walter 
Steinmeier. Der hat für den neun 
Monate alten Lichtenberger Knirps 
die Ehrenpatenschaft übernommen. 

Eingefädelt hatte diese Paten-
schaft Joaquins Mutter Ulrike T. 
persönlich – denn die Patenschaft 
wird nicht automatisch verliehen, 
sondern muss extra beantragt wer-
den. Und sie braucht einen guten 
Grund. Oder sieben gute Gründe. 

Der Bundespräsident übernimmt 
nämlich für Joaquin die Patenschaft, 
weil er das siebte Kind der Familie 
Thielicke ist. Michael Grunst woll-
te es sich nicht nehmen lassen, die 
Familie persönlich zu besuchen und 
die Urkunde sowie Geschenke zu 
überreichen. Das Bild, das sich ihm 

bei der Familie bot, war zauberhaft, 
wie die Orgelpfeifen aufgereiht und 
herausgeputzt erwarteten den Be-
zirksbürgermeister sieben fröhli-
che, aufgeweckte und putzmuntere 
Kinder: Robin (15), Marika (13), 
Lucian (11), Amelie (9), Saira (7), 
Quentin (2) und eben Joaquin. Nur 
Joaquins Papa Mirko war an dem 
Tag arbeiten.

Der Austausch mit Ulrike T. hat 
Michael Grunst besonders beein-
druckt: „Viele Kinder zu haben 
ist in unserer Gesellschaft oft mit 
Vorurteilen behaftet – genauso oft 
zu Unrecht. Denn viele Familien 
entscheiden sich bewusst für mehr 
als ein Kind und das ist eine mutige 
und zu respektierende Entschei-
dung“. 

So auch bei dieser Lichtenber-
ger Familie. Alle sieben waren 
Wunschkinder und Mutter Ulrike 
hat sich als Sozialpädagogin be-
wusst dazu entschieden, keines der 

Kinder in die Kita zu schicken, son-
dern sie in der Anfangszeit selbst 
zu betreuen. Bei aller Freude und 
dem Glück einer Großfamilie, gibt 
es natürlich auch Herausforderun-
gen, besonders in Zeiten von Co-
rona, als es hieß mehreren schul-
pflichtigen Kindern online-Unter-
richt zu ermöglichen. 

Dafür beteuern die älteren Kin-
der fast einstimmig, dass einem halt 
nie langweilig wird mit so vielen 
Geschwistern. Und was wünscht 
sich Ulrike T. zu ihrem runden Ge-
burtstag: „Dass die Kinder mir als 
Band ein paar Musikstücke spielen, 
genug sind sie ja.“ Im September 
kommt die Familie zu Besuch ins 
Lichtenberger Rathaus, als Gegen-
besuch quasi.

Der Bundespräsident über-
nimmt die Ehrenpatenschaft eines 
Kindes traditionell immer dann, 
wenn es das siebte der Eltern oder 
eines Elternteils ist. 

Die glorreichen Sieben
Bundespräsident übernimmt Patenschaft für Lichtenberger Knirps

Michael Grunst ließ es sich nicht nehmen, die Urkunde persönlich zu überreichen. Foto: Bezirksamt Lichtenberg

Bunter Schulstart. Bild: formbund
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ENTDECKUNGSREISE

Schönheiten  
der Natur  
entdecken
Zu einer Entdeckungsreise von Na-
turdenkmalen in Karlshorst lädt das 
Umweltbüro Lichtenberg Interessierte 
am Sonntag, 27. September 2020, ein.
Naturdenkmale sind von der Natur 
hervorgebrachte, imposante Gebilde, 
die nicht nur aufgrund ihrer Schön-
heit, Seltenheit oder Eigenart, sondern 
auch wegen ihrer wissenschaftlichen, 
landeskundlichen oder naturge-
schichtlichen Bedeutung unter beson-
deren Schutz gestellt werden können. 
Ziel ist es, diese Besonderheiten in 
Natur und Landschaft langfristig zu 
erhalten. 
Naturdenkmale bieten nicht nur 
Schönheit und Anmut für das 
menschliche Auge, sondern sind zum 
Teil wertvoller Lebensraum für vie-
le andere Organismen. Bäume oder 
Baumgruppen, Findlinge oder Pfuhle 
können als Naturdenkmal ausgewie-
sen werden. Berlinweit gibt es mehr 
als 600 Naturdenkmale, im Bezirk 
Lichtenberg sind mehr als 40 Bäume 
als Naturdenkmale ausgewiesen. Die 
Erkundungstour der Lichtenberger 
Naturdenkmale startet am 27.9. um 
14 Uhr, Treffpunkt ist der S-Bhf. Kar-
lshorst, Ausgang Treskowallee. Die 
Wanderung endet voraussichtlich ge-
gen 17 Uhr an der Straßenbahn-Hal-
testelle Treskowallee/HTW. Eine An-
meldung ist aufgrund der begrenzten 
Gruppengröße zwingend erforderlich. 
Telefon: (030) 92901866 oder E-Mail: 
info@umweltbuero-lichtenberg.de

Öffnungszeiten
Mo.: 7.30 - 15.30 Uhr, Di. & Do.: 10 - 18 Uhr, Mi.: 7.30 - 14 Uhr, Fr.: 7.30 - 13 Uhr 
Bürgeramt 1 (Neu-Hohenschönhausen): Egon-Erwin-Kisch-Straße 106
Bürgeramt 2 (Lichtenberg): Normannenstraße 1-2
Bürgeramt 3 (Friedrichsfelde): Tierpark-Center, Otto-Schmirgal-Str. 1-5
Bürgeramt 4 (Alt-Hohenschönhausen): Große-Leege-Straße 103 

Gehörlosen-Sprechstunde
jeden 2. Di. im Monat, 16 bis 18 Uhr 
Bürgeramt Normannenstraße

Infos, Termine, Mobiles Bürgeramt
Telefon 115 und online unter www.berlin.de/ba-lichtenberg

BÜRGERÄMTER

Beratung zu ALG I und ALG II, Angebot des Arbeitslosenverbandes Berlin
Jeden Dienstag 15 - 18 Uhr
Individuelle Beratung in Form von Beistand, Rat und Hilfe für Erwerbslose, von Arbeitslosigkeit bedrohte 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und andere sozial benachteiligte Bürgerinnen und Bürger
Rathaus Lichtenberg, Raum bitte an der Information erfragen 
Voranfragen telefonisch möglich: Tel. 97 60 51 97

BERATUNG IM RATHAUS

jeden 3. Donnerstag im Monat, 17 Uhr
Max-Taut-Aula, Fischerstr. 36, 10317 Berlin

BEZIRKSVERORDNETENVERSAMMLUNG

BÜRGER:INNENSPRECHSTUNDEN
Bezirksbürgermeister und Leiter der Abteilung Personal, Finanzen,  
Immobilien und Kultur, Michael Grunst (Die Linke)
Mittwoch, 9 September, von 15 bis 17 Uhr
Ort bitte telefonisch erfragen (030) 902 96 30 01 
Ohne telefonische Anmeldung / Weitere Informationen: 90 296 -30 01

Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung, Soziales, Arbeit  
und Wirtschaft, Kevin Hönicke (SPD)
Donnerstag, 24. September, 15:30 bis 17:30 Uhr   
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 213 
Telefonische Anmeldung: 90 296 -80 01

Bezirksstadträtin für Familie, Jugend, Gesundheit und  
Bürgerdienste, Katrin Framke (parteilos, für Die Linke)
Krankheitsbedingt entfällt die Bürger:innensprechstunde bis auf Weiteres   
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 205 
Telefonische Anmeldung unter: 90 296 -40 01

Bezirksstadtrat für Schule, Sport, Öffentliche Ordnung,  
Umwelt und Verkehr, Martin Schaefer (CDU)  
Dienstag, 22. September, 17 bis 18.30 Uhr 
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 218
Online-Sprechstunde: Dienstag, 29. September, 18 bis 19 Uhr
Anmeldung über: https://meet.jit.si/ Kennwort: RathausLichtenberg 
Terminvereinbarung: Tel. 90 296 -42 01

Bezirksstadtrat für Regionalisierte Ordnungsaufgaben,  
Dr. Frank Elischewski (AfD)
Nach telefonischer Vereinbarung 
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 203 
Terminvereinbarung: Tel. 90 296 -63 01

Lese- und Theaterspaß zur Einschulung

Vor drei Jahren im Sommer 2017 
öffnete das erste Familienbüro in 
Lichtenberg seine Pforten. Seitdem 
unterstützen, beraten und beglei-
ten die Mitarbeiterinnen Familien 
im Bezirk am Standort Große-Lee-
ge-Straße 103 in Alt-Hohenschön-
hausen. Der Geburtstag in diesem 
Jahr konnte nur in kleiner Runde 
gefeiert werden. 

Dabei gäbe es genug Grund ein-
mal ordentlich auf den Putz zu hau-
en, denn das Büro ist ein Erfolgsre-
zept: Rund 20.000 Familien wurden 
bis heute im Familienbüro begrüßt. 
Im engen Austausch mit der zu-
ständigen Bezirksstadträtin Katrin 
Framke (parteilos, für die Linke) 
wurde dieser Erfolg zum Anlass 
genommen eine Erweiterung des 
Familienbüros zu entwickeln. Diese 
startet nun im November – erstmal 
als zusätzliches mobiles Angebot, 
das an verschiedenen Orten im Be-
zirk zu finden sein wird. 

Das mobile Familienbüro kommt 
dann in die Lichtenberger Kieze 
und vernetzt sich jeweils mit den 
dort ansässigen Einrichtungen wie 
Familien- oder Stadtteilzentren. 
Unbürokratisch, niedrigschwel-
lig und schnell zu erreichen. Das 
heißt, auch Eltern in Karlshorst 
oder Neu-Hohenschönhausen 
haben bald einen weniger weiten 
Weg, um die Angebote des Famili-
enbüros nutzen zu können. 

Wichtig ist hierbei zu erwäh-
nen, dass die Beratungen, wenn 
gewünscht auch anonym ablaufen 
können. Insbesondere die Hilfe 
beim Ausfüllen von Anträgen jegli-
cher Art wird oft und gerne in An-
spruch genommen. Seit dem Aus-

bruch der Corona-Pandemie läuft 
die Arbeit im Familienbüro etwas 
anders, aktuell sind die Mitarbei-
tenden nur mit einer vorherigen 
Terminvergabe zu erreichen oder 
wie gewohnt per Telefon, E-Mail 
oder auch per WhatsApp.

Tel 030 902 96 70 80

EIN ERFOLGSREZEPT 

Drei Jahre Familienbüro 

Hilfe und Beratung für Familien. Foto: Familienbüro Lichtenberg



Anfang August war es wieder soweit: 
Rund 3.000 Erstklässler:innen wurden 
dieses Jahr an knapp 40 Schulen in Lich-
tenberg eingeschult. 

Vom Bezirk gab es passend zum 
Schulstart wieder etwas in die 
Schultüte: eine Einladung in die Bi-
bliothek und einen Besuch im Thea-
ter an der Parkaue. Überreicht wur-
den die Gutscheine von den einzel-
nen Schulleiter:innen im Rahmen 
der Einschulung. 

Die Stadtbibliothek verfügt über 
einen umfangreichen Bestand an 
Bilderbüchern, Leselernbüchern, 
Sachbüchern und interaktiven Me-
dien, die Kindern den Einstieg in 
die neue schulische und digitale 
Lernwelt erleichtern. 

Außerdem ist das Angebot inzwi-
schen auch im Netz verfügbar. Mit 
Filmen, interaktiven Geschichten, 
E-Books und Hörbüchern sind al-
tersgerechte digitale Medien auch 
von zu Hause zugänglich.

„Ich freue mich sehr, dass Erst-
klässler:innen auch dieses Jahr wie-
der in den Genuss unserer Einschu-
lungsgeschenke kommen. 

Mit dieser Aktion wollen wir 
Kindern die Freude am Lesen na-
hebringen und sie an Kultur heran-
führen – und das schon möglichst 
früh“, sagt Michael Grunst (Die 
Linke), Lichtenberger Bezirksbür-
germeister. 

„Ich hoffe, dass die Eltern mit ih-
ren Kindern den Theatergutschein 

einlösen und unsere Schulanfän-
ger:innen zu langjährigen Biblio-
theksfans werden.“ 
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Der kleine Joaquin wusste noch 
gar nicht so richtig wie ihm geschah, 
als Lichtenbergs Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst (Die Linke) ihm 
Mitte Juli eine besondere Urkunde 
verlieh. Diese stammte direkt vom 
Bundespräsidenten Frank-Walter 
Steinmeier. Der hat für den neun 
Monate alten Lichtenberger Knirps 
die Ehrenpatenschaft übernommen. 

Eingefädelt hatte diese Paten-
schaft Joaquins Mutter Ulrike T. 
persönlich – denn die Patenschaft 
wird nicht automatisch verliehen, 
sondern muss extra beantragt wer-
den. Und sie braucht einen guten 
Grund. Oder sieben gute Gründe. 

Der Bundespräsident übernimmt 
nämlich für Joaquin die Patenschaft, 
weil er das siebte Kind der Familie 
Thielicke ist. Michael Grunst woll-
te es sich nicht nehmen lassen, die 
Familie persönlich zu besuchen und 
die Urkunde sowie Geschenke zu 
überreichen. Das Bild, das sich ihm 

bei der Familie bot, war zauberhaft, 
wie die Orgelpfeifen aufgereiht und 
herausgeputzt erwarteten den Be-
zirksbürgermeister sieben fröhli-
che, aufgeweckte und putzmuntere 
Kinder: Robin (15), Marika (13), 
Lucian (11), Amelie (9), Saira (7), 
Quentin (2) und eben Joaquin. Nur 
Joaquins Papa Mirko war an dem 
Tag arbeiten.

Der Austausch mit Ulrike T. hat 
Michael Grunst besonders beein-
druckt: „Viele Kinder zu haben 
ist in unserer Gesellschaft oft mit 
Vorurteilen behaftet – genauso oft 
zu Unrecht. Denn viele Familien 
entscheiden sich bewusst für mehr 
als ein Kind und das ist eine mutige 
und zu respektierende Entschei-
dung“. 

So auch bei dieser Lichtenber-
ger Familie. Alle sieben waren 
Wunschkinder und Mutter Ulrike 
hat sich als Sozialpädagogin be-
wusst dazu entschieden, keines der 

Kinder in die Kita zu schicken, son-
dern sie in der Anfangszeit selbst 
zu betreuen. Bei aller Freude und 
dem Glück einer Großfamilie, gibt 
es natürlich auch Herausforderun-
gen, besonders in Zeiten von Co-
rona, als es hieß mehreren schul-
pflichtigen Kindern online-Unter-
richt zu ermöglichen. 

Dafür beteuern die älteren Kin-
der fast einstimmig, dass einem halt 
nie langweilig wird mit so vielen 
Geschwistern. Und was wünscht 
sich Ulrike T. zu ihrem runden Ge-
burtstag: „Dass die Kinder mir als 
Band ein paar Musikstücke spielen, 
genug sind sie ja.“ Im September 
kommt die Familie zu Besuch ins 
Lichtenberger Rathaus, als Gegen-
besuch quasi.

Der Bundespräsident über-
nimmt die Ehrenpatenschaft eines 
Kindes traditionell immer dann, 
wenn es das siebte der Eltern oder 
eines Elternteils ist. 

Die glorreichen Sieben
Bundespräsident übernimmt Patenschaft für Lichtenberger Knirps

Michael Grunst ließ es sich nicht nehmen, die Urkunde persönlich zu überreichen. Foto: Bezirksamt Lichtenberg

Bunter Schulstart. Bild: formbund
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ENTDECKUNGSREISE

Schönheiten  
der Natur  
entdecken
Zu einer Entdeckungsreise von Na-
turdenkmalen in Karlshorst lädt das 
Umweltbüro Lichtenberg Interessierte 
am Sonntag, 27. September 2020, ein.
Naturdenkmale sind von der Natur 
hervorgebrachte, imposante Gebilde, 
die nicht nur aufgrund ihrer Schön-
heit, Seltenheit oder Eigenart, sondern 
auch wegen ihrer wissenschaftlichen, 
landeskundlichen oder naturge-
schichtlichen Bedeutung unter beson-
deren Schutz gestellt werden können. 
Ziel ist es, diese Besonderheiten in 
Natur und Landschaft langfristig zu 
erhalten. 
Naturdenkmale bieten nicht nur 
Schönheit und Anmut für das 
menschliche Auge, sondern sind zum 
Teil wertvoller Lebensraum für vie-
le andere Organismen. Bäume oder 
Baumgruppen, Findlinge oder Pfuhle 
können als Naturdenkmal ausgewie-
sen werden. Berlinweit gibt es mehr 
als 600 Naturdenkmale, im Bezirk 
Lichtenberg sind mehr als 40 Bäume 
als Naturdenkmale ausgewiesen. Die 
Erkundungstour der Lichtenberger 
Naturdenkmale startet am 27.9. um 
14 Uhr, Treffpunkt ist der S-Bhf. Kar-
lshorst, Ausgang Treskowallee. Die 
Wanderung endet voraussichtlich ge-
gen 17 Uhr an der Straßenbahn-Hal-
testelle Treskowallee/HTW. Eine An-
meldung ist aufgrund der begrenzten 
Gruppengröße zwingend erforderlich. 
Telefon: (030) 92901866 oder E-Mail: 
info@umweltbuero-lichtenberg.de

Öffnungszeiten
Mo.: 7.30 - 15.30 Uhr, Di. & Do.: 10 - 18 Uhr, Mi.: 7.30 - 14 Uhr, Fr.: 7.30 - 13 Uhr 
Bürgeramt 1 (Neu-Hohenschönhausen): Egon-Erwin-Kisch-Straße 106
Bürgeramt 2 (Lichtenberg): Normannenstraße 1-2
Bürgeramt 3 (Friedrichsfelde): Tierpark-Center, Otto-Schmirgal-Str. 1-5
Bürgeramt 4 (Alt-Hohenschönhausen): Große-Leege-Straße 103 

Gehörlosen-Sprechstunde
jeden 2. Di. im Monat, 16 bis 18 Uhr 
Bürgeramt Normannenstraße

Infos, Termine, Mobiles Bürgeramt
Telefon 115 und online unter www.berlin.de/ba-lichtenberg

BÜRGERÄMTER

Beratung zu ALG I und ALG II, Angebot des Arbeitslosenverbandes Berlin
Jeden Dienstag 15 - 18 Uhr
Individuelle Beratung in Form von Beistand, Rat und Hilfe für Erwerbslose, von Arbeitslosigkeit bedrohte 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und andere sozial benachteiligte Bürgerinnen und Bürger
Rathaus Lichtenberg, Raum bitte an der Information erfragen 
Voranfragen telefonisch möglich: Tel. 97 60 51 97

BERATUNG IM RATHAUS

jeden 3. Donnerstag im Monat, 17 Uhr
Max-Taut-Aula, Fischerstr. 36, 10317 Berlin

BEZIRKSVERORDNETENVERSAMMLUNG

BÜRGER:INNENSPRECHSTUNDEN
Bezirksbürgermeister und Leiter der Abteilung Personal, Finanzen,  
Immobilien und Kultur, Michael Grunst (Die Linke)
Mittwoch, 9 September, von 15 bis 17 Uhr
Ort bitte telefonisch erfragen (030) 902 96 30 01 
Ohne telefonische Anmeldung / Weitere Informationen: 90 296 -30 01

Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung, Soziales, Arbeit  
und Wirtschaft, Kevin Hönicke (SPD)
Donnerstag, 24. September, 15:30 bis 17:30 Uhr   
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 213 
Telefonische Anmeldung: 90 296 -80 01

Bezirksstadträtin für Familie, Jugend, Gesundheit und  
Bürgerdienste, Katrin Framke (parteilos, für Die Linke)
Krankheitsbedingt entfällt die Bürger:innensprechstunde bis auf Weiteres   
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 205 
Telefonische Anmeldung unter: 90 296 -40 01

Bezirksstadtrat für Schule, Sport, Öffentliche Ordnung,  
Umwelt und Verkehr, Martin Schaefer (CDU)  
Dienstag, 22. September, 17 bis 18.30 Uhr 
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 218
Online-Sprechstunde: Dienstag, 29. September, 18 bis 19 Uhr
Anmeldung über: https://meet.jit.si/ Kennwort: RathausLichtenberg 
Terminvereinbarung: Tel. 90 296 -42 01

Bezirksstadtrat für Regionalisierte Ordnungsaufgaben,  
Dr. Frank Elischewski (AfD)
Nach telefonischer Vereinbarung 
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 203 
Terminvereinbarung: Tel. 90 296 -63 01

Lese- und Theaterspaß zur Einschulung

Vor drei Jahren im Sommer 2017 
öffnete das erste Familienbüro in 
Lichtenberg seine Pforten. Seitdem 
unterstützen, beraten und beglei-
ten die Mitarbeiterinnen Familien 
im Bezirk am Standort Große-Lee-
ge-Straße 103 in Alt-Hohenschön-
hausen. Der Geburtstag in diesem 
Jahr konnte nur in kleiner Runde 
gefeiert werden. 

Dabei gäbe es genug Grund ein-
mal ordentlich auf den Putz zu hau-
en, denn das Büro ist ein Erfolgsre-
zept: Rund 20.000 Familien wurden 
bis heute im Familienbüro begrüßt. 
Im engen Austausch mit der zu-
ständigen Bezirksstadträtin Katrin 
Framke (parteilos, für die Linke) 
wurde dieser Erfolg zum Anlass 
genommen eine Erweiterung des 
Familienbüros zu entwickeln. Diese 
startet nun im November – erstmal 
als zusätzliches mobiles Angebot, 
das an verschiedenen Orten im Be-
zirk zu finden sein wird. 

Das mobile Familienbüro kommt 
dann in die Lichtenberger Kieze 
und vernetzt sich jeweils mit den 
dort ansässigen Einrichtungen wie 
Familien- oder Stadtteilzentren. 
Unbürokratisch, niedrigschwel-
lig und schnell zu erreichen. Das 
heißt, auch Eltern in Karlshorst 
oder Neu-Hohenschönhausen 
haben bald einen weniger weiten 
Weg, um die Angebote des Famili-
enbüros nutzen zu können. 

Wichtig ist hierbei zu erwäh-
nen, dass die Beratungen, wenn 
gewünscht auch anonym ablaufen 
können. Insbesondere die Hilfe 
beim Ausfüllen von Anträgen jegli-
cher Art wird oft und gerne in An-
spruch genommen. Seit dem Aus-

bruch der Corona-Pandemie läuft 
die Arbeit im Familienbüro etwas 
anders, aktuell sind die Mitarbei-
tenden nur mit einer vorherigen 
Terminvergabe zu erreichen oder 
wie gewohnt per Telefon, E-Mail 
oder auch per WhatsApp.

Tel 030 902 96 70 80

EIN ERFOLGSREZEPT 

Drei Jahre Familienbüro 

Hilfe und Beratung für Familien. Foto: Familienbüro Lichtenberg

Der Rathauspark Lichtenberg ist ein Jahr 
lang umgestaltet worden. Der 1,8 Hektar 
große Park hinter dem Rathaus Lichten-
berg bildet einen wichtigen öffentlichen 
Freiraum in Lichtenberg. Der Baumbe-
stand und der Großteil der vor allem an 
sonnigen Tagen beliebten Rasenfläche 
bleiben deshalb weitestgehend erhalten. 

„Seit Jahren waren die Neuge-
staltung der Spielflächen und die 
Beibehaltung der Qualität und des 
Charmes des Parks ein Wunsch 
vieler Anwohnerinnen und Anwoh-
ner. Der bereits vorhandene Kin-
derspielplatz ist nun grundsaniert. 
Die große Freifläche im Süden des 
Parks wurde um einen großen Kin-

derspielplatz ergänzt. In die Spiel-
landschaft wurden die bestehenden 
Bäume integriert. Die Pflanzflächen 
bilden mit ihren Versteckmöglich-
keiten einen Teil des Spielkonzep-
tes“, erläutert der für Umwelt und 
Grünflächen zuständige Bezirks-
stadtrat Martin Schaefer (CDU).

Das Wegesystem wurde neu ge-
dacht: Wege wurden saniert, neu an-
gelegt oder sind in weniger frequen-
tierten Bereichen für mehr Grün 
weggefallen. Der Weg entlang der 
Gedenkstätte „Blutmauer“ wird mit 
Laternen ausgestattet, um auch bei 
Dunkelheit den Park sicher durch-
queren zu können. Durch das Klein-
steinpflaster vor der Blutmauer wird 

auf die Bedeutung als Gedenkort 
hingewiesen.
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Lichtenberg baut weiter
Trotz der Corona-Krise wird im Bezirk fleißig gebaut

Das Bezirksamt Lichtenberg 
baut und saniert weiter Schulen, 
Sporthallen und Sportflächen im 
Bezirk. Trotz der anhaltenden Coro-
na-Krise wird auf den bezirkseige-
nen Baustellen gebaut, gehämmert 
und gewerkelt – unter Einhaltung 
der Hygienevorschriften und Ein-
dämmungsverordnungen. Von den 
Fortschritten der Schulbauoffensive 
konnten sich Bezirksbürgerbürger-
meister Michael Grunst (Die Lin-
ke), der auch den Bereich Hochbau 
steuert, und Bezirksstadtrat Martin 
Schaefer (CDU), unter anderem 
zuständig für das Schul- und Spor-
tamt, während einer Baustellen-
rundfahrt durch Lichtenberg und 
Hohenschönhausen überzeugen. 
Die Tour startete im Römerweg 120 
im Stadtteil Karlshorst. Dort wur-
den die Rohbauten für einen Schul- 
erweiterungsbau und eine komplett 
neue Sporthalle besucht. Richtfest 
wurde am 24. August gefeiert. Die 
erweiterte Schule und Sporthalle 
sollen im Sommer 2021 eingeweiht 
werden. Durch die mehr als 22 
neuen Räume werden in der Schu-
le dann 624 Schüler:innen und 50 
Lehrkräfte Platz finden. 

Ebenso beeindruckend war der 
Besuch des bisher größten bezirkli-
chen Schulbauprojektes in der War-
tiner Straße in Hohenschönhausen. 
Dort entsteht für rund 44 Millionen 
Euro eine neue Integrierte Sekun-
darschule (ISS) mit Gymnasialzweig 
inklusive Sporthalle. Wenn das Pro-
jekt wie geplant im Mai 2022 ans 

Schulnetz geht, können hier rund 
720 Schüler:innen unterrichtet wer-
den und zahlreiche Sportvereine 
finden Platz zum Trainieren.  Au-
ßerdem wurden während der Tour 
noch die Sporthalle in der Dolgen-
seestraße besichtigt, die für 2 Mil-
lionen Euro komplett saniert wird, 
sowie der Baufortschritt bei der 
Grundinstandsetzung eines Mehr-
zweckgebäudes Am Breiten Luch 
begutachtet. Überall geht es gut vo-
ran, auch wenn die Zeitpläne unter 
den jetzigen Bedingungen sportlich 
sind.

Sportlich ging es auch Anfang 

August auf der Sportanlage in der 
Wartenberger Straße 123 in Hohen-
schönhausen zu. Nach Abschluss 
umfangreicher Sanierungsarbeiten 
für 3 Millionen Euro, wurde diese 
mit einem modernen Kunstrasen- 
Großspielfeld, einer neuen Beach-
volleyball-Anlage sowie einer er-
neuerten 400 Meter-Bahn und Weit-
sprunganlage wiedereröffnet. Das 
Resümee von Michael Grunst und 
Martin Schaefer zu den Entwick-
lungen im Bezirk ist klar: „Lichten-
berg forciert 52 Wochen im Jahr die 
Berliner Schulbauoffensive. Und wir 
sind erst am Anfang!“

Ende August wurde Richtfest im Römerweg 120 gefeiert. Die Einweihung folgt im kommmenden Jahr. 
 Foto: Bezirksamt Lichtenberg

Mehr Platz im Park.  Foto: Bezirksamt LichtenbergIm Rathaus erhältlich. Foto: BA Lichtenberg

Spitze beim Kitaausbau 
Für insgesamt zwölf Kitaprojekte wurden elf Millionen Euro bewilligt

In Lichtenberg hat der Ausbau neuer Kita-
plätze Priorität. Das zeigt sich nun auch in 
einem Monitoring der Senatsverwaltung 
für Bildung, Jugend und Familie. Demnach 
hat der Bezirk am stärksten vom Kitaaus-
bauprogramm des Landes profitiert. Für 
zwölf Lichtenberger Projekte mit insge-
samt 747 Plätzen wurden 2019 insgesamt 
11 Mio. Euro bewilligt. Das ist mehr als in 
allen anderen Bezirken.

Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst (Die Linke) sieht die Arbeit 
des Bezirksamtes bestätigt: „Wir 
sind der einzige Bezirk Berlins, der 
das Zertifikat „familiengerecht“ 
offiziell trägt. Die aktuellen Zah-
len beweisen wieder einmal wieso. 
Weil wir zum Beispiel so engagiert 
den Kitaausbau vorantreiben. In 

den letzten drei Wochen konnte ich 
fast wöchentlich eine Kita eröffnen. 
Mein Dank geht an all die Mitarbei-
tenden, die die Projekte betreuen so-
wie die Trägereinrichtungen, die die 
Plätze ausbauen. Wir sind Spitze.“

Jugendstadträtin Katrin Framke 
(parteilos, für Die Linke) ergänzt: 
„Gemeinsam mit dem Land Berlin 
und den vielen Kitaträgern arbeiten 
wir als Bezirksamt daran, Kitaplät-
ze für alle Kinder zu schaffen, die 
einen benötigen. Auch für das Jahr 
2020 haben wir erhebliche Mittel 
für den weiteren Kitaausbau bean-
tragt.“ 

Das gesamte Antragsvolumen ist 
mittlerweile so hoch, dass sich eini-
ge Anträge des Bezirksamts auf der 
Warteliste der Senatsverwaltung be-

finden.
Die Liste der Kitas, die dieses Jahr 

noch eröffnen, gibt Anlass zur Freu-
de: In der Anna-Ebermann-Stra-
ße entstand ein Erweiterungsbau 
der Kita „Pirateninsel“ vom Träger 
Verein für aktive Vielfalt e.V. mit 
90 Plätzen. Im Malchower Weg er-
weitert die Kita „Arche Noah“ vom 
Evangelischen Kirchenkreisverband 
ihr Platzangebot um 45 neue Plätze. 

Und auch der Kita-Eigenbetrieb 
des Landes Berlin, die Kindergär-
ten Nord-Ost, sind fleißig dabei. 
Im August eröffnete die 77. Eigen-
betriebs-Kita in der Wartenberger 
Straße mit 120 Plätzen und noch in 
diesem Jahr folgt die Erweiterung 
der Kita in der Neustrelitzer Straße 
um zusätzliche 80 Plätze.

Der Bezirk investiert in mehr Betreuungsplätze für Kinder. Foto: KiGäNo/Judith Frenz 

INKLUSIONSPREIS

Wer wird  
ausgezeichnet?
Auch in diesem Jahr vergibt das Be-
zirksamt Lichtenberg den Lichtenber-
ger Inklusionspreis. Für die mittler-
weile sechste Auflage lautet das Motto 
„Inklusion durch Selbstbestimmung“. 
Bewerben können sich Lichten-
berger Interessenvertretungen von 
Menschen mit Behinderung, wie z.B. 
Werkstatt-Räte, Bewohner:innen-Rä-
te oder auch Peer-Beratungen (Be-
troffene beraten Betroffene). Bezirks-
bürgermeister Michael Grunst (Die 
Linke) ruft dazu auf Vorschläge einzu-
senden: „Durch manche Beschwerden 
von Interessenvertretungen werden 
wir Politiker erst auf die Probleme 
aufmerksam gemacht, wie beispiels-
weise fehlende Bordsteinabsenkun-
gen. Menschen mit Behinderung 
wissen oft am besten, wo es Barrieren 
gibt. Wir müssen sie in wichtige Ent-
scheidungen einbeziehen.“ Begründe-
te Vorschläge können bis Freitag, 16. 
Oktober, per E-Mail oder per Post an 
die Bezirksbeauftragte für Menschen 
mit Behinderung, Daniela Kaup, ge-
schickt werden. Über die Vergabe 
entscheidet eine Jury unter Vorsitz 
des Bezirksbürgermeisters. Die Ver-
leihung des Inklusionspreises findet 
voraussichtlich am 3. Dezember, dem 
Internationalen Tag für Menschen mit 
Behinderung, statt. Ort und Zeit wer-
den noch bekannt gegeben. 

Kontakt: Beauftragte für Menschen mit  
Behinderung, Daniela Kaup,
Telefon: (030) 90296-3517,  

E-Mail daniela.kaup@lichtenberg.berlin.de 

BEZIRKSBROSCHÜRE

Neue Ausgabe 
erschienen
Vielen ist sie lieb und teuer geworden: 
die Lichtenberger Bezirksbroschü-
re. Alle zwei Jahre neu aufgelegt, ist 
sie wie ein Lexikon über den Bezirk. 
Was macht die Stadtteil- und Ge-
meinwesenarbeit in Lichtenberg aus 
und wer setzt sie überhaupt um? Was 
ist der Bürgerhaushalt und welche 
Beauftragten gibt es im Bezirksamt? 
Was macht die Kultur im Bezirk und 
wohin ins Grüne? Antworten auf all 
diese Fragen gibt die Bezirksbroschü-
re „Lichtenberg – vielfältig und fami-
lienfreundlich“. Ausführlich werden 
auf knapp 200 Seiten die Stadtteile 
von Lichtenberg vorgestellt, Kultur- 
orte des Bezirkes zusammengefasst 
sowie traditionelle Feste und Events 
gelistet. Die Publikation informiert 
über die Organisationsstruktur der 
Verwaltung, die Beauftragten des Be-
zirksamtes sowie die Standorte der 
einzelnen Ämter. Eine Übersicht er-
klärt: Was erledige ich wo? 
Neben Schulen und Kindergärten 
sind auch die Kontaktdaten von 
Sportvereinen oder sozialen Einrich-
tungen in Lichtenberg verzeichnet. 
Außerdem finden sich zahlreiche 
nützliche Adressen, Kontakte und 
Kultureinrichtungen.
Die Bezirksbroschüre ist in Zusam-
menarbeit mit dem apercu-Verlag 
entstanden. Sie liegt in allen öffentli-
chen Einrichtungen des Bezirks aus, 
wie den Stadtbibliotheken, den Bür-
gerämtern, der Musikschule oder der 
Volkshochschule sowie dem Rathaus 
Lichtenberg in der Möllendorffstraße 
6. Außerdem ist die Broschüre unter 
dem folgenden Link abrufbar: 

www.verlag-apercu.de/publikationen/
bezirksbroschuren-lichtenberg

Rathauspark im neuen Glanz 
Der Kinderspielplatz und das Wegesystem wurden erneuert
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Unter dem Motto „Lern.Ort.Engagement“ 
finden vom 11. bis zum 20. September 
berlinweit die „Berliner Freiwilligentage“ 
statt. Dreißig lokale Akteure organisieren 
zusammen mit den Initiatoren, dem Pa-
ritätischen Wohlfahrtsverband LV Berlin 
e.V. und dem Tagesspiegel, viele tolle Mit-
mach-Aktionen in den Berliner Bezirken. 
Das gemeinsame Ziel: Freiwilliges Engage-
ment ermöglichen, sichtbar machen und 
wertschätzen. Die Freiwilligentage sollen 
zeigen, was berlinweit an Engagement 
passiert, was möglich ist und vor allem 
wie vielfältig die Projekte sind. 

Auch Lichtenberg macht gemein-
same Sache. Als lokaler Partner ha-
ben das Team der oskar l freiwilligen-
agentur lichtenberg und viele wei-
tere Organisationen, Projekte und 
Initiativen rund 40 Mitmach-Ak-
tionen in Lichtenberg während der 
Freiwilligentage geplant. Es werden 
Stolpersteine geputzt, mit Obdach-
losen gekocht, Bäume gegossen, 
Jiddische Lieder gesungen, Web-
seiten gestaltet, zum Kleidertausch 
eingeladen. Was, wann, wie und wo 
stattfindet, ist auf www.oskar.berlin/
lichtenberger-freiwilligentage-2020 
zu erfahren. Damit es während der 
Freiwilligentage engagiert zugeht, 
braucht es jetzt nur noch interessier-
te Bürger:innen. Alle sind herzlich 
eingeladen, sich zu beteiligen. Ge-
meinsames Ziel ist es, den Lern.Ort. 
Lichtenberg zu beleben. Die Frei-

willigenagentur Lichtenberg lädt 
ein: „Finden Sie eine Aktion, die Sie 
anspricht, melden Sie sich an und 
machen Sie mit. Tun Sie damit etwas 
Gutes – anderen Menschen, dem 
Gemeinwesen und sich selbst.“ Zum 
Auftakt der Freiwilligentage wird 
am 11. September, ab 15 Uhr, ins 
Kunsthaus 360° am Prerower Platz 
10 eingeladen. Lichtenberger Mu-
siker:innen spielen auf, kostenfreie 

Kreativangebote wie Blaudruck, 
Korbflechten oder Siebdruck laden 
zum Mitmachen ein und ab 17 Uhr 
gibt es Kartoffelsuppe á la Bezirks-
bürgermeister Michael Grunst (Die 
Linke), dem Schirmherrn der Frei-
willigentage. Die Teilnehmerzahl 
ist  wegen der Hygieneauflagen auf 
50 begrenzt. Anmeldung notwendig 
unter: 

info@oskar.berlin oder (030) 746 85 87 40
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Unsere siebenteilige Serie über Lich-
tenbergs Partnerstädte gibt Einblicke in 
gemeinsame bezirkliche Bemühungen, die 
Partnerschaften lebendig zu gestalten. 
Teil sechs der Serie informiert über die 
Partnerschaft mit Jubarkas, eine der 
ältesten Städte in Litauen. Im November 
2017 unterzeichneten Lichtenbergs 
Bezirksbürgermeister Michael Grunst 
(Die Linke) und sein litauischer Kollege 
Skirmantas Mockevičius in Lichtenberg 
eine Vereinbarung über die Fortsetzung 
der Zusammenarbeit für die Jahre 2018-
2020. 

Wenn der Bürgermeister der Ge-
meindeverwaltung Jurbarkas, Skir-
mantas Mockevičius, über die Part-
nerschaft zu Lichtenberg spricht, 
dann hört es sich nach einer sehr 
vertrauten Zusammenarbeit an. Er 
betont die intensiven und langjäh-
rigen Kontakte nach Berlin: „In drei 
Jahren, also 2023, sind es bereits 20 
Jahre Städtepartnerschaft. Dabei 
dürfen wir auch die Verbindungen 
mit verschiedenen gesellschaftli-
chen Organisationen, religiösen 
Verbänden sowie Privatpersonen 
nicht vergessen. Die enge Freund-
schaft mit ihnen genießen wir sehr. 
Das ist eine wunderbare Möglich-
keit, Projekte direkt zu besprechen 
und Ideen auszutauschen.“ 

Ein besonders gutes Beispiel für 
die Zusammenarbeit ist der gemein-
same, ökumenische Gottesdienst, 
der 2018 stattfand. Sowohl den 
Lichtenberger:innen als auch den 
Bürger:nnen von Jurbarkas ist die-
ser sehr gut in Erinnerung geblie-
ben. Er wurde gemeinsam mit den 
Pfarrer:innen aus Jurbarkas Darius 
Auglys und Mindaugas Kairys so-
wie Sapna Joshi, der Pfarrerin der 

Berliner Paul-Gerhardt-Gemeinde 
gefeiert. Das Treffen der Pfarrer:in-
nen aus Jurbarkas und Berlin bot 
eine gute Möglichkeit, das geistli-
che und gesellschaftliche Wirken 
der Kirchengemeinden gegenseitig 
kennenzulernen. Ebenso gab es Ge-
legenheit, sich über aktuell laufen-
de Projekte zu informieren, wie die 
kurz vor der Fertigstellung stehen-
den Familienhäuser in Jurbarkas.

Im August 2019 nahm eine Lich-
tenberger Delegation am Stadtfest 
der Region Jurbarkas teil. Der im 
Vorjahr begonnene Austausch wurde 
fortgesetzt und gemeinsam mit Pfar-
rer Mindaugas Kairys informierte 
man sich vor Ort über den Stand der 
Entwicklung des Smalininkai Kin-
dertageszentrums in Jurbarkas. Das 
Zentrum, in einem ehemaligen sow-
jetischen Kindergarten, wurde außen 
und innen umfassend renoviert. Im 
Haupttrakt wird ein Tageszentrum 
für Kinder- und Jugendliche unterge-
bracht und ein Bildungszentrum für 
Familien in prekären Lebenslagen 
eingerichtet. Ebenfalls konnte das 
ehemalige Kantorhaus der Gemein-
de vollständig renoviert und 2018 
eingeweiht werden. Als Familien-
krisenzentrum ist es mit fünf Frauen 
und 14 Kindern mittlerweile voll be-
legt. Michael Schleusener, Amtsleiter 
des Straßen-und Grünflächenamtes 
in Lichtenberg, präsentierte dort das 
globale Lernprogramm „Die Erde 
mein Zuhause“ des Berliner Vereins 
„MyTheo e.V.“, wo er ehrenamtlich 
tätig ist. Lichtenbergs Bezirksbür-
germeister Michael Grunst ist sehr 
zufrieden mit den Früchten, die die 
Zusammenarbeit hervorbringt. 

www.jurbarkas.lt, www.ejf.de
www.skirsnemune.com 

„Familie ist überall dort, wo Men-
schen Verantwortung füreinander 
übernehmen“, dies ist ein Grundsatz 
der Familienpolitik im Bezirksamt 
Lichtenberg. Seit 2018 gibt es hierfür 
ein Netzwerk, das sich aus verschie-
denen Ressorts des Bezirksamtes, 
freien Trägern und der Lichtenberger 
Senior:innenvertretung zusammen-
setzt. Vor einem Jahr fand ein Fachtag 
zum Thema Mehrgenerationenhäu-
ser statt. Daraus resultierte die Idee, 

ein Angebot für alle Altersstufen und 
Familienformen zu entwickeln – die 
Woche der Generationen. Sie fin-
det dieses Jahr zum ersten Mal vom 
5. bis 10. Oktober statt. Das Ziel der 
Veranstaltung ist es, die Belange und 
Interessen der unterschiedlichen Fa-
milienformen und Senior:innen ins 
Blickfeld zu rücken, Familien-, Kin-
der-, Jugend- und Seniorenfreund-
lichkeit auf allen Ebenen zu fördern 
und damit die Familien in ihrer heuti-

gen vielfältigen Form zu stärken. Die 
Besucher:innen sind eingeladen, sich 
gegenseitig etwas aus ihrem Leben zu 
erzählen, ein Signal gegen Vereinsa-
mungs- und soziale Isolationstenden-
zen zu setzen und vor allem eine un-
terhaltsame Woche mit Mitmachakti-
onen zu erleben. Startschuss ist um 14 
Uhr in der Seniorenbegegnungsstätte 
in der Einbecker Straße. Ein Highlight 
wird die geführte App-Tour durch 
Karlshorst. ww.woche-der-generationen.de 

Herzliche Kontakte 
nach Jurbarkas
Zu Gast bei litauischen Freund:innen

Woche der Generationen
Seit 2015 ist Lichtenberg der einzige familiengerecht zertifizierte Bezirk

Die Freiwilligentage 2020 –  
40 Mitmachaktionen in Lichtenberg

Ökumenischer Gottesdienst mit den Pfarrern Darius Auglys und Mindaugas Kairys aus Jurbarkas, Pfarrerin 
Sapna Joshi (Paul-Gerhardt-Gemeinde).  Bild: Bezirksamt Lichtenberg

Engagierte Lichtenberger:innen gesucht.                                                                     Foto: Bezirksamt Lichtenberg

VERLEIHUNG

Lichtenberger 
Frauenpreis 

Mit dem Lichtenberger Frauen-
preis würdigt der Bezirk jährlich 
Frauen, die durch ihr Engagement 
in herausragender Weise für die 
Gleichstellung der Geschlechter 
wirken. Dayana Dreke wurde in 
diesem Jahr für ihr Engagement 
gegen Rassismus ausgezeichnet. Sie 
ist in der integrativen Jugendarbeit 
beim Verein SPIK tätig und leistet 
Antigewalt- und Bildungsarbeit zur 
Gleichstellung von Mädchen und 
Frauen. Der Sonderpreis der Jury 
ging in diesem Jahr an die Frauen-
fahrradschule für geflüchtete Frauen 
des Vereins Garage 10 e.V. ausge-
zeichnet. Zu dem ehrenamtlichen  
Team der Fahrradwerkstatt gehören 
Corinna Schweda, Doreen Thomas, 
Tanja Bäcker, Indra Pfister und Be-
atrix Pein.

Lichtenbergs Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst (Die Linke) 
gratulierte den Preisträgerinnen 
im Namen des Bezirksamtes: „Die 
Corona-Krise hat unser aller Leben 
auf den Kopf gestellt und auch die 
„Lichtenberger Frauen*woche“ mit 
ihrem Highlight, der Verleihung des 
Lichtenberger Frauenpreises zum 
Internationalen Frauentag, ausge-
bremst. Das möchten wir nachho-
len. Besonders in der Krise wurde 
erneut deutlich, was Frauen für den 
Zusammenhalt in unserer Gesell-
schaft leisten und dass sie die wirt-
schaftlichen und sozialen Folgen der 
Pandemie wesentlich härter treffen. 
Dieses Jahr ehren wir erneut Frauen 
mit dem bezirkseigenen Preis, die 
sich mit viel Herzblut der Gleich-
stellung verschrieben haben. Wir 
sind ihnen für ihr Engagement sehr 
dankbar. Der Preis soll unsere Wert-
schätzung und unseren Respekt für 
die Arbeit der Geehrten zum Aus-
druck verleihen, ihnen vor allem 
aber Gehör verschaffen.“ Den Preis 
stifteten dieses Jahr der Sportbund 
Lichtenberg und die Bürgerstiftung 
Lichtenberg. Die Verleihung der 
Preise findet am 25. September im 
Garten des Nachbarschaftshauses 
des Vereins für aktive Vielfalt statt. 

Gleichstellungsbeauftragte Majel Kundel,  
Telefon (030) 902 96 33 20,  

E-Mail Majel.Kundel@lichtenberg.berlin.de 

13 KULTUR  |12 |  KULTUR

VOLKSHOCHSCHULE

Von Acting  
bis Zumba 
Wieder etwas für die eigene Gesund-
heit tun? Seine kreativen Fähigkei-
ten entdecken und beim Malen oder 
Zeichnen weiterentwickeln? Der 
deutschen Geschichte nachspüren 
oder eine neue Sprache lernen? Ant-
worten hat das neue Kursangebot der 
Margarete-Steffin-Volkshochschu-
le Berlin-Lichtenberg. Im Herbst-
semester stehen über 680 Kurse in 
sechs Themenfeldern zur Auswahl. 
Für alle Kurse gelten besondere Hy-
gienebedingungen, angepasst an die 
jeweiligen Unterrichtsorte.
Zum Thema „100 Jahre Groß-Berlin“ 
werden zwei Stadtwanderungen an-
geboten. Ab Oktober laden das Deut-
sche Historische Museum und die 
Volkshochschulen mit der Reihe „Al-
les Geschichte?!“ dazu ein, sich bei 
Führungen Aspekte der deutschen 
Geschichte im europäischen Kontext 
zu erschließen.
Rund 170 Kurse u.a. Literatur, The-
ater, Tanz, Malen/Zeichnen, Foto/
Film und musikalische Praxis er-
warten kulturinteressierte Teilneh-
mer:innen. Neu ist der Workshop 
„Camera-Acting“, der Grundlagen 
der Arbeit vor der Kamera vermittelt. 
Zum neuen Gesundheitsprogramm 
gehören Bildungsurlaubskurse in Qi-
Gong um fit und gesund im Beruf zu 
bleiben sowie eine Ernährungsbera-
tungsreihe. Ab September beginnen 
Kurse in 13 Fremdsprachen von Ara-
bisch bis Vietnamesisch für Anfänger 
bis Fortgeschrittene. Wieder möglich 
ist die Anmeldung für Integrations-
kurse, Deutschkurse für Geflüchtete, 
Mittelstufenkurse (Sprachniveau B2, 
C1), Einbürgerungstests und Sprach-
tests zur Einbürgerung.
Für die berufliche Bildung stehen 
Anwendungen diverser Betriebssys-
teme, Grafik, Bildbearbeitung, Vi-
deoschnitt und der Umgang mit So-
cial Media Plattformen zur Auswahl. 
Die Kurse im Bereich Grundbildung/
Alphabetisierung verfolgen das Ziel, 
den Teilnehmer:innen zu ermögli-
chen, sicherer im Umgang mit Lesen, 
Schreiben und Rechnen zu werden.

www.vhs-lichtenberg.de,
Tel 030 90296 5971 oder per E-Mail  

vhs@lichtenberg.berlin.de

Die Ausstellung in der Margarete-Stef-
fin-Volkshochschule Lichtenberg 
(Paul-Junius-Str. 71) wirft Schlaglichter 
auf 30 Jahre deutsche Einheit. Im 
Zentrum stehen dabei die Umbruchser-
fahrungen der Ostdeutschen. Die Schau 
thematisiert mit Bildern und Texten die 
Erwartungen und das Vertrauen, das die 
Ostdeutschen mit der Wiedervereinigung 
verbunden hatten. Sie ruft die innerdeut-
sche Solidarität und Hilfsbereitschaft in 
Erinnerung.

Erzählt wird von den Neuan-
fängen und Aufbrüchen, wie auch 
vom Willen, die SED-Diktatur auf-
zuarbeiten. Sie dokumentiert die 
Verzweiflung, die mit dem wirt-
schaftlichen Zusammenbruch und 
dem Anstieg der Arbeitslosigkeit 
einherging und die Verlusterfah-
rungen und Ängste, die die 1990er 
Jahre in Ostdeutschland prägten. 
Themen sind die Gleichzeitigkeit 
von Sanierung und Rückbau der 
ostdeutschen Städte, die Situation 
der Frauen und Familien, eine Ju-
gendkultur zwischen Techno, Punk 
und Rechtsradikalismus. 

Die Schau präsentiert auf 20 Ta-
feln zeitgenössische Bilder namhaf-
ter Fotografen wie Daniel Biskup, 
Paul Glaser, Harald Hauswald und 
Ann-Christine Jansson. Die Aus-

stellungskonzeption sowie -Texte 
stammen von dem Historiker und 
Publizisten Stefan Wolle. Heraus-
geber sind die Bundesstiftung zur 
Aufarbeitung der SED-Diktatur 
und der Beauftragte der Bundes-
regierung für die neuen Bundes-
länder. Zeitzeugeninterviews des 
Norddeutschen Rundfunks, die 
über QR-Codes abgerufen werden 
können, ergänzen die Texte.

Zu sehen ist die Ausstellung noch 
bis zum 31. März 2021. Geöffnet ist 
Mo-Fr von 10 – 20 Uhr (außerhalb 
der Ferienzeiten). Der Eintritt ist 
frei.

„Umbruch Ost. Le-
benswelten im Wandel“ 
Schlaglichter auf 30 Jahre deutsche Einheit

Die Ausstellung „Umbruch Ost“ ist bis zum 31. März 2021 in der Volkshochschule Lichtenberg zu sehen.
 Foto: VHS Lichtenberg

Sonderausstellung Familie Ziethen/ Bild oben Künstlerische Zeitspuren.                                                                                            Oskar Ziehten.                 Fotos:  Museum Lichtenberg

Die Schaffung von Groß-Berlin am 1. Ok-
tober 1920 ist eines der bedeutsamsten 
Ereignisse in der Geschichte Berlins. Mit 
Sonderausstellungen erinnert das Museum 
Lichtenberg im Jubiläumsjahr an dieses 
Ereignis, das die politische, gesellschaft-
liche, wirtschaftliche und kulturelle Ent-
wicklung der Stadt bis in die Gegenwart 
prägt. Die beiden Ausstellungen: „Oskar 
Ziethen und das Projekt Groß-Berlin“ so-
wie „Künstlerische Zeitspuren - 100 Jahre 
Lichtenberg in Groß-Berlin“ werden ab 
September im Museum gezeigt.

Die Ausstellung „Oskar Ziethen 
und das Projekt Groß-Berlin“ ist der 
Lichtenberger Beitrag zu dem Aus-
stellungs- und Veranstaltungspro-
gramm „Großes B – dreizehn Mal 
Stadt“ und wurde von der Stiftung 
Lotto Berlin gefördert. Autor und 
Kurator Jürgen Hofmann stellt darin 
erstmals den Beitrag und Anteil des 
Lichtenberger Oberbürgermeisters 
am Projekt Groß-Berlin vor. Oskar 

Ziethen gehörte zu den entschiede-
nen Verfechtern einer Großkom-
mune. Hatte er zuvor Lichtenbergs 
Weg zu einer Großstadt vor den 
Toren Berlins erfolgreich befördert, 
erkannte er doch die Notwendigkeit 
des Zusammengehens der acht Städ-
te und zahlreichen Landgemeinden 
und Gutsbezirke im Großraum Ber-
lin. Sein Einsatz zur Sicherung von 
Wald- und Grünflächen – heute 
würde von Umweltpolitik gespro-
chen werden – folgte der Überle-
gung, wohnortnahe Erholungsflä-
chen für die Stadtbevölkerung zu 
schaffen. Seine Bestrebungen zur 
Herbeiführung eines Lastenaus-
gleichs zwischen den Kommunen 
des Berliner Ballungsraums richte-
ten sich auf gerechte Bedingungen 
bei der schulischen und gesundheit-
lichen Versorgung der Bevölkerung. 
Oskar Ziethens Amtszeit endet 1920 
zum Zeitpunkt der Gründung von 
Groß-Berlin. 

In der Ausstellung „Künstlerische 
Zeitspuren - 100 Jahre Lichtenberg 
in Groß-Berlin“ des Graphik-Col-
legium Berlin e.V. gehen 33 Künst-
ler:innen in den heutigen und ehe-
maligen Ortsteilen Lichtenbergs auf 
Spurensuche und zeigen Lichtenberg 
als einen historisch gewachsenen 
und vom Wandel geprägten Bezirk. 
Mit Skizzenbuch und aufmerksa-
men Augen waren sie unterwegs und 
geben ihre Eindrücke wieder, die sie 
in der Wohn-, Industrie- und Ver-
kehrslandschaft ebenso gesammelt 
haben, wie in Parks, in der Natur 
und bei ihren Begegnungen mit den 
im Großbezirk lebenden Menschen. 
Das Graphik-Collegium e.V., der in 
Lichtenberg entstandene und auch 
ansässige Verein feiert in diesem 
Jahr sein fünfjähriges Bestehen. 

Die Sonderschauen im Museum 
Lichtenberg sind Di – Fr und So von 
11 bis 18 Uhr geöffnet und noch bis 
zum 18. Juli 2021 zu besuchen.

Das Projekt Groß-Berlin 
Sonderausstellungen zum 100-jährigen Jubiläum Berlins 

                                                                   Foto: Museum
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liche, wirtschaftliche und kulturelle Ent-
wicklung der Stadt bis in die Gegenwart 
prägt. Die beiden Ausstellungen: „Oskar 
Ziethen und das Projekt Groß-Berlin“ so-
wie „Künstlerische Zeitspuren - 100 Jahre 
Lichtenberg in Groß-Berlin“ werden ab 
September im Museum gezeigt.

Die Ausstellung „Oskar Ziethen 
und das Projekt Groß-Berlin“ ist der 
Lichtenberger Beitrag zu dem Aus-
stellungs- und Veranstaltungspro-
gramm „Großes B – dreizehn Mal 
Stadt“ und wurde von der Stiftung 
Lotto Berlin gefördert. Autor und 
Kurator Jürgen Hofmann stellt darin 
erstmals den Beitrag und Anteil des 
Lichtenberger Oberbürgermeisters 
am Projekt Groß-Berlin vor. Oskar 

Ziethen gehörte zu den entschiede-
nen Verfechtern einer Großkom-
mune. Hatte er zuvor Lichtenbergs 
Weg zu einer Großstadt vor den 
Toren Berlins erfolgreich befördert, 
erkannte er doch die Notwendigkeit 
des Zusammengehens der acht Städ-
te und zahlreichen Landgemeinden 
und Gutsbezirke im Großraum Ber-
lin. Sein Einsatz zur Sicherung von 
Wald- und Grünflächen – heute 
würde von Umweltpolitik gespro-
chen werden – folgte der Überle-
gung, wohnortnahe Erholungsflä-
chen für die Stadtbevölkerung zu 
schaffen. Seine Bestrebungen zur 
Herbeiführung eines Lastenaus-
gleichs zwischen den Kommunen 
des Berliner Ballungsraums richte-
ten sich auf gerechte Bedingungen 
bei der schulischen und gesundheit-
lichen Versorgung der Bevölkerung. 
Oskar Ziethens Amtszeit endet 1920 
zum Zeitpunkt der Gründung von 
Groß-Berlin. 

In der Ausstellung „Künstlerische 
Zeitspuren - 100 Jahre Lichtenberg 
in Groß-Berlin“ des Graphik-Col-
legium Berlin e.V. gehen 33 Künst-
ler:innen in den heutigen und ehe-
maligen Ortsteilen Lichtenbergs auf 
Spurensuche und zeigen Lichtenberg 
als einen historisch gewachsenen 
und vom Wandel geprägten Bezirk. 
Mit Skizzenbuch und aufmerksa-
men Augen waren sie unterwegs und 
geben ihre Eindrücke wieder, die sie 
in der Wohn-, Industrie- und Ver-
kehrslandschaft ebenso gesammelt 
haben, wie in Parks, in der Natur 
und bei ihren Begegnungen mit den 
im Großbezirk lebenden Menschen. 
Das Graphik-Collegium e.V., der in 
Lichtenberg entstandene und auch 
ansässige Verein feiert in diesem 
Jahr sein fünfjähriges Bestehen. 

Die Sonderschauen im Museum 
Lichtenberg sind Di – Fr und So von 
11 bis 18 Uhr geöffnet und noch bis 
zum 18. Juli 2021 zu besuchen.

Das Projekt Groß-Berlin 
Sonderausstellungen zum 100-jährigen Jubiläum Berlins 

                                                                   Foto: Museum

Unter dem Motto „Lern.Ort.Engagement“ 
finden vom 11. bis zum 20. September 
berlinweit die „Berliner Freiwilligentage“ 
statt. Dreißig lokale Akteure organisieren 
zusammen mit den Initiatoren, dem Pa-
ritätischen Wohlfahrtsverband LV Berlin 
e.V. und dem Tagesspiegel, viele tolle Mit-
mach-Aktionen in den Berliner Bezirken. 
Das gemeinsame Ziel: Freiwilliges Engage-
ment ermöglichen, sichtbar machen und 
wertschätzen. Die Freiwilligentage sollen 
zeigen, was berlinweit an Engagement 
passiert, was möglich ist und vor allem 
wie vielfältig die Projekte sind. 

Auch Lichtenberg macht gemein-
same Sache. Als lokaler Partner ha-
ben das Team der oskar l freiwilligen-
agentur lichtenberg und viele wei-
tere Organisationen, Projekte und 
Initiativen rund 40 Mitmach-Ak-
tionen in Lichtenberg während der 
Freiwilligentage geplant. Es werden 
Stolpersteine geputzt, mit Obdach-
losen gekocht, Bäume gegossen, 
Jiddische Lieder gesungen, Web-
seiten gestaltet, zum Kleidertausch 
eingeladen. Was, wann, wie und wo 
stattfindet, ist auf www.oskar.berlin/
lichtenberger-freiwilligentage-2020 
zu erfahren. Damit es während der 
Freiwilligentage engagiert zugeht, 
braucht es jetzt nur noch interessier-
te Bürger:innen. Alle sind herzlich 
eingeladen, sich zu beteiligen. Ge-
meinsames Ziel ist es, den Lern.Ort. 
Lichtenberg zu beleben. Die Frei-

willigenagentur Lichtenberg lädt 
ein: „Finden Sie eine Aktion, die Sie 
anspricht, melden Sie sich an und 
machen Sie mit. Tun Sie damit etwas 
Gutes – anderen Menschen, dem 
Gemeinwesen und sich selbst.“ Zum 
Auftakt der Freiwilligentage wird 
am 11. September, ab 15 Uhr, ins 
Kunsthaus 360° am Prerower Platz 
10 eingeladen. Lichtenberger Mu-
siker:innen spielen auf, kostenfreie 

Kreativangebote wie Blaudruck, 
Korbflechten oder Siebdruck laden 
zum Mitmachen ein und ab 17 Uhr 
gibt es Kartoffelsuppe á la Bezirks-
bürgermeister Michael Grunst (Die 
Linke), dem Schirmherrn der Frei-
willigentage. Die Teilnehmerzahl 
ist  wegen der Hygieneauflagen auf 
50 begrenzt. Anmeldung notwendig 
unter: 

info@oskar.berlin oder (030) 746 85 87 40
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Unsere siebenteilige Serie über Lich-
tenbergs Partnerstädte gibt Einblicke in 
gemeinsame bezirkliche Bemühungen, die 
Partnerschaften lebendig zu gestalten. 
Teil sechs der Serie informiert über die 
Partnerschaft mit Jubarkas, eine der 
ältesten Städte in Litauen. Im November 
2017 unterzeichneten Lichtenbergs 
Bezirksbürgermeister Michael Grunst 
(Die Linke) und sein litauischer Kollege 
Skirmantas Mockevičius in Lichtenberg 
eine Vereinbarung über die Fortsetzung 
der Zusammenarbeit für die Jahre 2018-
2020. 

Wenn der Bürgermeister der Ge-
meindeverwaltung Jurbarkas, Skir-
mantas Mockevičius, über die Part-
nerschaft zu Lichtenberg spricht, 
dann hört es sich nach einer sehr 
vertrauten Zusammenarbeit an. Er 
betont die intensiven und langjäh-
rigen Kontakte nach Berlin: „In drei 
Jahren, also 2023, sind es bereits 20 
Jahre Städtepartnerschaft. Dabei 
dürfen wir auch die Verbindungen 
mit verschiedenen gesellschaftli-
chen Organisationen, religiösen 
Verbänden sowie Privatpersonen 
nicht vergessen. Die enge Freund-
schaft mit ihnen genießen wir sehr. 
Das ist eine wunderbare Möglich-
keit, Projekte direkt zu besprechen 
und Ideen auszutauschen.“ 

Ein besonders gutes Beispiel für 
die Zusammenarbeit ist der gemein-
same, ökumenische Gottesdienst, 
der 2018 stattfand. Sowohl den 
Lichtenberger:innen als auch den 
Bürger:nnen von Jurbarkas ist die-
ser sehr gut in Erinnerung geblie-
ben. Er wurde gemeinsam mit den 
Pfarrer:innen aus Jurbarkas Darius 
Auglys und Mindaugas Kairys so-
wie Sapna Joshi, der Pfarrerin der 

Berliner Paul-Gerhardt-Gemeinde 
gefeiert. Das Treffen der Pfarrer:in-
nen aus Jurbarkas und Berlin bot 
eine gute Möglichkeit, das geistli-
che und gesellschaftliche Wirken 
der Kirchengemeinden gegenseitig 
kennenzulernen. Ebenso gab es Ge-
legenheit, sich über aktuell laufen-
de Projekte zu informieren, wie die 
kurz vor der Fertigstellung stehen-
den Familienhäuser in Jurbarkas.

Im August 2019 nahm eine Lich-
tenberger Delegation am Stadtfest 
der Region Jurbarkas teil. Der im 
Vorjahr begonnene Austausch wurde 
fortgesetzt und gemeinsam mit Pfar-
rer Mindaugas Kairys informierte 
man sich vor Ort über den Stand der 
Entwicklung des Smalininkai Kin-
dertageszentrums in Jurbarkas. Das 
Zentrum, in einem ehemaligen sow-
jetischen Kindergarten, wurde außen 
und innen umfassend renoviert. Im 
Haupttrakt wird ein Tageszentrum 
für Kinder- und Jugendliche unterge-
bracht und ein Bildungszentrum für 
Familien in prekären Lebenslagen 
eingerichtet. Ebenfalls konnte das 
ehemalige Kantorhaus der Gemein-
de vollständig renoviert und 2018 
eingeweiht werden. Als Familien-
krisenzentrum ist es mit fünf Frauen 
und 14 Kindern mittlerweile voll be-
legt. Michael Schleusener, Amtsleiter 
des Straßen-und Grünflächenamtes 
in Lichtenberg, präsentierte dort das 
globale Lernprogramm „Die Erde 
mein Zuhause“ des Berliner Vereins 
„MyTheo e.V.“, wo er ehrenamtlich 
tätig ist. Lichtenbergs Bezirksbür-
germeister Michael Grunst ist sehr 
zufrieden mit den Früchten, die die 
Zusammenarbeit hervorbringt. 

www.jurbarkas.lt, www.ejf.de
www.skirsnemune.com 

„Familie ist überall dort, wo Men-
schen Verantwortung füreinander 
übernehmen“, dies ist ein Grundsatz 
der Familienpolitik im Bezirksamt 
Lichtenberg. Seit 2018 gibt es hierfür 
ein Netzwerk, das sich aus verschie-
denen Ressorts des Bezirksamtes, 
freien Trägern und der Lichtenberger 
Senior:innenvertretung zusammen-
setzt. Vor einem Jahr fand ein Fachtag 
zum Thema Mehrgenerationenhäu-
ser statt. Daraus resultierte die Idee, 

ein Angebot für alle Altersstufen und 
Familienformen zu entwickeln – die 
Woche der Generationen. Sie fin-
det dieses Jahr zum ersten Mal vom 
5. bis 10. Oktober statt. Das Ziel der 
Veranstaltung ist es, die Belange und 
Interessen der unterschiedlichen Fa-
milienformen und Senior:innen ins 
Blickfeld zu rücken, Familien-, Kin-
der-, Jugend- und Seniorenfreund-
lichkeit auf allen Ebenen zu fördern 
und damit die Familien in ihrer heuti-

gen vielfältigen Form zu stärken. Die 
Besucher:innen sind eingeladen, sich 
gegenseitig etwas aus ihrem Leben zu 
erzählen, ein Signal gegen Vereinsa-
mungs- und soziale Isolationstenden-
zen zu setzen und vor allem eine un-
terhaltsame Woche mit Mitmachakti-
onen zu erleben. Startschuss ist um 14 
Uhr in der Seniorenbegegnungsstätte 
in der Einbecker Straße. Ein Highlight 
wird die geführte App-Tour durch 
Karlshorst. ww.woche-der-generationen.de 

Herzliche Kontakte 
nach Jurbarkas
Zu Gast bei litauischen Freund:innen

Woche der Generationen
Seit 2015 ist Lichtenberg der einzige familiengerecht zertifizierte Bezirk

Die Freiwilligentage 2020 –  
40 Mitmachaktionen in Lichtenberg

Ökumenischer Gottesdienst mit den Pfarrern Darius Auglys und Mindaugas Kairys aus Jurbarkas, Pfarrerin 
Sapna Joshi (Paul-Gerhardt-Gemeinde).  Bild: Bezirksamt Lichtenberg

Engagierte Lichtenberger:innen gesucht.                                                                     Foto: Bezirksamt Lichtenberg

VERLEIHUNG

Lichtenberger 
Frauenpreis 

Mit dem Lichtenberger Frauen-
preis würdigt der Bezirk jährlich 
Frauen, die durch ihr Engagement 
in herausragender Weise für die 
Gleichstellung der Geschlechter 
wirken. Dayana Dreke wurde in 
diesem Jahr für ihr Engagement 
gegen Rassismus ausgezeichnet. Sie 
ist in der integrativen Jugendarbeit 
beim Verein SPIK tätig und leistet 
Antigewalt- und Bildungsarbeit zur 
Gleichstellung von Mädchen und 
Frauen. Der Sonderpreis der Jury 
ging in diesem Jahr an die Frauen-
fahrradschule für geflüchtete Frauen 
des Vereins Garage 10 e.V. ausge-
zeichnet. Zu dem ehrenamtlichen  
Team der Fahrradwerkstatt gehören 
Corinna Schweda, Doreen Thomas, 
Tanja Bäcker, Indra Pfister und Be-
atrix Pein.

Lichtenbergs Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst (Die Linke) 
gratulierte den Preisträgerinnen 
im Namen des Bezirksamtes: „Die 
Corona-Krise hat unser aller Leben 
auf den Kopf gestellt und auch die 
„Lichtenberger Frauen*woche“ mit 
ihrem Highlight, der Verleihung des 
Lichtenberger Frauenpreises zum 
Internationalen Frauentag, ausge-
bremst. Das möchten wir nachho-
len. Besonders in der Krise wurde 
erneut deutlich, was Frauen für den 
Zusammenhalt in unserer Gesell-
schaft leisten und dass sie die wirt-
schaftlichen und sozialen Folgen der 
Pandemie wesentlich härter treffen. 
Dieses Jahr ehren wir erneut Frauen 
mit dem bezirkseigenen Preis, die 
sich mit viel Herzblut der Gleich-
stellung verschrieben haben. Wir 
sind ihnen für ihr Engagement sehr 
dankbar. Der Preis soll unsere Wert-
schätzung und unseren Respekt für 
die Arbeit der Geehrten zum Aus-
druck verleihen, ihnen vor allem 
aber Gehör verschaffen.“ Den Preis 
stifteten dieses Jahr der Sportbund 
Lichtenberg und die Bürgerstiftung 
Lichtenberg. Die Verleihung der 
Preise findet am 25. September im 
Garten des Nachbarschaftshauses 
des Vereins für aktive Vielfalt statt. 

Gleichstellungsbeauftragte Majel Kundel,  
Telefon (030) 902 96 33 20,  

E-Mail Majel.Kundel@lichtenberg.berlin.de 
(030) 971 055 77 Tag & Nacht

Hohenschönhausen
Konrad-Wolf-Straße 33, 13055 Berlin,
gegenüber dem Ärztehaus

Friedrichshain
Landsberger Allee 48, 10249 Berlin,
gegenüber dem Krankenhaus

Familienbetrieb seit 1990

Persönliche Beratung und Hilfe
Erledigung aller Formalitäten

Vorsorgeberatung

Fordern Sie kostenlos unsere
Informationsschrift an.
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FLORIAN POPOW
 030 / 23 27 75 23
 florian.popow@berlinerverlag.com

FRANK KNISPEL
 030 / 23 27 74 25  |   0172 / 5 90 14 81
 frank.knispel@berlinerverlag.com
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Ein voller Erfolg 
Lichtenbergs erster Ausbildungsgipfel mit guten Lösungsansätzen

Die Corona-Pandemie hat zuletzt vieles 
verändert: Schülerpraktika in Betrieben, 
Ausbildungsmessen, Vorstellungs- und 
Beratungsgespräche wurden vielfach 
abgesagt oder zunächst verschoben. Der 
Bewerbungsprozess läuft wahrscheinlich 
nicht immer ganz glatt. 

Deshalb organisierte das Büro für 
Wirtschaftsförderung für das Be-
zirksamt Lichtenberg am 24. August 
2020 den ersten Ausbildungsgipfel, 
um gemeinsam diese Situation aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln zu 
erörtern und dazu beizutragen, dass 
dringend benötigte Lehrstellen in 
Lichtenberg gesichert und geschaf-
fen werden. Eine gute berufliche Bil-

dung ist und bleibt eine wesentliche 
Säule für die Fachkräftesicherung.

Berichtet wurde von den Aktivi-
täten der Unternehmen zur dualen 
Ausbildung in Corona-Zeiten, es 
gab eine breite Diskussion zu Sorgen 
und Problemen rund um das Thema 
Ausbildung. Es sollte aber nicht nur 
beim Austausch bleiben, sondern 
auch konstruktive Lösungsansätze 
gefunden werden: Unternehmen 
wurden über die Unterstützungs-
angebote wie Förderprogramme 
des Landes Berlin und des Bunds 
informiert, Akteure und Netzwerke, 
die Unternehmen bei der Fachkräf-
tesicherung mit passfähigen Ange-
boten unterstützen, stellten sich vor. 

Zuletzt wurden konkrete Schritte 
vereinbart, die nachhaltig wirken 
sollen. Dazu gehört, dass sich Unter-
nehmen häufiger in den Berufsschu-
len vorstellen, oder Schüler:innen 
konkrete Berufssituationen auspro-
bieren zu lassen. Letzteres funktio-
niert vor Ort oder digital mit Virtu-
alReality-Brillen. Als nächstes heißt 
es die Vorschläge in die Tat umzu-
setzen. Dabei wird das Bezirks- 
amt den lokalen Akteur:innen wei-
ter den Rücken stärken, Veranstal-
tungen zur Vernetzung unterstützen 
und die Kommunikation der Wirt-
schaftskräfte vor Ort verstetigen. 
Denn der erste Ausbildungsgipfel 
soll nicht der letzte gewesen sein. 

Diskussionspunkte auf dem ersten Ausbildungsgipfel.  Foto: Bezirksamt Lichtenberg

CORONA-FOLGEN

Blut wird knapp: 
Spender:innen 
gesucht
In Berlin fehlt Blut. Die Versorgung 
mit Blutkonserven ist gegenwärtig ex-
trem angespannt. 
„Über fast alle Blutgruppen hinweg 
kann die Patienten:innenversorgung 
nur noch für einen halben bis einen 
Tag garantiert werden. Normalerwei-
se sollten dies drei bis fünf Tage sein“, 
erläutert Susanne von Rabenau vom 
DRK Nord-Ost die Situation. „Wir 
führen dies unter anderem auf die 
heißen Tage zurück, während solcher 
Hitzeperioden ist die Spendenbereit-
schaft meist rückläufig.“ Außerdem 
können aufgrund der Corona-Pan-
demie nach wie vor nicht alle Räum-
lichkeiten genutzt werden, in denen 
die Spendentermine üblicherweise 
stattfinden. Aktuell sind die Spenden-
zahlen teilweise um bis zu 10 -20 % 
eingebrochen.
 „Wir rufen darum gesunde Menschen 
dringend zum Blutspenden auf “, so 
Rabenau. Hintergrund ist die kurze 
Haltbarkeit von Blutpräparaten von 
maximal 42 Tagen, einige Präpara-
te sind lediglich vier bis fünf Tage 
haltbar. In Berlin und Brandenburg 
werden täglich 600 Blutspenden be-
nötigt, um den Bedarf von Kliniken 
und anderen Medizinischen Ver-
sorgungszentren decken zu können. 
Etwa 20 Prozent der Blutkonserven 
fließen  allein in die Onkologie. In 
Berlin gibt es sowohl stationäre als 
auch mobile Blutabnahme-Stationen. 
Blutspender:innen müssen mindes-
tens 18 Jahre alt und gesund sein. 
Spendenwillige mit Symptomen wer-
den nicht zur Blutspende zugelassen. 
Bei der ersten Spende sollte ein Alter 
von 65 nicht überschritten werden. 
Bis zum 73. Geburtstag ist derzeit ei-
ne Blutspende möglich, vorausgesetzt 
der Gesundheitszustand lässt dies zu. 
Bei einer ärztlichen Voruntersuchung 
wird die Eignung zur Blutspende je-
weils tagesaktuell geprüft. Eine Über-
tragung von SARS-CoV-2 durch Blut 
ist nicht möglich.  Für die Blutspende 
muss vorab stets ein Termin reserviert 
werden. 
www.blutspende.de oder über die kostenfreie 

Hotline 0800 11 949 11 sowie  
terminreservierung.blutspende-nordost.de/

BILDUNG

Unterstützung 
für das  
Alpha-Bündnis
Es ist schwer vorstellbar: Über 
30.000 Lichtenberger:innen können 
nicht richtig lesen und schreiben. In 
Deutschland trifft es jeden achten er-
wachsenen Menschen. Das Thema ist 
aktueller denn je, doch im Fokus der 
Öffentlichkeit stehen Betroffene bis-
her selten. Die Politik in Lichtenberg 
hat reagiert. Im Bezirk macht ein Al-
pha-Bündnis seit nunmehr drei Jah-
ren auf das Thema aufmerksam und 
entwickelt Unterstützungsangebote.
Julius Weissenborn, Koordinator des 
Alpha-Bündnisses in Lichtenberg, 
ist zufrieden mit der bisherigen Ent-
wicklung. Grund dafür sind unter 
anderem niedrigschwellige Lern-
angebote, wie sie seit kurzem in der 
Begegnungsstätte Roberto angebo-
ten werden. Die ersten erfolgreichen 
Vermittlungen von Betroffenen an 
das MEDIPLUS-Bildungswerk, wo 
sie jetzt Lesen und Schreiben lernen, 
stimmen ebenfalls optimistisch. Das 
öffentliche Interesse an dem The-
ma steigt: „Unser Bündnis besteht 
mittlerweile aus 15 engagierten Ein-
richtungen und politischen Ent-
scheidungsträger:innen im Bezirk, 
die sich für die Entstigmatisierung 
von Analphabetismus einsetzen und 
Betroffene unkompliziert unterstüt-
zen“, so Weissenborn. Potential sieht 
der Koordinator vor allem in der 
Sensibilisierung von bürgernahen 
Einrichtungen wie Familienzentren, 
Bürgerämtern und Sozialämtern. 
Durch den Erwerb eines sogenann-
ten „Alpha-Siegels“ würden sich 
diese langfristig auf die Bedürfnisse 
von Betroffenen einstellen können. 
Das geschieht durch die Verwendung 
von leichter Sprache, Wegeleitsys-
temen und Mitarbeiter:innenschu-
lungen. So kann im großen Umfang 
etwas zur Teilhabe von Betroffenen 
beigesteuert werden. Das Job-Cen-
ter Lichtenberg hat im letzten Jahr 
als erste Einrichtung Lichtenbergs 
das Alpha-Siegel erworben. Juli-
us Weissenborn hofft, dass andere 
nachziehen. Interessierte, Initiativen 
und andere Akteure sind eingeladen, 
sich anzuschließen. Infos per E-Mail: 
                    alpha.lichtenberg@vav-hhausen.de

„Komm in die Gänge“ 
Berufsorientierung live – direkt 

am Fahrrad: Das bietet das kostenlo-
se EU-geförderte Projekt „Komm in 
die Gänge“ arbeitslosen Frauen und 
Männern ab Oktober 2020. Teil-
nehmen können nichterwerbstätige 
Erwachsene mit einem Mindestalter 
von 25 Jahren. Insbesondere nicht-
erwerbstätige Geflüchtete sind zum 
Mitmachen eingeladen, um gemein-
sam mit den anderen Teilnehmen-
den unter fachlicher Anleitung in 
den Lichtenberger Profi-Werkstät-
ten zu lernen, wie man Räder pro-
fessionell repariert und recycelt.

Neben Werkbänken, Schraubstö-

cken und Luftkompressoren finden 
interessierte Schrauber:innen das 
Handwerksgerät vor, das auch von 
professionellen Zweiradmechat-
roniker:innen der Fahrradtechnik 
bei ihrer Arbeit genutzt wird. Im 
Rahmen des Projekts werden auch 
die Lastenräder des Bezirksange-
bots „fLotte kommunal“ gewartet. 
Neben der technischen Basisquali-
fizierung werden außerdem Bewer-
bungstrainings, Workshops zur Ge-
sundheitsförderung sowie Hilfe bei 
der Bewältigung von Alltagskrisen 
angeboten.

Drei Werkstätten haben sich als 

Lernorte zusammengeschlossen: 
die „Garage 10“ in der KULTschule 
(Sewanstraße), die von Gangway 
betriebene Kiez-Radwerkstatt im 
„Welseclub“ in Hohenschönhausen 
sowie die Fahrradwerkstatt der bil-
dungsmarkt vulkan & waldenser 
gmbh. 

Das Projekt wird gefördert aus 
Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds (ESF) und der Senatsverwal-
tung für Integration, Arbeit und 
Soziales.

Anmeldung bei Silke Schenke, sschenker@
bildungsmarkt.org, Tel: 030-54979022 Übersicht über pflegebedürftige Lichtenberger:innen.  Grafik: Gesundheitsbericht

Es bleibt eine Ungerechtigkeit - 
die soziale Lage beeinflusst immer 
noch den gesundheitlichen Zustand 
der Menschen. Konkret heißt das, 
dass sozial benachteiligte Menschen 
ein höheres Risiko haben zu erkran-
ken als Menschen, die zum Beispiel 
ökonomisch bessergestellt sind. 
Umwelteinflüsse wie Lärm, saubere 
Luft oder wohnortnahes Stadtgrün 
wirken sich ebenso auf die Gesund-
heit aus. 

Wenn Armutsgefährdung und 
erhöhte Umweltbelastungen inner-
halb einer Region zusammenkom-
men, potenziert sich die Belastung 
für die Menschen vor Ort. 

Besteht zudem ein Mangel an 
ambulanter ärztlicher oder pflege-
rischer Versorgung, ist es dort ganz 
besonders wichtig, ergänzende Ver-
sorgungsangebote zu schaffen. 

Diese Erkenntnisse werden im 
ersten Lichtenberger Gesundheits-
bericht hervorgehoben. Im August 
hat das Bezirksamt Lichtenberg 
seinen ersten Gesundheitsbericht 
vorgelegt und dabei  viele ähnli-

che Handlungsfelder beim Ausbau 
von Versorgungsangeboten für die 
Lichtenberger:innen identifiziert.

Lichtenbergs Gesundheitsstadt-
rätin Katrin Framke (parteilos, für 
die Linke) unterstreicht weitere 
wichtige Handlungsfelder für ihre 
Abteilung, die sie aus dem nun vor-
liegenden Bericht ableitet: „Auch 
die steigende Lebenserwartung der 
Bevölkerung stellt die Gesellschaft 
und das Bezirksamt Lichtenberg 
vor Herausforderungen. Mit stei-
gendem Lebensalter geht neben 
einer Häufung chronischer Be-
schwerden auch eine höhere Wahr-
scheinlichkeit pflegebedürftig zu 
werden einher. 

Der Bezirk Lichtenberg kann 
zwar die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen nicht im Alleingang än-
dern, doch er bündelt bereits jetzt 
wichtige Ressourcen, zum Beispiel 
im Geriatrisch-Gerontopsychia-
trischen Verbund. Dieser bringt 
Pflegeeinrichtungen, Ärzt:innen, 
Therapeut:innen, Beratungsstellen 
und kommunale Sozialhilfeträger 

zusammen, um eine ganzheitliche 
und bedarfsgerechte Versorgung 
und Betreuung älterer Menschen 
zu ermöglichen.“

Der aktuelle Gesundheitsbericht 
untersucht auch Risikoverhaltens-
weisen der Lichtenberger:innen. 
Konsum von Tabakprodukten und 
Alkohol, aber auch fehlende Bewe-
gung und Übergewicht fallen dabei 
häufig als Ursache für Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen oder Lungen-
krebs und Leberkrankheiten auf. 

Das macht deutlich, dass die Prä-
vention und Aufklärung über den 
regelmäßigen Konsum von Sucht-
mitteln verstärkt werden müssen,  
und dass in diesen Bereichen noch 
Verbesserungsbedarf besteht. 

Einige nützliche Maßnahmen, 
wie beispielsweise ein Werbever-
bot, können jedoch nur auf Landes- 
und Bundesebene geregelt werden.

Die Lektüre des Berichts lohnt 
sich, denn viele weitere Aspekte wie 
die Apothekendichte oder die Heb-
ammenversorgung werden darin 
beleuchtet. 

Lichtenbergs erster 
Gesundheitsbericht
Welche Faktoren die Gesundheit belasten und wo es Hilfe gibt
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Sich mit Kreide  
Gehör verschaffen 
Viele Mitmachaktionen zum Weltkindertag am 20. September

Am 20. September 2020 ist Unicef-Welt-
kindertag – trotz und gerade wegen 
Corona sollte dieser gefeiert werden. 
Denn auch Kinder leiden stark unter den 
Einschränkungen, die die Pandemie mit 
sich bringt. Und Kinderechte geraten 
schnell in Vergessenheit, wenn es um 
große gesamtgesellschaftliche Ereignisse 
geht. Umso wichtiger ist es, sie sichtbar 
zu machen. Das will der diesjährige 
Weltkindertag schaffen, indem er zu einer 
Mitmach-Aktion auf Straßen und Plätzen 
einlädt, denn die großen Kinderfeste 
müssen leider ausfallen. Normalerweise 
nutzen Kinder- und Jugendorganisationen 
diesen Tag, um mit Demonstrationen, 

Festen und anderen Veranstaltungen auf 
die Lage der Kinder weltweit aufmerksam 
zu machen.

Dieses Jahr ruft das Kinder-
hilfswerk der Vereinten Nationen 
Unicef Kinder dazu auf, mit Kreide 
ihre Straßen zu gestalten und darzu-
stellen, wie sie sich ihre Umgebung 
vorstellen. Wie soll ein neuer Spiel-
platz aussehen oder die Nachbar-
schaft insgesamt? 

Was wünschen sich Kinder, um 
sich in ihrer Umgebung wohl zu 
fühlen. Was wird nicht gehört? 
Das alles soll erst mit Kreide auf 

die Straße und danach ins Netz. 
Die Street-Art-Kunstwerke sol-
len in den Sozialen Medien geteilt 
werden – egal ob von den Kindern 
selbst oder etwa Eltern, Nach-
bar:innen oder Freund:innen. Auch 
Passant:innen dürfen ein Bild ma-
chen, um es in die digitale Welt zu 
tragen. Alles unter dem Hashtag: 
#wiestarkwäredasdenn. Es können 
also wirklich alle mitmachen. Alles, 
was es braucht, sind eine Straße und 
etwas Kreide, um den inzwischen 
66. Weltkindertag zu begehen. In-
zwischen wird er in 145 Staaten ge-
feiert.

Kinderrechte-Konferenz im Rathaus Lichtenberg 2019 anlässlich 30 Jahre Kinderrechtskonvention. Foto: Gerd Böhle

FESTIVAL OF LIGHTS

Rathauspark 
leuchtet erstmals
Wie bereits auf Seite 2 der Rathaus-
nachrichten berichtet, strahlt der 
Rathauspark Lichtenberg seit Kur-
zem in neuem Glanze. 
Doch nicht nur, weil er komplett sa-
niert wurde, sondern auch weil er am 
Freitag, 18. September 2020, beleuch-
tet werden soll. Von 20 bis 24 Uhr 
wird der Park im Rahmen der Reihe 
„Kiez im Licht“ bunt angestrahlt. Un-
ter hoffentlich klarem Sternenhim-
mel können dann Besucher:innen, 
Neugierige und Hobbyfotograf:innen 
den Park von einer ganz neuen Seite 
kennenlernen. 
Das gesamte Farbenspektrum fin-
det sich dann in der Dunkelheit des 
Parks wieder. Die Lichtinstallation 
ist Teil des berlinweiten „Festivals of 
lights“ (www.festival-of-lights.de). In 
den letzten beiden Jahren wurde das 
Rathaus Lichtenberg angestrahlt, die-
ses Jahr wird mit dem Park ein neuer 
Ansatz ausprobiert. 
Der Bezirk Lichtenberg ist zum 5. Mal 
in Folge bei dem beliebten Spektakel 
dabei, bei dem vom 11. bis 20. Sep-
tember Lichtkunstinszenierungen an 
86 Standorten in Berlin geplant sind. 
Bei sämtlichen Veranstaltungen gilt 
die Einhaltung des vorgeschriebenen 
Mindestabstands von 1,50 Metern 
und der geltenden Corona-Regeln. 

MEHR INFORMATIONEN
festival-of-lights.de

Eule zugeflogen – Kreatives Fundstück am Rathaus 
Buddy-Bär erhält überraschenden Zuwachs

Sehr überrascht und angetan wa-
ren die Mitarbeitenden des Büros 
für Wirtschaftsförderung über ein 
Fundstück der besonderen Art. Ei-
ne Eule ist dem beliebten Buddy-Bär 
vor dem Lichtenberger Rathaus zu-
geflogen. Unbekannte haben den 
sehr farbenfrohen Vogel aus Kera-
mik auf seiner rechten Pfote abge-
setzt. 

Der lustige Vogel schien sich –
nicht nur farblich – mit dem Bud-
dy-Bären verbunden zu fühlen. 

Dieser steht seit dem Jahr 2013 vor 
dem Rathaus Lichtenberg als Zei-
chen für den „bärenstarken“ Wirt-
schaftsstandort Lichtenberg und 
zeigt, für alle sichtbar, die Wert-
schätzung des Bezirkes für seine 
Unternehmer:innen. 

Hierzu gehören auch die zahlrei-
chen Unternehmen der Kreativwirt-
schaft, die derzeit sehr mit den Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie 
zu kämpfen haben. Da Eulen in der 
Mythologie als Symbol für Weisheit 

gelten, ist zu hoffen, dass dieser un-
gewöhnliche Gast den Lichtenber-
ger:innen in der aktuellen Zeit als 
Glücksbringer dient.

Im Rathaus Lichtenberg fühlt 
sich der Kauz zwar sehr wohl, aber 
sollte der oder die Eigentümer:in 
seine Eule doch zwischenzeitlich 
vermissen, darf sie gern im Büro 
für Wirtschaftsförderung im Rat-
haus Lichtenberg in der Möllen-
dorffstraße 6 in Raum 208 abgeholt 
werden. Der Buddy-Bär und die Eule. Foto: BA Lichtenberg Für Sammler. Foto: oldthing.de

ANTIKES 

Flohmarkt  
zum Tag der  
Deutschen  
Einheit 2020
Zwei Tage lang können auch dieses 
Jahr Interessierte Antikes beim Ein-
heitsmarkt auf der Trabrennbahn 
Berlin Karlshorst erwerben. Am 
Samstag, 3. Oktober 2020 und Sonn-
tag, 4. Oktober 2020, ist er wieder da, 
der Riesenflohmarkt „old thing mar-
ket“. Bekannt für seine gepflegte und 
entspannte Atmosphäre geht der old 
thing market mit einem ausgeklü-
gelten Corona-Sicherheitskonzept 
an den Start. Von Glück kann man 
reden, dass die weitläufige Trabrenn-
bahn seit drei Jahren sein neues Zu-
hause ist. Das 3,7 km² große, offene 
Pferdesportparkgelände nahe dem 
S-Bhf. Karlshorst bietet genug Platz, 
um mit Abstand den Flohmarkt be-
suchen zu können. 
Für ein kultiviertes und sorgenfreies 
Feilschen und Gustieren hält Berlins 
größter Marktevent in Sachen Anti-
quitäten, Sammeln und Secondhand 
ein Besucherleit- und Zählsystem be-
reit. Der Trödel-Parcours führt über 
die gepflegten Sammelstände mit 
Antiquitäten, Büchern, Schallplat-
ten, Spielzeug und Schmuck im Entré 
über die Design- & Möbelstände im 
großen Oval der Rennbahn bis hin 
zur Sammlerbörse mit Briefmarken, 
Münzen und Ansichtskarten. Zutritt 
zum Markt erhalten nur registrierte 
Personen. Die Eintrittspreise liegen 
zwischen 5 € (Preview ab 5 Uhr mor-
gens), 2,50 € (von 9 und 16 Uhr) und 
1 € (ab 16 Uhr). 

https://oldthing.de/riesenflohmarkt 

Wir sind für euch da! 
Kieztreffs in Lichtenberg und Hohenschönhausen mit neuen Gesichtern 

In den letzten Monaten hat sich 
in der Lichtenberger Gemeinwesen-
arbeit einiges verändert. So hat die 
Stadtteilarbeit in Alt-Lichtenberg 
ein neues Gesicht bekommen: Thais 
Vera Utrilla ist die neue Leiterin des 
sozialen Treffpunktes Kieztreff UN-
DINE in der Hagenstraße 57. Ihre 
Vorgängerin Anett Vietzke ist seit 
Juli die neue Geschäftsführerin des 
SOZIALWERKes des Demokrati-
schen Frauenbundes (Dachverband) 
e.V. Der Kieztreff UNDINE ist eine 
Einrichtung eben jenes Trägers. Ob 
Fragen zu Mieten, Sozialem oder der 
Rente, Elternaustausch, Spielgruppe 
und Flohmärkte, nachbarschaftli-
che Foto- oder Filmworkshops - der 
Kieztreff UNDINE hat vielfältige 
Angebote für die Nachbarschaft. So 
können sich zum Beispiel im Sep-
tember interessierte Bürger:innen 
für den spannenden nachbarschaft-
lichen Dokumentarfilmworkshop 
„Neue Nachbarn, neue Zukunft“ 
anmelden. Gemeinsam soll dabei 
Kiezgeschichte über die Lebenswe-
ge und -erfahrungen der Anwoh-
ner:innen sichtbar gmacht werden. 
Gefilmt wird mit dem Handy. Wäh-
rend der Freiwilligentage Lichten-
berg lädt der Kieztreff außerdem am 
Dienstag, 15. September, von 13 bis 
16 Uhr zu einer „Bücher- und Me-
dienaustauschbörse“ in den Garten 
der Hagenstraße ein. Alle können 
sich beteiligen oder mit eigenen 
Ideen und Projekten die Arbeit des 
Kieztreffs bereichern. 

Neu ist auch der Träger der Stadt-

teilkoordination in Hohenschön-
hausen Süd. Bis Ende des letzten 
Jahres war Sabine Kanis von Al-
batros-Lebensnetz gGmbH Stadt-
teilkoordinatorin. Sie leitet nun 
den Kieztreff Lebensnetz in der An-
na-Ebermann-Straße. 

Das Kinderhaus Berlin-Mark 
Brandenburg e.V. hat dafür die Trä-
gerschaft der Stadtteilkoordination 
übernommen. Stadtteilkoordinato-
ren sind jetzt Thomas Potyka und 
Fabian Behling. Sie geben ihrer 
Arbeit den programmatischen Na-
men „DER GUTE POL“ und sit-
zen in der Küstriner Straße 39. Ihr 

Netzwerk spinnt sich jedoch durch 
ganz Alt-Hohenschönhausen – fle-
xibel und erfrischend polarisierend, 
immer mit dem Blick auf das Gute, 
auch im Schlechten! Enge Zusam-
menarbeit besteht mit dem Kieztreff 
Lebensnetz, der Bürgerinitiative 
Ausländische MitbürgerInnen e.V. 
und den sozialen Treffpunkten Bür-
gertreff „Gemeinsam im Kiez leben“ 
sowie dem neuen Nachbarschaft-
streff an der Seefelder Straße. DER 
GUTE POL verwaltet den Kiezfonds 
mit Geld für die Nachbarschaft, bie-
tet Gesprächsformate an und infor-
miert über aktuelle Entwicklungen. 

Thais Vera Utrilla, neue Leiterin vom Kieztreff Undine und Thomas Potyka und Fabian Behling vom „Guten Pol“ (v.
r.n.l.).                                                                                                                                                              Foto: Hernán Marchese

In einer Filmreihe zeigt KINO FÜR 
ALLE! von August bis Oktober 2020 
drei spannende Filme an drei unter-
schiedlichen Orten von Hohenschön-
hausen. Die Kinoreihe ist ein Fortset-
zungsprojekt der Mitmachwerkstatt 
„Die Mischung macht’s“ und wird von 
Stadtlichter, PLATTE MACHEN für 
Hohenschönhausen und den  Stadt-
teilkoordinatioren von Hohenschön-
hausen organisiert, um das Zusam-

menleben in Hohenschönhausen zu 
stärken. Der erste Film mit Fokus Ho-
henschönhausen, „Heimspiel“, über 
die Eisbären Berlin, lief erfolgreich 
am 28.8. im Garten des Kieztreffs 
Lebensnetz. Am 18.9. wird „Die Ar-
chitekten“ von Peter Kahane (DDR, 
1990), ein Film mit dem Fokus DDR, 
im Garten des SPIK e.V., Am Berl 13, 
gezeigt. Filmstart ist 19.30 Uhr. Der 
Film handelt von jungen Architekt:in-

nen, die ein pulsierendes Zentrum in 
einem Neubauviertel erschaffen wol-
len, aber an den staatlichen Behörden 
scheitern. Am 23.10., um 17.00 Uhr, 
läuft der Film „Fritzi – Eine Wende-
wundergeschichte“ (D u.a., 2019) mit 
dem Fokus Familie, im Cinemotion, 
Wartenberger Str. 174. Vor dem Film 
findet ein kostenloser zweistündiger 
Stop-Motion-Workshop für Kinder 
ab 8 Jahren statt. Eintritt frei!

FILMREIHE 

Kino für alle! 3 Termine - 3 Filme - 3 Orte
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Sich mit Kreide  
Gehör verschaffen 
Viele Mitmachaktionen zum Weltkindertag am 20. September

Am 20. September 2020 ist Unicef-Welt-
kindertag – trotz und gerade wegen 
Corona sollte dieser gefeiert werden. 
Denn auch Kinder leiden stark unter den 
Einschränkungen, die die Pandemie mit 
sich bringt. Und Kinderechte geraten 
schnell in Vergessenheit, wenn es um 
große gesamtgesellschaftliche Ereignisse 
geht. Umso wichtiger ist es, sie sichtbar 
zu machen. Das will der diesjährige 
Weltkindertag schaffen, indem er zu einer 
Mitmach-Aktion auf Straßen und Plätzen 
einlädt, denn die großen Kinderfeste 
müssen leider ausfallen. Normalerweise 
nutzen Kinder- und Jugendorganisationen 
diesen Tag, um mit Demonstrationen, 

Festen und anderen Veranstaltungen auf 
die Lage der Kinder weltweit aufmerksam 
zu machen.

Dieses Jahr ruft das Kinder-
hilfswerk der Vereinten Nationen 
Unicef Kinder dazu auf, mit Kreide 
ihre Straßen zu gestalten und darzu-
stellen, wie sie sich ihre Umgebung 
vorstellen. Wie soll ein neuer Spiel-
platz aussehen oder die Nachbar-
schaft insgesamt? 

Was wünschen sich Kinder, um 
sich in ihrer Umgebung wohl zu 
fühlen. Was wird nicht gehört? 
Das alles soll erst mit Kreide auf 

die Straße und danach ins Netz. 
Die Street-Art-Kunstwerke sol-
len in den Sozialen Medien geteilt 
werden – egal ob von den Kindern 
selbst oder etwa Eltern, Nach-
bar:innen oder Freund:innen. Auch 
Passant:innen dürfen ein Bild ma-
chen, um es in die digitale Welt zu 
tragen. Alles unter dem Hashtag: 
#wiestarkwäredasdenn. Es können 
also wirklich alle mitmachen. Alles, 
was es braucht, sind eine Straße und 
etwas Kreide, um den inzwischen 
66. Weltkindertag zu begehen. In-
zwischen wird er in 145 Staaten ge-
feiert.

Kinderrechte-Konferenz im Rathaus Lichtenberg 2019 anlässlich 30 Jahre Kinderrechtskonvention. Foto: Gerd Böhle

FESTIVAL OF LIGHTS

Rathauspark 
leuchtet erstmals
Wie bereits auf Seite 2 der Rathaus-
nachrichten berichtet, strahlt der 
Rathauspark Lichtenberg seit Kur-
zem in neuem Glanze. 
Doch nicht nur, weil er komplett sa-
niert wurde, sondern auch weil er am 
Freitag, 18. September 2020, beleuch-
tet werden soll. Von 20 bis 24 Uhr 
wird der Park im Rahmen der Reihe 
„Kiez im Licht“ bunt angestrahlt. Un-
ter hoffentlich klarem Sternenhim-
mel können dann Besucher:innen, 
Neugierige und Hobbyfotograf:innen 
den Park von einer ganz neuen Seite 
kennenlernen. 
Das gesamte Farbenspektrum fin-
det sich dann in der Dunkelheit des 
Parks wieder. Die Lichtinstallation 
ist Teil des berlinweiten „Festivals of 
lights“ (www.festival-of-lights.de). In 
den letzten beiden Jahren wurde das 
Rathaus Lichtenberg angestrahlt, die-
ses Jahr wird mit dem Park ein neuer 
Ansatz ausprobiert. 
Der Bezirk Lichtenberg ist zum 5. Mal 
in Folge bei dem beliebten Spektakel 
dabei, bei dem vom 11. bis 20. Sep-
tember Lichtkunstinszenierungen an 
86 Standorten in Berlin geplant sind. 
Bei sämtlichen Veranstaltungen gilt 
die Einhaltung des vorgeschriebenen 
Mindestabstands von 1,50 Metern 
und der geltenden Corona-Regeln. 

MEHR INFORMATIONEN
festival-of-lights.de

Eule zugeflogen – Kreatives Fundstück am Rathaus 
Buddy-Bär erhält überraschenden Zuwachs

Sehr überrascht und angetan wa-
ren die Mitarbeitenden des Büros 
für Wirtschaftsförderung über ein 
Fundstück der besonderen Art. Ei-
ne Eule ist dem beliebten Buddy-Bär 
vor dem Lichtenberger Rathaus zu-
geflogen. Unbekannte haben den 
sehr farbenfrohen Vogel aus Kera-
mik auf seiner rechten Pfote abge-
setzt. 

Der lustige Vogel schien sich –
nicht nur farblich – mit dem Bud-
dy-Bären verbunden zu fühlen. 

Dieser steht seit dem Jahr 2013 vor 
dem Rathaus Lichtenberg als Zei-
chen für den „bärenstarken“ Wirt-
schaftsstandort Lichtenberg und 
zeigt, für alle sichtbar, die Wert-
schätzung des Bezirkes für seine 
Unternehmer:innen. 

Hierzu gehören auch die zahlrei-
chen Unternehmen der Kreativwirt-
schaft, die derzeit sehr mit den Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie 
zu kämpfen haben. Da Eulen in der 
Mythologie als Symbol für Weisheit 

gelten, ist zu hoffen, dass dieser un-
gewöhnliche Gast den Lichtenber-
ger:innen in der aktuellen Zeit als 
Glücksbringer dient.

Im Rathaus Lichtenberg fühlt 
sich der Kauz zwar sehr wohl, aber 
sollte der oder die Eigentümer:in 
seine Eule doch zwischenzeitlich 
vermissen, darf sie gern im Büro 
für Wirtschaftsförderung im Rat-
haus Lichtenberg in der Möllen-
dorffstraße 6 in Raum 208 abgeholt 
werden. Der Buddy-Bär und die Eule. Foto: BA Lichtenberg Für Sammler. Foto: oldthing.de

ANTIKES 

Flohmarkt  
zum Tag der  
Deutschen  
Einheit 2020
Zwei Tage lang können auch dieses 
Jahr Interessierte Antikes beim Ein-
heitsmarkt auf der Trabrennbahn 
Berlin Karlshorst erwerben. Am 
Samstag, 3. Oktober 2020 und Sonn-
tag, 4. Oktober 2020, ist er wieder da, 
der Riesenflohmarkt „old thing mar-
ket“. Bekannt für seine gepflegte und 
entspannte Atmosphäre geht der old 
thing market mit einem ausgeklü-
gelten Corona-Sicherheitskonzept 
an den Start. Von Glück kann man 
reden, dass die weitläufige Trabrenn-
bahn seit drei Jahren sein neues Zu-
hause ist. Das 3,7 km² große, offene 
Pferdesportparkgelände nahe dem 
S-Bhf. Karlshorst bietet genug Platz, 
um mit Abstand den Flohmarkt be-
suchen zu können. 
Für ein kultiviertes und sorgenfreies 
Feilschen und Gustieren hält Berlins 
größter Marktevent in Sachen Anti-
quitäten, Sammeln und Secondhand 
ein Besucherleit- und Zählsystem be-
reit. Der Trödel-Parcours führt über 
die gepflegten Sammelstände mit 
Antiquitäten, Büchern, Schallplat-
ten, Spielzeug und Schmuck im Entré 
über die Design- & Möbelstände im 
großen Oval der Rennbahn bis hin 
zur Sammlerbörse mit Briefmarken, 
Münzen und Ansichtskarten. Zutritt 
zum Markt erhalten nur registrierte 
Personen. Die Eintrittspreise liegen 
zwischen 5 € (Preview ab 5 Uhr mor-
gens), 2,50 € (von 9 und 16 Uhr) und 
1 € (ab 16 Uhr). 

https://oldthing.de/riesenflohmarkt 

Wir sind für euch da! 
Kieztreffs in Lichtenberg und Hohenschönhausen mit neuen Gesichtern 

In den letzten Monaten hat sich 
in der Lichtenberger Gemeinwesen-
arbeit einiges verändert. So hat die 
Stadtteilarbeit in Alt-Lichtenberg 
ein neues Gesicht bekommen: Thais 
Vera Utrilla ist die neue Leiterin des 
sozialen Treffpunktes Kieztreff UN-
DINE in der Hagenstraße 57. Ihre 
Vorgängerin Anett Vietzke ist seit 
Juli die neue Geschäftsführerin des 
SOZIALWERKes des Demokrati-
schen Frauenbundes (Dachverband) 
e.V. Der Kieztreff UNDINE ist eine 
Einrichtung eben jenes Trägers. Ob 
Fragen zu Mieten, Sozialem oder der 
Rente, Elternaustausch, Spielgruppe 
und Flohmärkte, nachbarschaftli-
che Foto- oder Filmworkshops - der 
Kieztreff UNDINE hat vielfältige 
Angebote für die Nachbarschaft. So 
können sich zum Beispiel im Sep-
tember interessierte Bürger:innen 
für den spannenden nachbarschaft-
lichen Dokumentarfilmworkshop 
„Neue Nachbarn, neue Zukunft“ 
anmelden. Gemeinsam soll dabei 
Kiezgeschichte über die Lebenswe-
ge und -erfahrungen der Anwoh-
ner:innen sichtbar gmacht werden. 
Gefilmt wird mit dem Handy. Wäh-
rend der Freiwilligentage Lichten-
berg lädt der Kieztreff außerdem am 
Dienstag, 15. September, von 13 bis 
16 Uhr zu einer „Bücher- und Me-
dienaustauschbörse“ in den Garten 
der Hagenstraße ein. Alle können 
sich beteiligen oder mit eigenen 
Ideen und Projekten die Arbeit des 
Kieztreffs bereichern. 

Neu ist auch der Träger der Stadt-

teilkoordination in Hohenschön-
hausen Süd. Bis Ende des letzten 
Jahres war Sabine Kanis von Al-
batros-Lebensnetz gGmbH Stadt-
teilkoordinatorin. Sie leitet nun 
den Kieztreff Lebensnetz in der An-
na-Ebermann-Straße. 

Das Kinderhaus Berlin-Mark 
Brandenburg e.V. hat dafür die Trä-
gerschaft der Stadtteilkoordination 
übernommen. Stadtteilkoordinato-
ren sind jetzt Thomas Potyka und 
Fabian Behling. Sie geben ihrer 
Arbeit den programmatischen Na-
men „DER GUTE POL“ und sit-
zen in der Küstriner Straße 39. Ihr 

Netzwerk spinnt sich jedoch durch 
ganz Alt-Hohenschönhausen – fle-
xibel und erfrischend polarisierend, 
immer mit dem Blick auf das Gute, 
auch im Schlechten! Enge Zusam-
menarbeit besteht mit dem Kieztreff 
Lebensnetz, der Bürgerinitiative 
Ausländische MitbürgerInnen e.V. 
und den sozialen Treffpunkten Bür-
gertreff „Gemeinsam im Kiez leben“ 
sowie dem neuen Nachbarschaft-
streff an der Seefelder Straße. DER 
GUTE POL verwaltet den Kiezfonds 
mit Geld für die Nachbarschaft, bie-
tet Gesprächsformate an und infor-
miert über aktuelle Entwicklungen. 

Thais Vera Utrilla, neue Leiterin vom Kieztreff Undine und Thomas Potyka und Fabian Behling vom „Guten Pol“ (v.
r.n.l.).                                                                                                                                                              Foto: Hernán Marchese

In einer Filmreihe zeigt KINO FÜR 
ALLE! von August bis Oktober 2020 
drei spannende Filme an drei unter-
schiedlichen Orten von Hohenschön-
hausen. Die Kinoreihe ist ein Fortset-
zungsprojekt der Mitmachwerkstatt 
„Die Mischung macht’s“ und wird von 
Stadtlichter, PLATTE MACHEN für 
Hohenschönhausen und den  Stadt-
teilkoordinatioren von Hohenschön-
hausen organisiert, um das Zusam-

menleben in Hohenschönhausen zu 
stärken. Der erste Film mit Fokus Ho-
henschönhausen, „Heimspiel“, über 
die Eisbären Berlin, lief erfolgreich 
am 28.8. im Garten des Kieztreffs 
Lebensnetz. Am 18.9. wird „Die Ar-
chitekten“ von Peter Kahane (DDR, 
1990), ein Film mit dem Fokus DDR, 
im Garten des SPIK e.V., Am Berl 13, 
gezeigt. Filmstart ist 19.30 Uhr. Der 
Film handelt von jungen Architekt:in-

nen, die ein pulsierendes Zentrum in 
einem Neubauviertel erschaffen wol-
len, aber an den staatlichen Behörden 
scheitern. Am 23.10., um 17.00 Uhr, 
läuft der Film „Fritzi – Eine Wende-
wundergeschichte“ (D u.a., 2019) mit 
dem Fokus Familie, im Cinemotion, 
Wartenberger Str. 174. Vor dem Film 
findet ein kostenloser zweistündiger 
Stop-Motion-Workshop für Kinder 
ab 8 Jahren statt. Eintritt frei!

FILMREIHE 

Kino für alle! 3 Termine - 3 Filme - 3 Orte
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Ein voller Erfolg 
Lichtenbergs erster Ausbildungsgipfel mit guten Lösungsansätzen

Die Corona-Pandemie hat zuletzt vieles 
verändert: Schülerpraktika in Betrieben, 
Ausbildungsmessen, Vorstellungs- und 
Beratungsgespräche wurden vielfach 
abgesagt oder zunächst verschoben. Der 
Bewerbungsprozess läuft wahrscheinlich 
nicht immer ganz glatt. 

Deshalb organisierte das Büro für 
Wirtschaftsförderung für das Be-
zirksamt Lichtenberg am 24. August 
2020 den ersten Ausbildungsgipfel, 
um gemeinsam diese Situation aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln zu 
erörtern und dazu beizutragen, dass 
dringend benötigte Lehrstellen in 
Lichtenberg gesichert und geschaf-
fen werden. Eine gute berufliche Bil-

dung ist und bleibt eine wesentliche 
Säule für die Fachkräftesicherung.

Berichtet wurde von den Aktivi-
täten der Unternehmen zur dualen 
Ausbildung in Corona-Zeiten, es 
gab eine breite Diskussion zu Sorgen 
und Problemen rund um das Thema 
Ausbildung. Es sollte aber nicht nur 
beim Austausch bleiben, sondern 
auch konstruktive Lösungsansätze 
gefunden werden: Unternehmen 
wurden über die Unterstützungs-
angebote wie Förderprogramme 
des Landes Berlin und des Bunds 
informiert, Akteure und Netzwerke, 
die Unternehmen bei der Fachkräf-
tesicherung mit passfähigen Ange-
boten unterstützen, stellten sich vor. 

Zuletzt wurden konkrete Schritte 
vereinbart, die nachhaltig wirken 
sollen. Dazu gehört, dass sich Unter-
nehmen häufiger in den Berufsschu-
len vorstellen, oder Schüler:innen 
konkrete Berufssituationen auspro-
bieren zu lassen. Letzteres funktio-
niert vor Ort oder digital mit Virtu-
alReality-Brillen. Als nächstes heißt 
es die Vorschläge in die Tat umzu-
setzen. Dabei wird das Bezirks- 
amt den lokalen Akteur:innen wei-
ter den Rücken stärken, Veranstal-
tungen zur Vernetzung unterstützen 
und die Kommunikation der Wirt-
schaftskräfte vor Ort verstetigen. 
Denn der erste Ausbildungsgipfel 
soll nicht der letzte gewesen sein. 

Diskussionspunkte auf dem ersten Ausbildungsgipfel.  Foto: Bezirksamt Lichtenberg

CORONA-FOLGEN

Blut wird knapp: 
Spender:innen 
gesucht
In Berlin fehlt Blut. Die Versorgung 
mit Blutkonserven ist gegenwärtig ex-
trem angespannt. 
„Über fast alle Blutgruppen hinweg 
kann die Patienten:innenversorgung 
nur noch für einen halben bis einen 
Tag garantiert werden. Normalerwei-
se sollten dies drei bis fünf Tage sein“, 
erläutert Susanne von Rabenau vom 
DRK Nord-Ost die Situation. „Wir 
führen dies unter anderem auf die 
heißen Tage zurück, während solcher 
Hitzeperioden ist die Spendenbereit-
schaft meist rückläufig.“ Außerdem 
können aufgrund der Corona-Pan-
demie nach wie vor nicht alle Räum-
lichkeiten genutzt werden, in denen 
die Spendentermine üblicherweise 
stattfinden. Aktuell sind die Spenden-
zahlen teilweise um bis zu 10 -20 % 
eingebrochen.
 „Wir rufen darum gesunde Menschen 
dringend zum Blutspenden auf “, so 
Rabenau. Hintergrund ist die kurze 
Haltbarkeit von Blutpräparaten von 
maximal 42 Tagen, einige Präpara-
te sind lediglich vier bis fünf Tage 
haltbar. In Berlin und Brandenburg 
werden täglich 600 Blutspenden be-
nötigt, um den Bedarf von Kliniken 
und anderen Medizinischen Ver-
sorgungszentren decken zu können. 
Etwa 20 Prozent der Blutkonserven 
fließen  allein in die Onkologie. In 
Berlin gibt es sowohl stationäre als 
auch mobile Blutabnahme-Stationen. 
Blutspender:innen müssen mindes-
tens 18 Jahre alt und gesund sein. 
Spendenwillige mit Symptomen wer-
den nicht zur Blutspende zugelassen. 
Bei der ersten Spende sollte ein Alter 
von 65 nicht überschritten werden. 
Bis zum 73. Geburtstag ist derzeit ei-
ne Blutspende möglich, vorausgesetzt 
der Gesundheitszustand lässt dies zu. 
Bei einer ärztlichen Voruntersuchung 
wird die Eignung zur Blutspende je-
weils tagesaktuell geprüft. Eine Über-
tragung von SARS-CoV-2 durch Blut 
ist nicht möglich.  Für die Blutspende 
muss vorab stets ein Termin reserviert 
werden. 
www.blutspende.de oder über die kostenfreie 

Hotline 0800 11 949 11 sowie  
terminreservierung.blutspende-nordost.de/

BILDUNG

Unterstützung 
für das  
Alpha-Bündnis
Es ist schwer vorstellbar: Über 
30.000 Lichtenberger:innen können 
nicht richtig lesen und schreiben. In 
Deutschland trifft es jeden achten er-
wachsenen Menschen. Das Thema ist 
aktueller denn je, doch im Fokus der 
Öffentlichkeit stehen Betroffene bis-
her selten. Die Politik in Lichtenberg 
hat reagiert. Im Bezirk macht ein Al-
pha-Bündnis seit nunmehr drei Jah-
ren auf das Thema aufmerksam und 
entwickelt Unterstützungsangebote.
Julius Weissenborn, Koordinator des 
Alpha-Bündnisses in Lichtenberg, 
ist zufrieden mit der bisherigen Ent-
wicklung. Grund dafür sind unter 
anderem niedrigschwellige Lern-
angebote, wie sie seit kurzem in der 
Begegnungsstätte Roberto angebo-
ten werden. Die ersten erfolgreichen 
Vermittlungen von Betroffenen an 
das MEDIPLUS-Bildungswerk, wo 
sie jetzt Lesen und Schreiben lernen, 
stimmen ebenfalls optimistisch. Das 
öffentliche Interesse an dem The-
ma steigt: „Unser Bündnis besteht 
mittlerweile aus 15 engagierten Ein-
richtungen und politischen Ent-
scheidungsträger:innen im Bezirk, 
die sich für die Entstigmatisierung 
von Analphabetismus einsetzen und 
Betroffene unkompliziert unterstüt-
zen“, so Weissenborn. Potential sieht 
der Koordinator vor allem in der 
Sensibilisierung von bürgernahen 
Einrichtungen wie Familienzentren, 
Bürgerämtern und Sozialämtern. 
Durch den Erwerb eines sogenann-
ten „Alpha-Siegels“ würden sich 
diese langfristig auf die Bedürfnisse 
von Betroffenen einstellen können. 
Das geschieht durch die Verwendung 
von leichter Sprache, Wegeleitsys-
temen und Mitarbeiter:innenschu-
lungen. So kann im großen Umfang 
etwas zur Teilhabe von Betroffenen 
beigesteuert werden. Das Job-Cen-
ter Lichtenberg hat im letzten Jahr 
als erste Einrichtung Lichtenbergs 
das Alpha-Siegel erworben. Juli-
us Weissenborn hofft, dass andere 
nachziehen. Interessierte, Initiativen 
und andere Akteure sind eingeladen, 
sich anzuschließen. Infos per E-Mail: 
                    alpha.lichtenberg@vav-hhausen.de

„Komm in die Gänge“ 
Berufsorientierung live – direkt 

am Fahrrad: Das bietet das kostenlo-
se EU-geförderte Projekt „Komm in 
die Gänge“ arbeitslosen Frauen und 
Männern ab Oktober 2020. Teil-
nehmen können nichterwerbstätige 
Erwachsene mit einem Mindestalter 
von 25 Jahren. Insbesondere nicht-
erwerbstätige Geflüchtete sind zum 
Mitmachen eingeladen, um gemein-
sam mit den anderen Teilnehmen-
den unter fachlicher Anleitung in 
den Lichtenberger Profi-Werkstät-
ten zu lernen, wie man Räder pro-
fessionell repariert und recycelt.

Neben Werkbänken, Schraubstö-

cken und Luftkompressoren finden 
interessierte Schrauber:innen das 
Handwerksgerät vor, das auch von 
professionellen Zweiradmechat-
roniker:innen der Fahrradtechnik 
bei ihrer Arbeit genutzt wird. Im 
Rahmen des Projekts werden auch 
die Lastenräder des Bezirksange-
bots „fLotte kommunal“ gewartet. 
Neben der technischen Basisquali-
fizierung werden außerdem Bewer-
bungstrainings, Workshops zur Ge-
sundheitsförderung sowie Hilfe bei 
der Bewältigung von Alltagskrisen 
angeboten.

Drei Werkstätten haben sich als 

Lernorte zusammengeschlossen: 
die „Garage 10“ in der KULTschule 
(Sewanstraße), die von Gangway 
betriebene Kiez-Radwerkstatt im 
„Welseclub“ in Hohenschönhausen 
sowie die Fahrradwerkstatt der bil-
dungsmarkt vulkan & waldenser 
gmbh. 

Das Projekt wird gefördert aus 
Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds (ESF) und der Senatsverwal-
tung für Integration, Arbeit und 
Soziales.

Anmeldung bei Silke Schenke, sschenker@
bildungsmarkt.org, Tel: 030-54979022 Übersicht über pflegebedürftige Lichtenberger:innen.  Grafik: Gesundheitsbericht

Es bleibt eine Ungerechtigkeit - 
die soziale Lage beeinflusst immer 
noch den gesundheitlichen Zustand 
der Menschen. Konkret heißt das, 
dass sozial benachteiligte Menschen 
ein höheres Risiko haben zu erkran-
ken als Menschen, die zum Beispiel 
ökonomisch bessergestellt sind. 
Umwelteinflüsse wie Lärm, saubere 
Luft oder wohnortnahes Stadtgrün 
wirken sich ebenso auf die Gesund-
heit aus. 

Wenn Armutsgefährdung und 
erhöhte Umweltbelastungen inner-
halb einer Region zusammenkom-
men, potenziert sich die Belastung 
für die Menschen vor Ort. 

Besteht zudem ein Mangel an 
ambulanter ärztlicher oder pflege-
rischer Versorgung, ist es dort ganz 
besonders wichtig, ergänzende Ver-
sorgungsangebote zu schaffen. 

Diese Erkenntnisse werden im 
ersten Lichtenberger Gesundheits-
bericht hervorgehoben. Im August 
hat das Bezirksamt Lichtenberg 
seinen ersten Gesundheitsbericht 
vorgelegt und dabei  viele ähnli-

che Handlungsfelder beim Ausbau 
von Versorgungsangeboten für die 
Lichtenberger:innen identifiziert.

Lichtenbergs Gesundheitsstadt-
rätin Katrin Framke (parteilos, für 
die Linke) unterstreicht weitere 
wichtige Handlungsfelder für ihre 
Abteilung, die sie aus dem nun vor-
liegenden Bericht ableitet: „Auch 
die steigende Lebenserwartung der 
Bevölkerung stellt die Gesellschaft 
und das Bezirksamt Lichtenberg 
vor Herausforderungen. Mit stei-
gendem Lebensalter geht neben 
einer Häufung chronischer Be-
schwerden auch eine höhere Wahr-
scheinlichkeit pflegebedürftig zu 
werden einher. 

Der Bezirk Lichtenberg kann 
zwar die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen nicht im Alleingang än-
dern, doch er bündelt bereits jetzt 
wichtige Ressourcen, zum Beispiel 
im Geriatrisch-Gerontopsychia-
trischen Verbund. Dieser bringt 
Pflegeeinrichtungen, Ärzt:innen, 
Therapeut:innen, Beratungsstellen 
und kommunale Sozialhilfeträger 

zusammen, um eine ganzheitliche 
und bedarfsgerechte Versorgung 
und Betreuung älterer Menschen 
zu ermöglichen.“

Der aktuelle Gesundheitsbericht 
untersucht auch Risikoverhaltens-
weisen der Lichtenberger:innen. 
Konsum von Tabakprodukten und 
Alkohol, aber auch fehlende Bewe-
gung und Übergewicht fallen dabei 
häufig als Ursache für Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen oder Lungen-
krebs und Leberkrankheiten auf. 

Das macht deutlich, dass die Prä-
vention und Aufklärung über den 
regelmäßigen Konsum von Sucht-
mitteln verstärkt werden müssen,  
und dass in diesen Bereichen noch 
Verbesserungsbedarf besteht. 

Einige nützliche Maßnahmen, 
wie beispielsweise ein Werbever-
bot, können jedoch nur auf Landes- 
und Bundesebene geregelt werden.

Die Lektüre des Berichts lohnt 
sich, denn viele weitere Aspekte wie 
die Apothekendichte oder die Heb-
ammenversorgung werden darin 
beleuchtet. 

Lichtenbergs erster 
Gesundheitsbericht
Welche Faktoren die Gesundheit belasten und wo es Hilfe gibt
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ENERGIEEFFIZIENZ

Tipps für
klimafreundliche 
Gebäude
Auf dem Weg zu einer klimaneutra-
len Hauptstadt und mehr Nachhal-
tigkeit braucht Berlin unter anderem 
energieeffiziente Gebäude, die mit 
erneuerbaren Energien versorgt wer-
den. Die Verbraucherzentrale Berlin 
e.V. und das Bezirksamt Lichtenberg 
starteten gemeinsam das Modellpro-
jekt „Zu Haus in Berlin – Lichten-
berg“. Finanziert wurde das Projekt 
mit Mitteln der Senatsverwaltung für 
Umwelt, Verkehr und Klimaschutz. 
In der ersten Projektphase von Ok-
tober 2019 bis Mai 2020 wurden 
kostenfreie und anbieterunabhän-
gige Gebäude- und Solarchecks für 
Eigenheime in Alt-Hohenschönhau-
sen und in der Siedlung Wartenberg 
angeboten. Sie beinhalteten Empfeh-
lungen zur Dämmung, zum Fenster-
tausch, zur Heizung und Nutzung 
von Solarenergie. Eigenheimbesit-
zer:innen erhielten dabei Tipps, wie 
Energie gespart werden kann.In der 
zweiten Phase soll die Umsetzung der 
Energiesparmaßnahmen unterstützt 
werden. In online-Räumen soll ein 
Austausch zwischen Hausbesitzen-
den untereinander und mit Fache-
xpert:innen initiiert werden. Dabei 
geht das Bezirksamt einen neuen 
Weg und nutzt die online-Nachbar-
schafts-Plattform nebenan.de. Beim 
„Online-Treff – zuHaus in Berlin“ ist 
ein Austausch mit anderen Hausbe-
sitzenden und Expert:innen möglich.  

MOBILITÄT

Mit Lastenrad 
statt Auto durch 
Lichtenberg
Lichtenberg verleiht in Kooperation 
mit dem Projekt fLotte des ADFC 
Berlin an kommunalen Ausleihstati-
onen wie Bibliotheken, Stadtteil- und 
Familienzentren kostenfrei Lasten-
fahrräder. Mittlerweile kann man elf 
dieser Räder in Lichtenberg mieten. 
Das Projekt fLotte–kommunal ist 
ein praktisches Beispiel dafür, wie 
Klimaschutz im Bezirk möglich ist. 
Es trägt zum Erreichen der Berliner 
Klimaschutzziele bei und wird aus 
Mitteln des Berliner Energie- und 
Klimaschutzprogramms 2030 (BEK) 
finanziert. Mit den wohnortnahen 
klimafreundlichen Mobilitätsange-
boten sollen die verkehrsbedingten 
Emissionen im Bezirk gesenkt wer-
den. Mit stetem Erfolg wie eine aktu-
elle Auswertung beweist. 
Insgesamt haben sich schon 709 Nut-
zer:innen für den Verleih registriert, 
von denen 571 Lastenräder gebucht 
und genutzt haben, teils mehrfach. 
Damit wächst die Zahl der Nutzer:in-
nen stetig. Mehr als 800 Buchungen 
wurden allein innerhalb eines Jahres 
vorgenommen. 
Im Schnitt wurden mit einem gelie-
henen Rad bei einer Buchung in Lich-
tenberg 22 km zurückgelegt. Rund 37 
Prozent der Befragten (entspricht 90 
Nutzer:innen) hätten die Fahrt sonst 
mit einem Pkw gemacht. In Kombi-
nation mit den Angaben zu den ge-
fahrenen Kilometern – im Schnitt 
22 km – lässt sich auch ableiten, wie 
viele gefahrene Pkw-Kilometer durch 
fLotte-kommunal eingespart werden 
konnten. 
So konnten bei den Befragten rund 
1.260 Pkw-Kilometer eingespart wer-
den. Legt man diese Werte auf die 
tatsächlichen Buchungen in den bei-
den Pilotbezirken Lichtenberg und 
Spandau um, kommt man zu dem 
Ergebnis, dass berlinweit durch das 
Angebot von fLotte - kommunal ins-
gesamt rund 12.720 Pkw-Kilometer 
eingespart werden konnten. 
Lichtenbergs Bezirksbürgermeister 
Michael Grunst (Die Linke), freut 
das: „Damit retten wir nicht die Welt, 
es ist aber der stete Tropfen, der den 
Stein höhlt.“

Fair und nachhaltig

Faire Woche in Lichtenberg
Am 11. September startet die diesjährige Faire Woche

Anja Schelchen ist Koordinatorin für kom-
munale Entwicklungspolitik und betreut 
die Fairtrade-Town Kampagne im Bezirks- 
amt Lichtenberg. Grund genug sie zum 
Thema Nachhaltigkeit zu befragen:

Anja, alle reden davon, doch was 
bedeutet eigentlich Nachhaltigkeit?

Nachhaltigkeit ist ein Begriff der 
ursprünglich aus der Forstwirtschaft 
stammt. Es wurde der Grundsatz ein-
geführt, dass nicht mehr Bäume ge-
fällt werden dürfen als nachwachsen 
können. Dieser Grundsatz gilt mehr 
denn je. 

Und was sind die 17 Nachhaltig-
keitsziele der Vereinten Nationen?

Diese Ziele wurden 2015 verab-
schiedet. Oftmals wird auch von 
der Agenda 2030 gesprochen, da die 
Zielmarke das Jahr 2030 ist. Im We-
sentlichen geht es darum, folgendes 
gemeinsam zu erreichen: 
• Beendigung von Armut, Hunger 
und Bekämpfung von Ungleichheiten 

• Sicherung eines guten und gesun-
den Leben für alle
• Wahrung der natürlichen Lebens-
grundlagen
• Schutz der Menschenrechte

Wie kann ein Bezirk Nachhaltigkeit 
fördern? Und können wir als Lich-
tenberger: innen da mit anpacken?

Gerade die kommunale Ebene ist 
angesprochen. Einige Beispiele: Wir 
können uns überlegen, was wir wo und 
wie einkaufen, unter den Stichworten 
regional und saisonal. Wir können 
recyceln, über alternative Mobilitäts-
konzepte nachdenken und Energie 
sparen. Wir können in unseren Kiezen 
durch Bäume gießen zum Erhalt der 
Natur beitragen. Das alles mit dem 
Ziel nachhaltig zu agieren. Viele weite-
re Ideen finden sich übrigens auch auf 
17Ziele.de. Auch das Bezirksamt ist im 
Rahmen der Agenda 2030 aktiv: zum 
Beispiel durch die sieben Städtepart-
nerschaften, die Flotte-Kommunal, im 
Themenbereich nachhaltige Energie 

oder auch durch die Initiative Fairtra-
de-Bezirk zu werden.

Was hat der faire Handel damit zu 
tun?

In vielen Weltläden wurden schon 
in den 80er Jahren faire Produkte an-
geboten, um die Rechte von Produ-
zent:innen im globalen Süden  zu stär-
ken, auf gerechte Arbeitsbedingungen 
und faire Löhne zu achten. Der faire 
Handel trägt somit direkt zur Agenda 
2030 bei. Gut zu erkennen am Fairtra-
de-Siegel. 

Einige werden sagen, dass das doch 
eh nichts bringt.

Viele Menschen engagieren sich hier 
bei uns und auch in Lichtenberg schon 
sehr lange für globale Gerechtigkeit. 
Das ist sichtbar! Vielleicht machen die 
Menschen ja mal bei der einen oder 
anderen Aktion mit? Alleine durch den 
Kauf von fair gehandelten Produkten 
könne alle dazu beigetragen, Armut zu 
bekämpfen.

Was brauchen wir für ein gutes 
Leben? Was trägt der faire Handel 
zum Wandel zu einer nachhaltigen 
Lebensweise bei? Das sind Fragen, 
der sich die diesjährige sogenannte 
Faire Woche widmet. Sie findet vom 
11. bis 25. September 2020 statt. Sie 
trägt das Motto „Fair statt Mehr, 
#fairhandeln für ein gutes Leben“ 
und dreht sich um das 12. Nachhal-
tigkeitsziel der Vereinten Nationen: 
„Nachhaltiger Konsum und Pro-
duktion“. Das Bezirksamt Lichten-
berg beteiligt sich selbstverständlich 
auch an der Woche, gemeinsam mit 
Initiativen und Akteur:innen aus 
dem Bezirk. Die Woche bietet eine 
prima Gelegenheit sich an das The-
ma Nachhaltigkeit und fairer Han-
del heranzutasten oder sein Wissen 
noch weiter auszubauen.

Folgende Veranstaltungen sind 
besonders zu empfehlen:

Fairer Handel, nachhaltiger Kon-
sum – Was ist das eigentlich? Eine 
Ausstellung mit dem Titel Fair Den-
ken – Kreativ Handeln: Konsum mit 
Köpfchen ist vom 11. bis 18. Sep-
tember in der Kiezspinne FAS e.V., 
Schulze-Boysen-Str. 38 zu sehen. 

Geht es noch fairer? Ja, auch im 
Beachvolleyball. Faire Matchbälle 
werden am 14. September von 14 
bis 19 Uhr in der Beachzone Lich-
tenberg getestet, mit Beteiligung der 
Europameister und dem Bezirks-
bürgermeister Michael Grunst in 

Kooperation mit: Sportleistungs-
zentrum Berlin, Beachzone Lichten-
berg und Kampagne #sporthandelt-
fair.

Süß aber bitter? Das muss nicht 
sein. Die Verbraucherzentrale Ber-
lin wird am S-Bahnhof Lichten-
berg einen Stand zum Thema faire 
Schokolade anbieten, unterstützt 
von der Bezirksamtsinitiative „Fair-
trade-Town“. Für weitere Informa-
tionen kontaktieren Sie gerne anja.
schelchen@lichtenberg.berlin.de, 
Koordinatorin für kommunale Ent-
wicklungspolitik im Bezirksamt.

Ein Baum für jedes Bett Schule als Solarbetrieb 
Lichtenberg bewirbt sich um den 

Titel „Fairtrade-Town“ und stärkt 
den fairen Handel und faire Be-
schaffung im Bezirk. Eine gute Gele-
genheit eine der vielen Lichtenber-
ger Firmen vorzustellen, die schon 
lange fair und nachhaltig handeln. 
Manche von ihnen überraschen zu-
dem mit außergewöhnlichen Pro-
duktideen. Wie zum Beispiel ein 
preisgekröntes Bett aus Wellpappe. 

Das Unternehmen ROOM IN A 
BOX designt Möbel aus recycelter 
Wellpappe, die sich durch stabiles 
Design, Funktionalität und Nach-

haltigkeit auszeichnen. Die Produk-
te bestehen aus zertifizierter Well-
pappe mit einem Recyclinganteil 
von mindestens 70 % und sind zu 
100 % recycelbar. Die Herstellung 
der Produkte findet unter fairen und 
umweltschonenden Bedingungen 
komplett in Deutschland statt und 
der Versand erfolgt klimaneutral. 
Für jedes verkaufte Produkt wird in 
Kooperation mit der gemeinnützi-
gen Organisation Eden Reforesta-
tion Projects zusätzlich ein Baum 
gepflanzt. Wie das Beispiel zeigt, ha-
ben Unternehmen großes Potential, 

nachhaltiges und faires Handeln in 
ihre Produktionsprozesse einzu-
bringen. Deshalb ist es so wichtig, 
dass sich möglichst viele Unterneh-
men an der Kampagne beteiligen. 
Das kommt den Kund:innen entge-
gen, denn Produktion und Auftrags-
vergabe unter sozialen und ökolo-
gischen Gesichtspunkten gewinnt 
immer mehr an Bedeutung, da die 
Kundschaft verstärkt faire und nach-
haltige Produkte nachfragt. Wie sich 
Unternehmen beteiligen können, 
erfahren sie unter „Fairtrade-Town“ 
auf www.upl-lichtenberg.de. 

Diesen Sommer hat sie sicher 
problemlos nachhaltigen Strom 
produziert, die neue Photovoltaik-
anlage der Brodowin-Grundschu-
le in der Liebenwalder Straße 106 
Solarmodule erzeugen dort seit ein 
paar Monaten Strom aus Sonnen-
energie, der direkt in den Schulbe-
trieb fließt. 

70 Prozent des Eigenstromanteils 
der Schule sollen so gedeckt werden, 
bei einer installierten Leistung 30 
kWh. Laut Prognose werden es ins-
gesamt 25.800 kWh im Jahr. Solare 
Stromerzeugung ist für Lichtenberg 

ein wichtiger Teil der Nachhaltig-
keitsstrategie. Denn 2010 verab-
schiedete die Bezirksverordneten-
versammlung das berlinweit erste 
lokale Klimaschutzkonzept. 

„Wir hatten uns damals bis zum 
Jahr 2020 viel vorgenommen“, 
sagt Bezirksbürgermeister Micha-
el Grunst, „Vor allem gemeinsam 
mit lokalen Akteuren CO2-Emis-
sionen zu reduzieren. Die Photo-
voltaikanlagen auf den Dächern 
des Bezirksamtes und die der Bro-
dowin-Grundschule tragen dazu 
bei.“ 

Faire Bälle in Berlin. Foto: Sport handelt Fair 

Brodowin-Grundschule. Foto: BA LichtenbergDas faire Bett. Foto: Room in a box

Faire Blumen.  Foto: TransFair e.V. [Christoph Köstlin]

Faire Baumwolle. Foto: TransFair e.V. [Didier]
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Sich mit Kreide  
Gehör verschaffen 
Viele Mitmachaktionen zum Weltkindertag am 20. September

Am 20. September 2020 ist Unicef-Welt-
kindertag – trotz und gerade wegen 
Corona sollte dieser gefeiert werden. 
Denn auch Kinder leiden stark unter den 
Einschränkungen, die die Pandemie mit 
sich bringt. Und Kinderechte geraten 
schnell in Vergessenheit, wenn es um 
große gesamtgesellschaftliche Ereignisse 
geht. Umso wichtiger ist es, sie sichtbar 
zu machen. Das will der diesjährige 
Weltkindertag schaffen, indem er zu einer 
Mitmach-Aktion auf Straßen und Plätzen 
einlädt, denn die großen Kinderfeste 
müssen leider ausfallen. Normalerweise 
nutzen Kinder- und Jugendorganisationen 
diesen Tag, um mit Demonstrationen, 

Festen und anderen Veranstaltungen auf 
die Lage der Kinder weltweit aufmerksam 
zu machen.

Dieses Jahr ruft das Kinder-
hilfswerk der Vereinten Nationen 
Unicef Kinder dazu auf, mit Kreide 
ihre Straßen zu gestalten und darzu-
stellen, wie sie sich ihre Umgebung 
vorstellen. Wie soll ein neuer Spiel-
platz aussehen oder die Nachbar-
schaft insgesamt? 

Was wünschen sich Kinder, um 
sich in ihrer Umgebung wohl zu 
fühlen. Was wird nicht gehört? 
Das alles soll erst mit Kreide auf 

die Straße und danach ins Netz. 
Die Street-Art-Kunstwerke sol-
len in den Sozialen Medien geteilt 
werden – egal ob von den Kindern 
selbst oder etwa Eltern, Nach-
bar:innen oder Freund:innen. Auch 
Passant:innen dürfen ein Bild ma-
chen, um es in die digitale Welt zu 
tragen. Alles unter dem Hashtag: 
#wiestarkwäredasdenn. Es können 
also wirklich alle mitmachen. Alles, 
was es braucht, sind eine Straße und 
etwas Kreide, um den inzwischen 
66. Weltkindertag zu begehen. In-
zwischen wird er in 145 Staaten ge-
feiert.

Kinderrechte-Konferenz im Rathaus Lichtenberg 2019 anlässlich 30 Jahre Kinderrechtskonvention. Foto: Gerd Böhle

FESTIVAL OF LIGHTS

Rathauspark 
leuchtet erstmals
Wie bereits auf Seite 2 der Rathaus-
nachrichten berichtet, strahlt der 
Rathauspark Lichtenberg seit Kur-
zem in neuem Glanze. 
Doch nicht nur, weil er komplett sa-
niert wurde, sondern auch weil er am 
Freitag, 18. September 2020, beleuch-
tet werden soll. Von 20 bis 24 Uhr 
wird der Park im Rahmen der Reihe 
„Kiez im Licht“ bunt angestrahlt. Un-
ter hoffentlich klarem Sternenhim-
mel können dann Besucher:innen, 
Neugierige und Hobbyfotograf:innen 
den Park von einer ganz neuen Seite 
kennenlernen. 
Das gesamte Farbenspektrum fin-
det sich dann in der Dunkelheit des 
Parks wieder. Die Lichtinstallation 
ist Teil des berlinweiten „Festivals of 
lights“ (www.festival-of-lights.de). In 
den letzten beiden Jahren wurde das 
Rathaus Lichtenberg angestrahlt, die-
ses Jahr wird mit dem Park ein neuer 
Ansatz ausprobiert. 
Der Bezirk Lichtenberg ist zum 5. Mal 
in Folge bei dem beliebten Spektakel 
dabei, bei dem vom 11. bis 20. Sep-
tember Lichtkunstinszenierungen an 
86 Standorten in Berlin geplant sind. 
Bei sämtlichen Veranstaltungen gilt 
die Einhaltung des vorgeschriebenen 
Mindestabstands von 1,50 Metern 
und der geltenden Corona-Regeln. 

MEHR INFORMATIONEN
festival-of-lights.de

Eule zugeflogen – Kreatives Fundstück am Rathaus 
Buddy-Bär erhält überraschenden Zuwachs

Sehr überrascht und angetan wa-
ren die Mitarbeitenden des Büros 
für Wirtschaftsförderung über ein 
Fundstück der besonderen Art. Ei-
ne Eule ist dem beliebten Buddy-Bär 
vor dem Lichtenberger Rathaus zu-
geflogen. Unbekannte haben den 
sehr farbenfrohen Vogel aus Kera-
mik auf seiner rechten Pfote abge-
setzt. 

Der lustige Vogel schien sich –
nicht nur farblich – mit dem Bud-
dy-Bären verbunden zu fühlen. 

Dieser steht seit dem Jahr 2013 vor 
dem Rathaus Lichtenberg als Zei-
chen für den „bärenstarken“ Wirt-
schaftsstandort Lichtenberg und 
zeigt, für alle sichtbar, die Wert-
schätzung des Bezirkes für seine 
Unternehmer:innen. 

Hierzu gehören auch die zahlrei-
chen Unternehmen der Kreativwirt-
schaft, die derzeit sehr mit den Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie 
zu kämpfen haben. Da Eulen in der 
Mythologie als Symbol für Weisheit 

gelten, ist zu hoffen, dass dieser un-
gewöhnliche Gast den Lichtenber-
ger:innen in der aktuellen Zeit als 
Glücksbringer dient.

Im Rathaus Lichtenberg fühlt 
sich der Kauz zwar sehr wohl, aber 
sollte der oder die Eigentümer:in 
seine Eule doch zwischenzeitlich 
vermissen, darf sie gern im Büro 
für Wirtschaftsförderung im Rat-
haus Lichtenberg in der Möllen-
dorffstraße 6 in Raum 208 abgeholt 
werden. Der Buddy-Bär und die Eule. Foto: BA Lichtenberg Für Sammler. Foto: oldthing.de

ANTIKES 

Flohmarkt  
zum Tag der  
Deutschen  
Einheit 2020
Zwei Tage lang können auch dieses 
Jahr Interessierte Antikes beim Ein-
heitsmarkt auf der Trabrennbahn 
Berlin Karlshorst erwerben. Am 
Samstag, 3. Oktober 2020 und Sonn-
tag, 4. Oktober 2020, ist er wieder da, 
der Riesenflohmarkt „old thing mar-
ket“. Bekannt für seine gepflegte und 
entspannte Atmosphäre geht der old 
thing market mit einem ausgeklü-
gelten Corona-Sicherheitskonzept 
an den Start. Von Glück kann man 
reden, dass die weitläufige Trabrenn-
bahn seit drei Jahren sein neues Zu-
hause ist. Das 3,7 km² große, offene 
Pferdesportparkgelände nahe dem 
S-Bhf. Karlshorst bietet genug Platz, 
um mit Abstand den Flohmarkt be-
suchen zu können. 
Für ein kultiviertes und sorgenfreies 
Feilschen und Gustieren hält Berlins 
größter Marktevent in Sachen Anti-
quitäten, Sammeln und Secondhand 
ein Besucherleit- und Zählsystem be-
reit. Der Trödel-Parcours führt über 
die gepflegten Sammelstände mit 
Antiquitäten, Büchern, Schallplat-
ten, Spielzeug und Schmuck im Entré 
über die Design- & Möbelstände im 
großen Oval der Rennbahn bis hin 
zur Sammlerbörse mit Briefmarken, 
Münzen und Ansichtskarten. Zutritt 
zum Markt erhalten nur registrierte 
Personen. Die Eintrittspreise liegen 
zwischen 5 € (Preview ab 5 Uhr mor-
gens), 2,50 € (von 9 und 16 Uhr) und 
1 € (ab 16 Uhr). 

https://oldthing.de/riesenflohmarkt 

Wir sind für euch da! 
Kieztreffs in Lichtenberg und Hohenschönhausen mit neuen Gesichtern 

In den letzten Monaten hat sich 
in der Lichtenberger Gemeinwesen-
arbeit einiges verändert. So hat die 
Stadtteilarbeit in Alt-Lichtenberg 
ein neues Gesicht bekommen: Thais 
Vera Utrilla ist die neue Leiterin des 
sozialen Treffpunktes Kieztreff UN-
DINE in der Hagenstraße 57. Ihre 
Vorgängerin Anett Vietzke ist seit 
Juli die neue Geschäftsführerin des 
SOZIALWERKes des Demokrati-
schen Frauenbundes (Dachverband) 
e.V. Der Kieztreff UNDINE ist eine 
Einrichtung eben jenes Trägers. Ob 
Fragen zu Mieten, Sozialem oder der 
Rente, Elternaustausch, Spielgruppe 
und Flohmärkte, nachbarschaftli-
che Foto- oder Filmworkshops - der 
Kieztreff UNDINE hat vielfältige 
Angebote für die Nachbarschaft. So 
können sich zum Beispiel im Sep-
tember interessierte Bürger:innen 
für den spannenden nachbarschaft-
lichen Dokumentarfilmworkshop 
„Neue Nachbarn, neue Zukunft“ 
anmelden. Gemeinsam soll dabei 
Kiezgeschichte über die Lebenswe-
ge und -erfahrungen der Anwoh-
ner:innen sichtbar gmacht werden. 
Gefilmt wird mit dem Handy. Wäh-
rend der Freiwilligentage Lichten-
berg lädt der Kieztreff außerdem am 
Dienstag, 15. September, von 13 bis 
16 Uhr zu einer „Bücher- und Me-
dienaustauschbörse“ in den Garten 
der Hagenstraße ein. Alle können 
sich beteiligen oder mit eigenen 
Ideen und Projekten die Arbeit des 
Kieztreffs bereichern. 

Neu ist auch der Träger der Stadt-

teilkoordination in Hohenschön-
hausen Süd. Bis Ende des letzten 
Jahres war Sabine Kanis von Al-
batros-Lebensnetz gGmbH Stadt-
teilkoordinatorin. Sie leitet nun 
den Kieztreff Lebensnetz in der An-
na-Ebermann-Straße. 

Das Kinderhaus Berlin-Mark 
Brandenburg e.V. hat dafür die Trä-
gerschaft der Stadtteilkoordination 
übernommen. Stadtteilkoordinato-
ren sind jetzt Thomas Potyka und 
Fabian Behling. Sie geben ihrer 
Arbeit den programmatischen Na-
men „DER GUTE POL“ und sit-
zen in der Küstriner Straße 39. Ihr 

Netzwerk spinnt sich jedoch durch 
ganz Alt-Hohenschönhausen – fle-
xibel und erfrischend polarisierend, 
immer mit dem Blick auf das Gute, 
auch im Schlechten! Enge Zusam-
menarbeit besteht mit dem Kieztreff 
Lebensnetz, der Bürgerinitiative 
Ausländische MitbürgerInnen e.V. 
und den sozialen Treffpunkten Bür-
gertreff „Gemeinsam im Kiez leben“ 
sowie dem neuen Nachbarschaft-
streff an der Seefelder Straße. DER 
GUTE POL verwaltet den Kiezfonds 
mit Geld für die Nachbarschaft, bie-
tet Gesprächsformate an und infor-
miert über aktuelle Entwicklungen. 

Thais Vera Utrilla, neue Leiterin vom Kieztreff Undine und Thomas Potyka und Fabian Behling vom „Guten Pol“ (v.
r.n.l.).                                                                                                                                                              Foto: Hernán Marchese

In einer Filmreihe zeigt KINO FÜR 
ALLE! von August bis Oktober 2020 
drei spannende Filme an drei unter-
schiedlichen Orten von Hohenschön-
hausen. Die Kinoreihe ist ein Fortset-
zungsprojekt der Mitmachwerkstatt 
„Die Mischung macht’s“ und wird von 
Stadtlichter, PLATTE MACHEN für 
Hohenschönhausen und den  Stadt-
teilkoordinatioren von Hohenschön-
hausen organisiert, um das Zusam-

menleben in Hohenschönhausen zu 
stärken. Der erste Film mit Fokus Ho-
henschönhausen, „Heimspiel“, über 
die Eisbären Berlin, lief erfolgreich 
am 28.8. im Garten des Kieztreffs 
Lebensnetz. Am 18.9. wird „Die Ar-
chitekten“ von Peter Kahane (DDR, 
1990), ein Film mit dem Fokus DDR, 
im Garten des SPIK e.V., Am Berl 13, 
gezeigt. Filmstart ist 19.30 Uhr. Der 
Film handelt von jungen Architekt:in-

nen, die ein pulsierendes Zentrum in 
einem Neubauviertel erschaffen wol-
len, aber an den staatlichen Behörden 
scheitern. Am 23.10., um 17.00 Uhr, 
läuft der Film „Fritzi – Eine Wende-
wundergeschichte“ (D u.a., 2019) mit 
dem Fokus Familie, im Cinemotion, 
Wartenberger Str. 174. Vor dem Film 
findet ein kostenloser zweistündiger 
Stop-Motion-Workshop für Kinder 
ab 8 Jahren statt. Eintritt frei!

FILMREIHE 

Kino für alle! 3 Termine - 3 Filme - 3 Orte
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Ein voller Erfolg 
Lichtenbergs erster Ausbildungsgipfel mit guten Lösungsansätzen

Die Corona-Pandemie hat zuletzt vieles 
verändert: Schülerpraktika in Betrieben, 
Ausbildungsmessen, Vorstellungs- und 
Beratungsgespräche wurden vielfach 
abgesagt oder zunächst verschoben. Der 
Bewerbungsprozess läuft wahrscheinlich 
nicht immer ganz glatt. 

Deshalb organisierte das Büro für 
Wirtschaftsförderung für das Be-
zirksamt Lichtenberg am 24. August 
2020 den ersten Ausbildungsgipfel, 
um gemeinsam diese Situation aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln zu 
erörtern und dazu beizutragen, dass 
dringend benötigte Lehrstellen in 
Lichtenberg gesichert und geschaf-
fen werden. Eine gute berufliche Bil-

dung ist und bleibt eine wesentliche 
Säule für die Fachkräftesicherung.

Berichtet wurde von den Aktivi-
täten der Unternehmen zur dualen 
Ausbildung in Corona-Zeiten, es 
gab eine breite Diskussion zu Sorgen 
und Problemen rund um das Thema 
Ausbildung. Es sollte aber nicht nur 
beim Austausch bleiben, sondern 
auch konstruktive Lösungsansätze 
gefunden werden: Unternehmen 
wurden über die Unterstützungs-
angebote wie Förderprogramme 
des Landes Berlin und des Bunds 
informiert, Akteure und Netzwerke, 
die Unternehmen bei der Fachkräf-
tesicherung mit passfähigen Ange-
boten unterstützen, stellten sich vor. 

Zuletzt wurden konkrete Schritte 
vereinbart, die nachhaltig wirken 
sollen. Dazu gehört, dass sich Unter-
nehmen häufiger in den Berufsschu-
len vorstellen, oder Schüler:innen 
konkrete Berufssituationen auspro-
bieren zu lassen. Letzteres funktio-
niert vor Ort oder digital mit Virtu-
alReality-Brillen. Als nächstes heißt 
es die Vorschläge in die Tat umzu-
setzen. Dabei wird das Bezirks- 
amt den lokalen Akteur:innen wei-
ter den Rücken stärken, Veranstal-
tungen zur Vernetzung unterstützen 
und die Kommunikation der Wirt-
schaftskräfte vor Ort verstetigen. 
Denn der erste Ausbildungsgipfel 
soll nicht der letzte gewesen sein. 

Diskussionspunkte auf dem ersten Ausbildungsgipfel.  Foto: Bezirksamt Lichtenberg

CORONA-FOLGEN

Blut wird knapp: 
Spender:innen 
gesucht
In Berlin fehlt Blut. Die Versorgung 
mit Blutkonserven ist gegenwärtig ex-
trem angespannt. 
„Über fast alle Blutgruppen hinweg 
kann die Patienten:innenversorgung 
nur noch für einen halben bis einen 
Tag garantiert werden. Normalerwei-
se sollten dies drei bis fünf Tage sein“, 
erläutert Susanne von Rabenau vom 
DRK Nord-Ost die Situation. „Wir 
führen dies unter anderem auf die 
heißen Tage zurück, während solcher 
Hitzeperioden ist die Spendenbereit-
schaft meist rückläufig.“ Außerdem 
können aufgrund der Corona-Pan-
demie nach wie vor nicht alle Räum-
lichkeiten genutzt werden, in denen 
die Spendentermine üblicherweise 
stattfinden. Aktuell sind die Spenden-
zahlen teilweise um bis zu 10 -20 % 
eingebrochen.
 „Wir rufen darum gesunde Menschen 
dringend zum Blutspenden auf “, so 
Rabenau. Hintergrund ist die kurze 
Haltbarkeit von Blutpräparaten von 
maximal 42 Tagen, einige Präpara-
te sind lediglich vier bis fünf Tage 
haltbar. In Berlin und Brandenburg 
werden täglich 600 Blutspenden be-
nötigt, um den Bedarf von Kliniken 
und anderen Medizinischen Ver-
sorgungszentren decken zu können. 
Etwa 20 Prozent der Blutkonserven 
fließen  allein in die Onkologie. In 
Berlin gibt es sowohl stationäre als 
auch mobile Blutabnahme-Stationen. 
Blutspender:innen müssen mindes-
tens 18 Jahre alt und gesund sein. 
Spendenwillige mit Symptomen wer-
den nicht zur Blutspende zugelassen. 
Bei der ersten Spende sollte ein Alter 
von 65 nicht überschritten werden. 
Bis zum 73. Geburtstag ist derzeit ei-
ne Blutspende möglich, vorausgesetzt 
der Gesundheitszustand lässt dies zu. 
Bei einer ärztlichen Voruntersuchung 
wird die Eignung zur Blutspende je-
weils tagesaktuell geprüft. Eine Über-
tragung von SARS-CoV-2 durch Blut 
ist nicht möglich.  Für die Blutspende 
muss vorab stets ein Termin reserviert 
werden. 
www.blutspende.de oder über die kostenfreie 

Hotline 0800 11 949 11 sowie  
terminreservierung.blutspende-nordost.de/

BILDUNG

Unterstützung 
für das  
Alpha-Bündnis
Es ist schwer vorstellbar: Über 
30.000 Lichtenberger:innen können 
nicht richtig lesen und schreiben. In 
Deutschland trifft es jeden achten er-
wachsenen Menschen. Das Thema ist 
aktueller denn je, doch im Fokus der 
Öffentlichkeit stehen Betroffene bis-
her selten. Die Politik in Lichtenberg 
hat reagiert. Im Bezirk macht ein Al-
pha-Bündnis seit nunmehr drei Jah-
ren auf das Thema aufmerksam und 
entwickelt Unterstützungsangebote.
Julius Weissenborn, Koordinator des 
Alpha-Bündnisses in Lichtenberg, 
ist zufrieden mit der bisherigen Ent-
wicklung. Grund dafür sind unter 
anderem niedrigschwellige Lern-
angebote, wie sie seit kurzem in der 
Begegnungsstätte Roberto angebo-
ten werden. Die ersten erfolgreichen 
Vermittlungen von Betroffenen an 
das MEDIPLUS-Bildungswerk, wo 
sie jetzt Lesen und Schreiben lernen, 
stimmen ebenfalls optimistisch. Das 
öffentliche Interesse an dem The-
ma steigt: „Unser Bündnis besteht 
mittlerweile aus 15 engagierten Ein-
richtungen und politischen Ent-
scheidungsträger:innen im Bezirk, 
die sich für die Entstigmatisierung 
von Analphabetismus einsetzen und 
Betroffene unkompliziert unterstüt-
zen“, so Weissenborn. Potential sieht 
der Koordinator vor allem in der 
Sensibilisierung von bürgernahen 
Einrichtungen wie Familienzentren, 
Bürgerämtern und Sozialämtern. 
Durch den Erwerb eines sogenann-
ten „Alpha-Siegels“ würden sich 
diese langfristig auf die Bedürfnisse 
von Betroffenen einstellen können. 
Das geschieht durch die Verwendung 
von leichter Sprache, Wegeleitsys-
temen und Mitarbeiter:innenschu-
lungen. So kann im großen Umfang 
etwas zur Teilhabe von Betroffenen 
beigesteuert werden. Das Job-Cen-
ter Lichtenberg hat im letzten Jahr 
als erste Einrichtung Lichtenbergs 
das Alpha-Siegel erworben. Juli-
us Weissenborn hofft, dass andere 
nachziehen. Interessierte, Initiativen 
und andere Akteure sind eingeladen, 
sich anzuschließen. Infos per E-Mail: 
                    alpha.lichtenberg@vav-hhausen.de

„Komm in die Gänge“ 
Berufsorientierung live – direkt 

am Fahrrad: Das bietet das kostenlo-
se EU-geförderte Projekt „Komm in 
die Gänge“ arbeitslosen Frauen und 
Männern ab Oktober 2020. Teil-
nehmen können nichterwerbstätige 
Erwachsene mit einem Mindestalter 
von 25 Jahren. Insbesondere nicht-
erwerbstätige Geflüchtete sind zum 
Mitmachen eingeladen, um gemein-
sam mit den anderen Teilnehmen-
den unter fachlicher Anleitung in 
den Lichtenberger Profi-Werkstät-
ten zu lernen, wie man Räder pro-
fessionell repariert und recycelt.

Neben Werkbänken, Schraubstö-

cken und Luftkompressoren finden 
interessierte Schrauber:innen das 
Handwerksgerät vor, das auch von 
professionellen Zweiradmechat-
roniker:innen der Fahrradtechnik 
bei ihrer Arbeit genutzt wird. Im 
Rahmen des Projekts werden auch 
die Lastenräder des Bezirksange-
bots „fLotte kommunal“ gewartet. 
Neben der technischen Basisquali-
fizierung werden außerdem Bewer-
bungstrainings, Workshops zur Ge-
sundheitsförderung sowie Hilfe bei 
der Bewältigung von Alltagskrisen 
angeboten.

Drei Werkstätten haben sich als 

Lernorte zusammengeschlossen: 
die „Garage 10“ in der KULTschule 
(Sewanstraße), die von Gangway 
betriebene Kiez-Radwerkstatt im 
„Welseclub“ in Hohenschönhausen 
sowie die Fahrradwerkstatt der bil-
dungsmarkt vulkan & waldenser 
gmbh. 

Das Projekt wird gefördert aus 
Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds (ESF) und der Senatsverwal-
tung für Integration, Arbeit und 
Soziales.

Anmeldung bei Silke Schenke, sschenker@
bildungsmarkt.org, Tel: 030-54979022 Übersicht über pflegebedürftige Lichtenberger:innen.  Grafik: Gesundheitsbericht

Es bleibt eine Ungerechtigkeit - 
die soziale Lage beeinflusst immer 
noch den gesundheitlichen Zustand 
der Menschen. Konkret heißt das, 
dass sozial benachteiligte Menschen 
ein höheres Risiko haben zu erkran-
ken als Menschen, die zum Beispiel 
ökonomisch bessergestellt sind. 
Umwelteinflüsse wie Lärm, saubere 
Luft oder wohnortnahes Stadtgrün 
wirken sich ebenso auf die Gesund-
heit aus. 

Wenn Armutsgefährdung und 
erhöhte Umweltbelastungen inner-
halb einer Region zusammenkom-
men, potenziert sich die Belastung 
für die Menschen vor Ort. 

Besteht zudem ein Mangel an 
ambulanter ärztlicher oder pflege-
rischer Versorgung, ist es dort ganz 
besonders wichtig, ergänzende Ver-
sorgungsangebote zu schaffen. 

Diese Erkenntnisse werden im 
ersten Lichtenberger Gesundheits-
bericht hervorgehoben. Im August 
hat das Bezirksamt Lichtenberg 
seinen ersten Gesundheitsbericht 
vorgelegt und dabei  viele ähnli-

che Handlungsfelder beim Ausbau 
von Versorgungsangeboten für die 
Lichtenberger:innen identifiziert.

Lichtenbergs Gesundheitsstadt-
rätin Katrin Framke (parteilos, für 
die Linke) unterstreicht weitere 
wichtige Handlungsfelder für ihre 
Abteilung, die sie aus dem nun vor-
liegenden Bericht ableitet: „Auch 
die steigende Lebenserwartung der 
Bevölkerung stellt die Gesellschaft 
und das Bezirksamt Lichtenberg 
vor Herausforderungen. Mit stei-
gendem Lebensalter geht neben 
einer Häufung chronischer Be-
schwerden auch eine höhere Wahr-
scheinlichkeit pflegebedürftig zu 
werden einher. 

Der Bezirk Lichtenberg kann 
zwar die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen nicht im Alleingang än-
dern, doch er bündelt bereits jetzt 
wichtige Ressourcen, zum Beispiel 
im Geriatrisch-Gerontopsychia-
trischen Verbund. Dieser bringt 
Pflegeeinrichtungen, Ärzt:innen, 
Therapeut:innen, Beratungsstellen 
und kommunale Sozialhilfeträger 

zusammen, um eine ganzheitliche 
und bedarfsgerechte Versorgung 
und Betreuung älterer Menschen 
zu ermöglichen.“

Der aktuelle Gesundheitsbericht 
untersucht auch Risikoverhaltens-
weisen der Lichtenberger:innen. 
Konsum von Tabakprodukten und 
Alkohol, aber auch fehlende Bewe-
gung und Übergewicht fallen dabei 
häufig als Ursache für Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen oder Lungen-
krebs und Leberkrankheiten auf. 

Das macht deutlich, dass die Prä-
vention und Aufklärung über den 
regelmäßigen Konsum von Sucht-
mitteln verstärkt werden müssen,  
und dass in diesen Bereichen noch 
Verbesserungsbedarf besteht. 

Einige nützliche Maßnahmen, 
wie beispielsweise ein Werbever-
bot, können jedoch nur auf Landes- 
und Bundesebene geregelt werden.

Die Lektüre des Berichts lohnt 
sich, denn viele weitere Aspekte wie 
die Apothekendichte oder die Heb-
ammenversorgung werden darin 
beleuchtet. 

Lichtenbergs erster 
Gesundheitsbericht
Welche Faktoren die Gesundheit belasten und wo es Hilfe gibt
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Ein voller Erfolg 
Lichtenbergs erster Ausbildungsgipfel mit guten Lösungsansätzen

Die Corona-Pandemie hat zuletzt vieles 
verändert: Schülerpraktika in Betrieben, 
Ausbildungsmessen, Vorstellungs- und 
Beratungsgespräche wurden vielfach 
abgesagt oder zunächst verschoben. Der 
Bewerbungsprozess läuft wahrscheinlich 
nicht immer ganz glatt. 

Deshalb organisierte das Büro für 
Wirtschaftsförderung für das Be-
zirksamt Lichtenberg am 24. August 
2020 den ersten Ausbildungsgipfel, 
um gemeinsam diese Situation aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln zu 
erörtern und dazu beizutragen, dass 
dringend benötigte Lehrstellen in 
Lichtenberg gesichert und geschaf-
fen werden. Eine gute berufliche Bil-

dung ist und bleibt eine wesentliche 
Säule für die Fachkräftesicherung.

Berichtet wurde von den Aktivi-
täten der Unternehmen zur dualen 
Ausbildung in Corona-Zeiten, es 
gab eine breite Diskussion zu Sorgen 
und Problemen rund um das Thema 
Ausbildung. Es sollte aber nicht nur 
beim Austausch bleiben, sondern 
auch konstruktive Lösungsansätze 
gefunden werden: Unternehmen 
wurden über die Unterstützungs-
angebote wie Förderprogramme 
des Landes Berlin und des Bunds 
informiert, Akteure und Netzwerke, 
die Unternehmen bei der Fachkräf-
tesicherung mit passfähigen Ange-
boten unterstützen, stellten sich vor. 

Zuletzt wurden konkrete Schritte 
vereinbart, die nachhaltig wirken 
sollen. Dazu gehört, dass sich Unter-
nehmen häufiger in den Berufsschu-
len vorstellen, oder Schüler:innen 
konkrete Berufssituationen auspro-
bieren zu lassen. Letzteres funktio-
niert vor Ort oder digital mit Virtu-
alReality-Brillen. Als nächstes heißt 
es die Vorschläge in die Tat umzu-
setzen. Dabei wird das Bezirks- 
amt den lokalen Akteur:innen wei-
ter den Rücken stärken, Veranstal-
tungen zur Vernetzung unterstützen 
und die Kommunikation der Wirt-
schaftskräfte vor Ort verstetigen. 
Denn der erste Ausbildungsgipfel 
soll nicht der letzte gewesen sein. 

Diskussionspunkte auf dem ersten Ausbildungsgipfel.  Foto: Bezirksamt Lichtenberg

CORONA-FOLGEN

Blut wird knapp: 
Spender:innen 
gesucht
In Berlin fehlt Blut. Die Versorgung 
mit Blutkonserven ist gegenwärtig ex-
trem angespannt. 
„Über fast alle Blutgruppen hinweg 
kann die Patienten:innenversorgung 
nur noch für einen halben bis einen 
Tag garantiert werden. Normalerwei-
se sollten dies drei bis fünf Tage sein“, 
erläutert Susanne von Rabenau vom 
DRK Nord-Ost die Situation. „Wir 
führen dies unter anderem auf die 
heißen Tage zurück, während solcher 
Hitzeperioden ist die Spendenbereit-
schaft meist rückläufig.“ Außerdem 
können aufgrund der Corona-Pan-
demie nach wie vor nicht alle Räum-
lichkeiten genutzt werden, in denen 
die Spendentermine üblicherweise 
stattfinden. Aktuell sind die Spenden-
zahlen teilweise um bis zu 10 -20 % 
eingebrochen.
 „Wir rufen darum gesunde Menschen 
dringend zum Blutspenden auf “, so 
Rabenau. Hintergrund ist die kurze 
Haltbarkeit von Blutpräparaten von 
maximal 42 Tagen, einige Präpara-
te sind lediglich vier bis fünf Tage 
haltbar. In Berlin und Brandenburg 
werden täglich 600 Blutspenden be-
nötigt, um den Bedarf von Kliniken 
und anderen Medizinischen Ver-
sorgungszentren decken zu können. 
Etwa 20 Prozent der Blutkonserven 
fließen  allein in die Onkologie. In 
Berlin gibt es sowohl stationäre als 
auch mobile Blutabnahme-Stationen. 
Blutspender:innen müssen mindes-
tens 18 Jahre alt und gesund sein. 
Spendenwillige mit Symptomen wer-
den nicht zur Blutspende zugelassen. 
Bei der ersten Spende sollte ein Alter 
von 65 nicht überschritten werden. 
Bis zum 73. Geburtstag ist derzeit ei-
ne Blutspende möglich, vorausgesetzt 
der Gesundheitszustand lässt dies zu. 
Bei einer ärztlichen Voruntersuchung 
wird die Eignung zur Blutspende je-
weils tagesaktuell geprüft. Eine Über-
tragung von SARS-CoV-2 durch Blut 
ist nicht möglich.  Für die Blutspende 
muss vorab stets ein Termin reserviert 
werden. 
www.blutspende.de oder über die kostenfreie 

Hotline 0800 11 949 11 sowie  
terminreservierung.blutspende-nordost.de/

BILDUNG

Unterstützung 
für das  
Alpha-Bündnis
Es ist schwer vorstellbar: Über 
30.000 Lichtenberger:innen können 
nicht richtig lesen und schreiben. In 
Deutschland trifft es jeden achten er-
wachsenen Menschen. Das Thema ist 
aktueller denn je, doch im Fokus der 
Öffentlichkeit stehen Betroffene bis-
her selten. Die Politik in Lichtenberg 
hat reagiert. Im Bezirk macht ein Al-
pha-Bündnis seit nunmehr drei Jah-
ren auf das Thema aufmerksam und 
entwickelt Unterstützungsangebote.
Julius Weissenborn, Koordinator des 
Alpha-Bündnisses in Lichtenberg, 
ist zufrieden mit der bisherigen Ent-
wicklung. Grund dafür sind unter 
anderem niedrigschwellige Lern-
angebote, wie sie seit kurzem in der 
Begegnungsstätte Roberto angebo-
ten werden. Die ersten erfolgreichen 
Vermittlungen von Betroffenen an 
das MEDIPLUS-Bildungswerk, wo 
sie jetzt Lesen und Schreiben lernen, 
stimmen ebenfalls optimistisch. Das 
öffentliche Interesse an dem The-
ma steigt: „Unser Bündnis besteht 
mittlerweile aus 15 engagierten Ein-
richtungen und politischen Ent-
scheidungsträger:innen im Bezirk, 
die sich für die Entstigmatisierung 
von Analphabetismus einsetzen und 
Betroffene unkompliziert unterstüt-
zen“, so Weissenborn. Potential sieht 
der Koordinator vor allem in der 
Sensibilisierung von bürgernahen 
Einrichtungen wie Familienzentren, 
Bürgerämtern und Sozialämtern. 
Durch den Erwerb eines sogenann-
ten „Alpha-Siegels“ würden sich 
diese langfristig auf die Bedürfnisse 
von Betroffenen einstellen können. 
Das geschieht durch die Verwendung 
von leichter Sprache, Wegeleitsys-
temen und Mitarbeiter:innenschu-
lungen. So kann im großen Umfang 
etwas zur Teilhabe von Betroffenen 
beigesteuert werden. Das Job-Cen-
ter Lichtenberg hat im letzten Jahr 
als erste Einrichtung Lichtenbergs 
das Alpha-Siegel erworben. Juli-
us Weissenborn hofft, dass andere 
nachziehen. Interessierte, Initiativen 
und andere Akteure sind eingeladen, 
sich anzuschließen. Infos per E-Mail: 
                    alpha.lichtenberg@vav-hhausen.de

„Komm in die Gänge“ 
Berufsorientierung live – direkt 

am Fahrrad: Das bietet das kostenlo-
se EU-geförderte Projekt „Komm in 
die Gänge“ arbeitslosen Frauen und 
Männern ab Oktober 2020. Teil-
nehmen können nichterwerbstätige 
Erwachsene mit einem Mindestalter 
von 25 Jahren. Insbesondere nicht-
erwerbstätige Geflüchtete sind zum 
Mitmachen eingeladen, um gemein-
sam mit den anderen Teilnehmen-
den unter fachlicher Anleitung in 
den Lichtenberger Profi-Werkstät-
ten zu lernen, wie man Räder pro-
fessionell repariert und recycelt.

Neben Werkbänken, Schraubstö-

cken und Luftkompressoren finden 
interessierte Schrauber:innen das 
Handwerksgerät vor, das auch von 
professionellen Zweiradmechat-
roniker:innen der Fahrradtechnik 
bei ihrer Arbeit genutzt wird. Im 
Rahmen des Projekts werden auch 
die Lastenräder des Bezirksange-
bots „fLotte kommunal“ gewartet. 
Neben der technischen Basisquali-
fizierung werden außerdem Bewer-
bungstrainings, Workshops zur Ge-
sundheitsförderung sowie Hilfe bei 
der Bewältigung von Alltagskrisen 
angeboten.

Drei Werkstätten haben sich als 

Lernorte zusammengeschlossen: 
die „Garage 10“ in der KULTschule 
(Sewanstraße), die von Gangway 
betriebene Kiez-Radwerkstatt im 
„Welseclub“ in Hohenschönhausen 
sowie die Fahrradwerkstatt der bil-
dungsmarkt vulkan & waldenser 
gmbh. 

Das Projekt wird gefördert aus 
Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds (ESF) und der Senatsverwal-
tung für Integration, Arbeit und 
Soziales.

Anmeldung bei Silke Schenke, sschenker@
bildungsmarkt.org, Tel: 030-54979022 Übersicht über pflegebedürftige Lichtenberger:innen.  Grafik: Gesundheitsbericht

Es bleibt eine Ungerechtigkeit - 
die soziale Lage beeinflusst immer 
noch den gesundheitlichen Zustand 
der Menschen. Konkret heißt das, 
dass sozial benachteiligte Menschen 
ein höheres Risiko haben zu erkran-
ken als Menschen, die zum Beispiel 
ökonomisch bessergestellt sind. 
Umwelteinflüsse wie Lärm, saubere 
Luft oder wohnortnahes Stadtgrün 
wirken sich ebenso auf die Gesund-
heit aus. 

Wenn Armutsgefährdung und 
erhöhte Umweltbelastungen inner-
halb einer Region zusammenkom-
men, potenziert sich die Belastung 
für die Menschen vor Ort. 

Besteht zudem ein Mangel an 
ambulanter ärztlicher oder pflege-
rischer Versorgung, ist es dort ganz 
besonders wichtig, ergänzende Ver-
sorgungsangebote zu schaffen. 

Diese Erkenntnisse werden im 
ersten Lichtenberger Gesundheits-
bericht hervorgehoben. Im August 
hat das Bezirksamt Lichtenberg 
seinen ersten Gesundheitsbericht 
vorgelegt und dabei  viele ähnli-

che Handlungsfelder beim Ausbau 
von Versorgungsangeboten für die 
Lichtenberger:innen identifiziert.

Lichtenbergs Gesundheitsstadt-
rätin Katrin Framke (parteilos, für 
die Linke) unterstreicht weitere 
wichtige Handlungsfelder für ihre 
Abteilung, die sie aus dem nun vor-
liegenden Bericht ableitet: „Auch 
die steigende Lebenserwartung der 
Bevölkerung stellt die Gesellschaft 
und das Bezirksamt Lichtenberg 
vor Herausforderungen. Mit stei-
gendem Lebensalter geht neben 
einer Häufung chronischer Be-
schwerden auch eine höhere Wahr-
scheinlichkeit pflegebedürftig zu 
werden einher. 

Der Bezirk Lichtenberg kann 
zwar die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen nicht im Alleingang än-
dern, doch er bündelt bereits jetzt 
wichtige Ressourcen, zum Beispiel 
im Geriatrisch-Gerontopsychia-
trischen Verbund. Dieser bringt 
Pflegeeinrichtungen, Ärzt:innen, 
Therapeut:innen, Beratungsstellen 
und kommunale Sozialhilfeträger 

zusammen, um eine ganzheitliche 
und bedarfsgerechte Versorgung 
und Betreuung älterer Menschen 
zu ermöglichen.“

Der aktuelle Gesundheitsbericht 
untersucht auch Risikoverhaltens-
weisen der Lichtenberger:innen. 
Konsum von Tabakprodukten und 
Alkohol, aber auch fehlende Bewe-
gung und Übergewicht fallen dabei 
häufig als Ursache für Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen oder Lungen-
krebs und Leberkrankheiten auf. 

Das macht deutlich, dass die Prä-
vention und Aufklärung über den 
regelmäßigen Konsum von Sucht-
mitteln verstärkt werden müssen,  
und dass in diesen Bereichen noch 
Verbesserungsbedarf besteht. 

Einige nützliche Maßnahmen, 
wie beispielsweise ein Werbever-
bot, können jedoch nur auf Landes- 
und Bundesebene geregelt werden.

Die Lektüre des Berichts lohnt 
sich, denn viele weitere Aspekte wie 
die Apothekendichte oder die Heb-
ammenversorgung werden darin 
beleuchtet. 

Lichtenbergs erster 
Gesundheitsbericht
Welche Faktoren die Gesundheit belasten und wo es Hilfe gibt
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Sich mit Kreide  
Gehör verschaffen 
Viele Mitmachaktionen zum Weltkindertag am 20. September

Am 20. September 2020 ist Unicef-Welt-
kindertag – trotz und gerade wegen 
Corona sollte dieser gefeiert werden. 
Denn auch Kinder leiden stark unter den 
Einschränkungen, die die Pandemie mit 
sich bringt. Und Kinderechte geraten 
schnell in Vergessenheit, wenn es um 
große gesamtgesellschaftliche Ereignisse 
geht. Umso wichtiger ist es, sie sichtbar 
zu machen. Das will der diesjährige 
Weltkindertag schaffen, indem er zu einer 
Mitmach-Aktion auf Straßen und Plätzen 
einlädt, denn die großen Kinderfeste 
müssen leider ausfallen. Normalerweise 
nutzen Kinder- und Jugendorganisationen 
diesen Tag, um mit Demonstrationen, 

Festen und anderen Veranstaltungen auf 
die Lage der Kinder weltweit aufmerksam 
zu machen.

Dieses Jahr ruft das Kinder-
hilfswerk der Vereinten Nationen 
Unicef Kinder dazu auf, mit Kreide 
ihre Straßen zu gestalten und darzu-
stellen, wie sie sich ihre Umgebung 
vorstellen. Wie soll ein neuer Spiel-
platz aussehen oder die Nachbar-
schaft insgesamt? 

Was wünschen sich Kinder, um 
sich in ihrer Umgebung wohl zu 
fühlen. Was wird nicht gehört? 
Das alles soll erst mit Kreide auf 

die Straße und danach ins Netz. 
Die Street-Art-Kunstwerke sol-
len in den Sozialen Medien geteilt 
werden – egal ob von den Kindern 
selbst oder etwa Eltern, Nach-
bar:innen oder Freund:innen. Auch 
Passant:innen dürfen ein Bild ma-
chen, um es in die digitale Welt zu 
tragen. Alles unter dem Hashtag: 
#wiestarkwäredasdenn. Es können 
also wirklich alle mitmachen. Alles, 
was es braucht, sind eine Straße und 
etwas Kreide, um den inzwischen 
66. Weltkindertag zu begehen. In-
zwischen wird er in 145 Staaten ge-
feiert.

Kinderrechte-Konferenz im Rathaus Lichtenberg 2019 anlässlich 30 Jahre Kinderrechtskonvention. Foto: Gerd Böhle

FESTIVAL OF LIGHTS

Rathauspark 
leuchtet erstmals
Wie bereits auf Seite 2 der Rathaus-
nachrichten berichtet, strahlt der 
Rathauspark Lichtenberg seit Kur-
zem in neuem Glanze. 
Doch nicht nur, weil er komplett sa-
niert wurde, sondern auch weil er am 
Freitag, 18. September 2020, beleuch-
tet werden soll. Von 20 bis 24 Uhr 
wird der Park im Rahmen der Reihe 
„Kiez im Licht“ bunt angestrahlt. Un-
ter hoffentlich klarem Sternenhim-
mel können dann Besucher:innen, 
Neugierige und Hobbyfotograf:innen 
den Park von einer ganz neuen Seite 
kennenlernen. 
Das gesamte Farbenspektrum fin-
det sich dann in der Dunkelheit des 
Parks wieder. Die Lichtinstallation 
ist Teil des berlinweiten „Festivals of 
lights“ (www.festival-of-lights.de). In 
den letzten beiden Jahren wurde das 
Rathaus Lichtenberg angestrahlt, die-
ses Jahr wird mit dem Park ein neuer 
Ansatz ausprobiert. 
Der Bezirk Lichtenberg ist zum 5. Mal 
in Folge bei dem beliebten Spektakel 
dabei, bei dem vom 11. bis 20. Sep-
tember Lichtkunstinszenierungen an 
86 Standorten in Berlin geplant sind. 
Bei sämtlichen Veranstaltungen gilt 
die Einhaltung des vorgeschriebenen 
Mindestabstands von 1,50 Metern 
und der geltenden Corona-Regeln. 

MEHR INFORMATIONEN
festival-of-lights.de

Eule zugeflogen – Kreatives Fundstück am Rathaus 
Buddy-Bär erhält überraschenden Zuwachs

Sehr überrascht und angetan wa-
ren die Mitarbeitenden des Büros 
für Wirtschaftsförderung über ein 
Fundstück der besonderen Art. Ei-
ne Eule ist dem beliebten Buddy-Bär 
vor dem Lichtenberger Rathaus zu-
geflogen. Unbekannte haben den 
sehr farbenfrohen Vogel aus Kera-
mik auf seiner rechten Pfote abge-
setzt. 

Der lustige Vogel schien sich –
nicht nur farblich – mit dem Bud-
dy-Bären verbunden zu fühlen. 

Dieser steht seit dem Jahr 2013 vor 
dem Rathaus Lichtenberg als Zei-
chen für den „bärenstarken“ Wirt-
schaftsstandort Lichtenberg und 
zeigt, für alle sichtbar, die Wert-
schätzung des Bezirkes für seine 
Unternehmer:innen. 

Hierzu gehören auch die zahlrei-
chen Unternehmen der Kreativwirt-
schaft, die derzeit sehr mit den Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie 
zu kämpfen haben. Da Eulen in der 
Mythologie als Symbol für Weisheit 

gelten, ist zu hoffen, dass dieser un-
gewöhnliche Gast den Lichtenber-
ger:innen in der aktuellen Zeit als 
Glücksbringer dient.

Im Rathaus Lichtenberg fühlt 
sich der Kauz zwar sehr wohl, aber 
sollte der oder die Eigentümer:in 
seine Eule doch zwischenzeitlich 
vermissen, darf sie gern im Büro 
für Wirtschaftsförderung im Rat-
haus Lichtenberg in der Möllen-
dorffstraße 6 in Raum 208 abgeholt 
werden. Der Buddy-Bär und die Eule. Foto: BA Lichtenberg Für Sammler. Foto: oldthing.de

ANTIKES 

Flohmarkt  
zum Tag der  
Deutschen  
Einheit 2020
Zwei Tage lang können auch dieses 
Jahr Interessierte Antikes beim Ein-
heitsmarkt auf der Trabrennbahn 
Berlin Karlshorst erwerben. Am 
Samstag, 3. Oktober 2020 und Sonn-
tag, 4. Oktober 2020, ist er wieder da, 
der Riesenflohmarkt „old thing mar-
ket“. Bekannt für seine gepflegte und 
entspannte Atmosphäre geht der old 
thing market mit einem ausgeklü-
gelten Corona-Sicherheitskonzept 
an den Start. Von Glück kann man 
reden, dass die weitläufige Trabrenn-
bahn seit drei Jahren sein neues Zu-
hause ist. Das 3,7 km² große, offene 
Pferdesportparkgelände nahe dem 
S-Bhf. Karlshorst bietet genug Platz, 
um mit Abstand den Flohmarkt be-
suchen zu können. 
Für ein kultiviertes und sorgenfreies 
Feilschen und Gustieren hält Berlins 
größter Marktevent in Sachen Anti-
quitäten, Sammeln und Secondhand 
ein Besucherleit- und Zählsystem be-
reit. Der Trödel-Parcours führt über 
die gepflegten Sammelstände mit 
Antiquitäten, Büchern, Schallplat-
ten, Spielzeug und Schmuck im Entré 
über die Design- & Möbelstände im 
großen Oval der Rennbahn bis hin 
zur Sammlerbörse mit Briefmarken, 
Münzen und Ansichtskarten. Zutritt 
zum Markt erhalten nur registrierte 
Personen. Die Eintrittspreise liegen 
zwischen 5 € (Preview ab 5 Uhr mor-
gens), 2,50 € (von 9 und 16 Uhr) und 
1 € (ab 16 Uhr). 

https://oldthing.de/riesenflohmarkt 

Wir sind für euch da! 
Kieztreffs in Lichtenberg und Hohenschönhausen mit neuen Gesichtern 

In den letzten Monaten hat sich 
in der Lichtenberger Gemeinwesen-
arbeit einiges verändert. So hat die 
Stadtteilarbeit in Alt-Lichtenberg 
ein neues Gesicht bekommen: Thais 
Vera Utrilla ist die neue Leiterin des 
sozialen Treffpunktes Kieztreff UN-
DINE in der Hagenstraße 57. Ihre 
Vorgängerin Anett Vietzke ist seit 
Juli die neue Geschäftsführerin des 
SOZIALWERKes des Demokrati-
schen Frauenbundes (Dachverband) 
e.V. Der Kieztreff UNDINE ist eine 
Einrichtung eben jenes Trägers. Ob 
Fragen zu Mieten, Sozialem oder der 
Rente, Elternaustausch, Spielgruppe 
und Flohmärkte, nachbarschaftli-
che Foto- oder Filmworkshops - der 
Kieztreff UNDINE hat vielfältige 
Angebote für die Nachbarschaft. So 
können sich zum Beispiel im Sep-
tember interessierte Bürger:innen 
für den spannenden nachbarschaft-
lichen Dokumentarfilmworkshop 
„Neue Nachbarn, neue Zukunft“ 
anmelden. Gemeinsam soll dabei 
Kiezgeschichte über die Lebenswe-
ge und -erfahrungen der Anwoh-
ner:innen sichtbar gmacht werden. 
Gefilmt wird mit dem Handy. Wäh-
rend der Freiwilligentage Lichten-
berg lädt der Kieztreff außerdem am 
Dienstag, 15. September, von 13 bis 
16 Uhr zu einer „Bücher- und Me-
dienaustauschbörse“ in den Garten 
der Hagenstraße ein. Alle können 
sich beteiligen oder mit eigenen 
Ideen und Projekten die Arbeit des 
Kieztreffs bereichern. 

Neu ist auch der Träger der Stadt-

teilkoordination in Hohenschön-
hausen Süd. Bis Ende des letzten 
Jahres war Sabine Kanis von Al-
batros-Lebensnetz gGmbH Stadt-
teilkoordinatorin. Sie leitet nun 
den Kieztreff Lebensnetz in der An-
na-Ebermann-Straße. 

Das Kinderhaus Berlin-Mark 
Brandenburg e.V. hat dafür die Trä-
gerschaft der Stadtteilkoordination 
übernommen. Stadtteilkoordinato-
ren sind jetzt Thomas Potyka und 
Fabian Behling. Sie geben ihrer 
Arbeit den programmatischen Na-
men „DER GUTE POL“ und sit-
zen in der Küstriner Straße 39. Ihr 

Netzwerk spinnt sich jedoch durch 
ganz Alt-Hohenschönhausen – fle-
xibel und erfrischend polarisierend, 
immer mit dem Blick auf das Gute, 
auch im Schlechten! Enge Zusam-
menarbeit besteht mit dem Kieztreff 
Lebensnetz, der Bürgerinitiative 
Ausländische MitbürgerInnen e.V. 
und den sozialen Treffpunkten Bür-
gertreff „Gemeinsam im Kiez leben“ 
sowie dem neuen Nachbarschaft-
streff an der Seefelder Straße. DER 
GUTE POL verwaltet den Kiezfonds 
mit Geld für die Nachbarschaft, bie-
tet Gesprächsformate an und infor-
miert über aktuelle Entwicklungen. 

Thais Vera Utrilla, neue Leiterin vom Kieztreff Undine und Thomas Potyka und Fabian Behling vom „Guten Pol“ (v.
r.n.l.).                                                                                                                                                              Foto: Hernán Marchese

In einer Filmreihe zeigt KINO FÜR 
ALLE! von August bis Oktober 2020 
drei spannende Filme an drei unter-
schiedlichen Orten von Hohenschön-
hausen. Die Kinoreihe ist ein Fortset-
zungsprojekt der Mitmachwerkstatt 
„Die Mischung macht’s“ und wird von 
Stadtlichter, PLATTE MACHEN für 
Hohenschönhausen und den  Stadt-
teilkoordinatioren von Hohenschön-
hausen organisiert, um das Zusam-

menleben in Hohenschönhausen zu 
stärken. Der erste Film mit Fokus Ho-
henschönhausen, „Heimspiel“, über 
die Eisbären Berlin, lief erfolgreich 
am 28.8. im Garten des Kieztreffs 
Lebensnetz. Am 18.9. wird „Die Ar-
chitekten“ von Peter Kahane (DDR, 
1990), ein Film mit dem Fokus DDR, 
im Garten des SPIK e.V., Am Berl 13, 
gezeigt. Filmstart ist 19.30 Uhr. Der 
Film handelt von jungen Architekt:in-

nen, die ein pulsierendes Zentrum in 
einem Neubauviertel erschaffen wol-
len, aber an den staatlichen Behörden 
scheitern. Am 23.10., um 17.00 Uhr, 
läuft der Film „Fritzi – Eine Wende-
wundergeschichte“ (D u.a., 2019) mit 
dem Fokus Familie, im Cinemotion, 
Wartenberger Str. 174. Vor dem Film 
findet ein kostenloser zweistündiger 
Stop-Motion-Workshop für Kinder 
ab 8 Jahren statt. Eintritt frei!

FILMREIHE 

Kino für alle! 3 Termine - 3 Filme - 3 Orte
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VOLKSHOCHSCHULE

Von Acting  
bis Zumba 
Wieder etwas für die eigene Gesund-
heit tun? Seine kreativen Fähigkei-
ten entdecken und beim Malen oder 
Zeichnen weiterentwickeln? Der 
deutschen Geschichte nachspüren 
oder eine neue Sprache lernen? Ant-
worten hat das neue Kursangebot der 
Margarete-Steffin-Volkshochschu-
le Berlin-Lichtenberg. Im Herbst-
semester stehen über 680 Kurse in 
sechs Themenfeldern zur Auswahl. 
Für alle Kurse gelten besondere Hy-
gienebedingungen, angepasst an die 
jeweiligen Unterrichtsorte.
Zum Thema „100 Jahre Groß-Berlin“ 
werden zwei Stadtwanderungen an-
geboten. Ab Oktober laden das Deut-
sche Historische Museum und die 
Volkshochschulen mit der Reihe „Al-
les Geschichte?!“ dazu ein, sich bei 
Führungen Aspekte der deutschen 
Geschichte im europäischen Kontext 
zu erschließen.
Rund 170 Kurse u.a. Literatur, The-
ater, Tanz, Malen/Zeichnen, Foto/
Film und musikalische Praxis er-
warten kulturinteressierte Teilneh-
mer:innen. Neu ist der Workshop 
„Camera-Acting“, der Grundlagen 
der Arbeit vor der Kamera vermittelt. 
Zum neuen Gesundheitsprogramm 
gehören Bildungsurlaubskurse in Qi-
Gong um fit und gesund im Beruf zu 
bleiben sowie eine Ernährungsbera-
tungsreihe. Ab September beginnen 
Kurse in 13 Fremdsprachen von Ara-
bisch bis Vietnamesisch für Anfänger 
bis Fortgeschrittene. Wieder möglich 
ist die Anmeldung für Integrations-
kurse, Deutschkurse für Geflüchtete, 
Mittelstufenkurse (Sprachniveau B2, 
C1), Einbürgerungstests und Sprach-
tests zur Einbürgerung.
Für die berufliche Bildung stehen 
Anwendungen diverser Betriebssys-
teme, Grafik, Bildbearbeitung, Vi-
deoschnitt und der Umgang mit So-
cial Media Plattformen zur Auswahl. 
Die Kurse im Bereich Grundbildung/
Alphabetisierung verfolgen das Ziel, 
den Teilnehmer:innen zu ermögli-
chen, sicherer im Umgang mit Lesen, 
Schreiben und Rechnen zu werden.

www.vhs-lichtenberg.de,
Tel 030 90296 5971 oder per E-Mail  

vhs@lichtenberg.berlin.de

Die Ausstellung in der Margarete-Stef-
fin-Volkshochschule Lichtenberg 
(Paul-Junius-Str. 71) wirft Schlaglichter 
auf 30 Jahre deutsche Einheit. Im 
Zentrum stehen dabei die Umbruchser-
fahrungen der Ostdeutschen. Die Schau 
thematisiert mit Bildern und Texten die 
Erwartungen und das Vertrauen, das die 
Ostdeutschen mit der Wiedervereinigung 
verbunden hatten. Sie ruft die innerdeut-
sche Solidarität und Hilfsbereitschaft in 
Erinnerung.

Erzählt wird von den Neuan-
fängen und Aufbrüchen, wie auch 
vom Willen, die SED-Diktatur auf-
zuarbeiten. Sie dokumentiert die 
Verzweiflung, die mit dem wirt-
schaftlichen Zusammenbruch und 
dem Anstieg der Arbeitslosigkeit 
einherging und die Verlusterfah-
rungen und Ängste, die die 1990er 
Jahre in Ostdeutschland prägten. 
Themen sind die Gleichzeitigkeit 
von Sanierung und Rückbau der 
ostdeutschen Städte, die Situation 
der Frauen und Familien, eine Ju-
gendkultur zwischen Techno, Punk 
und Rechtsradikalismus. 

Die Schau präsentiert auf 20 Ta-
feln zeitgenössische Bilder namhaf-
ter Fotografen wie Daniel Biskup, 
Paul Glaser, Harald Hauswald und 
Ann-Christine Jansson. Die Aus-

stellungskonzeption sowie -Texte 
stammen von dem Historiker und 
Publizisten Stefan Wolle. Heraus-
geber sind die Bundesstiftung zur 
Aufarbeitung der SED-Diktatur 
und der Beauftragte der Bundes-
regierung für die neuen Bundes-
länder. Zeitzeugeninterviews des 
Norddeutschen Rundfunks, die 
über QR-Codes abgerufen werden 
können, ergänzen die Texte.

Zu sehen ist die Ausstellung noch 
bis zum 31. März 2021. Geöffnet ist 
Mo-Fr von 10 – 20 Uhr (außerhalb 
der Ferienzeiten). Der Eintritt ist 
frei.

„Umbruch Ost. Le-
benswelten im Wandel“ 
Schlaglichter auf 30 Jahre deutsche Einheit

Die Ausstellung „Umbruch Ost“ ist bis zum 31. März 2021 in der Volkshochschule Lichtenberg zu sehen.
 Foto: VHS Lichtenberg

Sonderausstellung Familie Ziethen/ Bild oben Künstlerische Zeitspuren.                                                                                            Oskar Ziehten.                 Fotos:  Museum Lichtenberg

Die Schaffung von Groß-Berlin am 1. Ok-
tober 1920 ist eines der bedeutsamsten 
Ereignisse in der Geschichte Berlins. Mit 
Sonderausstellungen erinnert das Museum 
Lichtenberg im Jubiläumsjahr an dieses 
Ereignis, das die politische, gesellschaft-
liche, wirtschaftliche und kulturelle Ent-
wicklung der Stadt bis in die Gegenwart 
prägt. Die beiden Ausstellungen: „Oskar 
Ziethen und das Projekt Groß-Berlin“ so-
wie „Künstlerische Zeitspuren - 100 Jahre 
Lichtenberg in Groß-Berlin“ werden ab 
September im Museum gezeigt.

Die Ausstellung „Oskar Ziethen 
und das Projekt Groß-Berlin“ ist der 
Lichtenberger Beitrag zu dem Aus-
stellungs- und Veranstaltungspro-
gramm „Großes B – dreizehn Mal 
Stadt“ und wurde von der Stiftung 
Lotto Berlin gefördert. Autor und 
Kurator Jürgen Hofmann stellt darin 
erstmals den Beitrag und Anteil des 
Lichtenberger Oberbürgermeisters 
am Projekt Groß-Berlin vor. Oskar 

Ziethen gehörte zu den entschiede-
nen Verfechtern einer Großkom-
mune. Hatte er zuvor Lichtenbergs 
Weg zu einer Großstadt vor den 
Toren Berlins erfolgreich befördert, 
erkannte er doch die Notwendigkeit 
des Zusammengehens der acht Städ-
te und zahlreichen Landgemeinden 
und Gutsbezirke im Großraum Ber-
lin. Sein Einsatz zur Sicherung von 
Wald- und Grünflächen – heute 
würde von Umweltpolitik gespro-
chen werden – folgte der Überle-
gung, wohnortnahe Erholungsflä-
chen für die Stadtbevölkerung zu 
schaffen. Seine Bestrebungen zur 
Herbeiführung eines Lastenaus-
gleichs zwischen den Kommunen 
des Berliner Ballungsraums richte-
ten sich auf gerechte Bedingungen 
bei der schulischen und gesundheit-
lichen Versorgung der Bevölkerung. 
Oskar Ziethens Amtszeit endet 1920 
zum Zeitpunkt der Gründung von 
Groß-Berlin. 

In der Ausstellung „Künstlerische 
Zeitspuren - 100 Jahre Lichtenberg 
in Groß-Berlin“ des Graphik-Col-
legium Berlin e.V. gehen 33 Künst-
ler:innen in den heutigen und ehe-
maligen Ortsteilen Lichtenbergs auf 
Spurensuche und zeigen Lichtenberg 
als einen historisch gewachsenen 
und vom Wandel geprägten Bezirk. 
Mit Skizzenbuch und aufmerksa-
men Augen waren sie unterwegs und 
geben ihre Eindrücke wieder, die sie 
in der Wohn-, Industrie- und Ver-
kehrslandschaft ebenso gesammelt 
haben, wie in Parks, in der Natur 
und bei ihren Begegnungen mit den 
im Großbezirk lebenden Menschen. 
Das Graphik-Collegium e.V., der in 
Lichtenberg entstandene und auch 
ansässige Verein feiert in diesem 
Jahr sein fünfjähriges Bestehen. 

Die Sonderschauen im Museum 
Lichtenberg sind Di – Fr und So von 
11 bis 18 Uhr geöffnet und noch bis 
zum 18. Juli 2021 zu besuchen.

Das Projekt Groß-Berlin 
Sonderausstellungen zum 100-jährigen Jubiläum Berlins 

                                                                   Foto: Museum

Unter dem Motto „Lern.Ort.Engagement“ 
finden vom 11. bis zum 20. September 
berlinweit die „Berliner Freiwilligentage“ 
statt. Dreißig lokale Akteure organisieren 
zusammen mit den Initiatoren, dem Pa-
ritätischen Wohlfahrtsverband LV Berlin 
e.V. und dem Tagesspiegel, viele tolle Mit-
mach-Aktionen in den Berliner Bezirken. 
Das gemeinsame Ziel: Freiwilliges Engage-
ment ermöglichen, sichtbar machen und 
wertschätzen. Die Freiwilligentage sollen 
zeigen, was berlinweit an Engagement 
passiert, was möglich ist und vor allem 
wie vielfältig die Projekte sind. 

Auch Lichtenberg macht gemein-
same Sache. Als lokaler Partner ha-
ben das Team der oskar l freiwilligen-
agentur lichtenberg und viele wei-
tere Organisationen, Projekte und 
Initiativen rund 40 Mitmach-Ak-
tionen in Lichtenberg während der 
Freiwilligentage geplant. Es werden 
Stolpersteine geputzt, mit Obdach-
losen gekocht, Bäume gegossen, 
Jiddische Lieder gesungen, Web-
seiten gestaltet, zum Kleidertausch 
eingeladen. Was, wann, wie und wo 
stattfindet, ist auf www.oskar.berlin/
lichtenberger-freiwilligentage-2020 
zu erfahren. Damit es während der 
Freiwilligentage engagiert zugeht, 
braucht es jetzt nur noch interessier-
te Bürger:innen. Alle sind herzlich 
eingeladen, sich zu beteiligen. Ge-
meinsames Ziel ist es, den Lern.Ort. 
Lichtenberg zu beleben. Die Frei-

willigenagentur Lichtenberg lädt 
ein: „Finden Sie eine Aktion, die Sie 
anspricht, melden Sie sich an und 
machen Sie mit. Tun Sie damit etwas 
Gutes – anderen Menschen, dem 
Gemeinwesen und sich selbst.“ Zum 
Auftakt der Freiwilligentage wird 
am 11. September, ab 15 Uhr, ins 
Kunsthaus 360° am Prerower Platz 
10 eingeladen. Lichtenberger Mu-
siker:innen spielen auf, kostenfreie 

Kreativangebote wie Blaudruck, 
Korbflechten oder Siebdruck laden 
zum Mitmachen ein und ab 17 Uhr 
gibt es Kartoffelsuppe á la Bezirks-
bürgermeister Michael Grunst (Die 
Linke), dem Schirmherrn der Frei-
willigentage. Die Teilnehmerzahl 
ist  wegen der Hygieneauflagen auf 
50 begrenzt. Anmeldung notwendig 
unter: 

info@oskar.berlin oder (030) 746 85 87 40
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Unsere siebenteilige Serie über Lich-
tenbergs Partnerstädte gibt Einblicke in 
gemeinsame bezirkliche Bemühungen, die 
Partnerschaften lebendig zu gestalten. 
Teil sechs der Serie informiert über die 
Partnerschaft mit Jubarkas, eine der 
ältesten Städte in Litauen. Im November 
2017 unterzeichneten Lichtenbergs 
Bezirksbürgermeister Michael Grunst 
(Die Linke) und sein litauischer Kollege 
Skirmantas Mockevičius in Lichtenberg 
eine Vereinbarung über die Fortsetzung 
der Zusammenarbeit für die Jahre 2018-
2020. 

Wenn der Bürgermeister der Ge-
meindeverwaltung Jurbarkas, Skir-
mantas Mockevičius, über die Part-
nerschaft zu Lichtenberg spricht, 
dann hört es sich nach einer sehr 
vertrauten Zusammenarbeit an. Er 
betont die intensiven und langjäh-
rigen Kontakte nach Berlin: „In drei 
Jahren, also 2023, sind es bereits 20 
Jahre Städtepartnerschaft. Dabei 
dürfen wir auch die Verbindungen 
mit verschiedenen gesellschaftli-
chen Organisationen, religiösen 
Verbänden sowie Privatpersonen 
nicht vergessen. Die enge Freund-
schaft mit ihnen genießen wir sehr. 
Das ist eine wunderbare Möglich-
keit, Projekte direkt zu besprechen 
und Ideen auszutauschen.“ 

Ein besonders gutes Beispiel für 
die Zusammenarbeit ist der gemein-
same, ökumenische Gottesdienst, 
der 2018 stattfand. Sowohl den 
Lichtenberger:innen als auch den 
Bürger:nnen von Jurbarkas ist die-
ser sehr gut in Erinnerung geblie-
ben. Er wurde gemeinsam mit den 
Pfarrer:innen aus Jurbarkas Darius 
Auglys und Mindaugas Kairys so-
wie Sapna Joshi, der Pfarrerin der 

Berliner Paul-Gerhardt-Gemeinde 
gefeiert. Das Treffen der Pfarrer:in-
nen aus Jurbarkas und Berlin bot 
eine gute Möglichkeit, das geistli-
che und gesellschaftliche Wirken 
der Kirchengemeinden gegenseitig 
kennenzulernen. Ebenso gab es Ge-
legenheit, sich über aktuell laufen-
de Projekte zu informieren, wie die 
kurz vor der Fertigstellung stehen-
den Familienhäuser in Jurbarkas.

Im August 2019 nahm eine Lich-
tenberger Delegation am Stadtfest 
der Region Jurbarkas teil. Der im 
Vorjahr begonnene Austausch wurde 
fortgesetzt und gemeinsam mit Pfar-
rer Mindaugas Kairys informierte 
man sich vor Ort über den Stand der 
Entwicklung des Smalininkai Kin-
dertageszentrums in Jurbarkas. Das 
Zentrum, in einem ehemaligen sow-
jetischen Kindergarten, wurde außen 
und innen umfassend renoviert. Im 
Haupttrakt wird ein Tageszentrum 
für Kinder- und Jugendliche unterge-
bracht und ein Bildungszentrum für 
Familien in prekären Lebenslagen 
eingerichtet. Ebenfalls konnte das 
ehemalige Kantorhaus der Gemein-
de vollständig renoviert und 2018 
eingeweiht werden. Als Familien-
krisenzentrum ist es mit fünf Frauen 
und 14 Kindern mittlerweile voll be-
legt. Michael Schleusener, Amtsleiter 
des Straßen-und Grünflächenamtes 
in Lichtenberg, präsentierte dort das 
globale Lernprogramm „Die Erde 
mein Zuhause“ des Berliner Vereins 
„MyTheo e.V.“, wo er ehrenamtlich 
tätig ist. Lichtenbergs Bezirksbür-
germeister Michael Grunst ist sehr 
zufrieden mit den Früchten, die die 
Zusammenarbeit hervorbringt. 

www.jurbarkas.lt, www.ejf.de
www.skirsnemune.com 

„Familie ist überall dort, wo Men-
schen Verantwortung füreinander 
übernehmen“, dies ist ein Grundsatz 
der Familienpolitik im Bezirksamt 
Lichtenberg. Seit 2018 gibt es hierfür 
ein Netzwerk, das sich aus verschie-
denen Ressorts des Bezirksamtes, 
freien Trägern und der Lichtenberger 
Senior:innenvertretung zusammen-
setzt. Vor einem Jahr fand ein Fachtag 
zum Thema Mehrgenerationenhäu-
ser statt. Daraus resultierte die Idee, 

ein Angebot für alle Altersstufen und 
Familienformen zu entwickeln – die 
Woche der Generationen. Sie fin-
det dieses Jahr zum ersten Mal vom 
5. bis 10. Oktober statt. Das Ziel der 
Veranstaltung ist es, die Belange und 
Interessen der unterschiedlichen Fa-
milienformen und Senior:innen ins 
Blickfeld zu rücken, Familien-, Kin-
der-, Jugend- und Seniorenfreund-
lichkeit auf allen Ebenen zu fördern 
und damit die Familien in ihrer heuti-

gen vielfältigen Form zu stärken. Die 
Besucher:innen sind eingeladen, sich 
gegenseitig etwas aus ihrem Leben zu 
erzählen, ein Signal gegen Vereinsa-
mungs- und soziale Isolationstenden-
zen zu setzen und vor allem eine un-
terhaltsame Woche mit Mitmachakti-
onen zu erleben. Startschuss ist um 14 
Uhr in der Seniorenbegegnungsstätte 
in der Einbecker Straße. Ein Highlight 
wird die geführte App-Tour durch 
Karlshorst. ww.woche-der-generationen.de 

Herzliche Kontakte 
nach Jurbarkas
Zu Gast bei litauischen Freund:innen

Woche der Generationen
Seit 2015 ist Lichtenberg der einzige familiengerecht zertifizierte Bezirk

Die Freiwilligentage 2020 –  
40 Mitmachaktionen in Lichtenberg

Ökumenischer Gottesdienst mit den Pfarrern Darius Auglys und Mindaugas Kairys aus Jurbarkas, Pfarrerin 
Sapna Joshi (Paul-Gerhardt-Gemeinde).  Bild: Bezirksamt Lichtenberg

Engagierte Lichtenberger:innen gesucht.                                                                     Foto: Bezirksamt Lichtenberg

VERLEIHUNG

Lichtenberger 
Frauenpreis 

Mit dem Lichtenberger Frauen-
preis würdigt der Bezirk jährlich 
Frauen, die durch ihr Engagement 
in herausragender Weise für die 
Gleichstellung der Geschlechter 
wirken. Dayana Dreke wurde in 
diesem Jahr für ihr Engagement 
gegen Rassismus ausgezeichnet. Sie 
ist in der integrativen Jugendarbeit 
beim Verein SPIK tätig und leistet 
Antigewalt- und Bildungsarbeit zur 
Gleichstellung von Mädchen und 
Frauen. Der Sonderpreis der Jury 
ging in diesem Jahr an die Frauen-
fahrradschule für geflüchtete Frauen 
des Vereins Garage 10 e.V. ausge-
zeichnet. Zu dem ehrenamtlichen  
Team der Fahrradwerkstatt gehören 
Corinna Schweda, Doreen Thomas, 
Tanja Bäcker, Indra Pfister und Be-
atrix Pein.

Lichtenbergs Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst (Die Linke) 
gratulierte den Preisträgerinnen 
im Namen des Bezirksamtes: „Die 
Corona-Krise hat unser aller Leben 
auf den Kopf gestellt und auch die 
„Lichtenberger Frauen*woche“ mit 
ihrem Highlight, der Verleihung des 
Lichtenberger Frauenpreises zum 
Internationalen Frauentag, ausge-
bremst. Das möchten wir nachho-
len. Besonders in der Krise wurde 
erneut deutlich, was Frauen für den 
Zusammenhalt in unserer Gesell-
schaft leisten und dass sie die wirt-
schaftlichen und sozialen Folgen der 
Pandemie wesentlich härter treffen. 
Dieses Jahr ehren wir erneut Frauen 
mit dem bezirkseigenen Preis, die 
sich mit viel Herzblut der Gleich-
stellung verschrieben haben. Wir 
sind ihnen für ihr Engagement sehr 
dankbar. Der Preis soll unsere Wert-
schätzung und unseren Respekt für 
die Arbeit der Geehrten zum Aus-
druck verleihen, ihnen vor allem 
aber Gehör verschaffen.“ Den Preis 
stifteten dieses Jahr der Sportbund 
Lichtenberg und die Bürgerstiftung 
Lichtenberg. Die Verleihung der 
Preise findet am 25. September im 
Garten des Nachbarschaftshauses 
des Vereins für aktive Vielfalt statt. 

Gleichstellungsbeauftragte Majel Kundel,  
Telefon (030) 902 96 33 20,  

E-Mail Majel.Kundel@lichtenberg.berlin.de 
(030) 971 055 77 Tag & Nacht

Hohenschönhausen
Konrad-Wolf-Straße 33, 13055 Berlin,
gegenüber dem Ärztehaus

Friedrichshain
Landsberger Allee 48, 10249 Berlin,
gegenüber dem Krankenhaus

Familienbetrieb seit 1990

Persönliche Beratung und Hilfe
Erledigung aller Formalitäten

Vorsorgeberatung

Fordern Sie kostenlos unsere
Informationsschrift an.
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gemeinsame bezirkliche Bemühungen, die 
Partnerschaften lebendig zu gestalten. 
Teil sechs der Serie informiert über die 
Partnerschaft mit Jubarkas, eine der 
ältesten Städte in Litauen. Im November 
2017 unterzeichneten Lichtenbergs 
Bezirksbürgermeister Michael Grunst 
(Die Linke) und sein litauischer Kollege 
Skirmantas Mockevičius in Lichtenberg 
eine Vereinbarung über die Fortsetzung 
der Zusammenarbeit für die Jahre 2018-
2020. 

Wenn der Bürgermeister der Ge-
meindeverwaltung Jurbarkas, Skir-
mantas Mockevičius, über die Part-
nerschaft zu Lichtenberg spricht, 
dann hört es sich nach einer sehr 
vertrauten Zusammenarbeit an. Er 
betont die intensiven und langjäh-
rigen Kontakte nach Berlin: „In drei 
Jahren, also 2023, sind es bereits 20 
Jahre Städtepartnerschaft. Dabei 
dürfen wir auch die Verbindungen 
mit verschiedenen gesellschaftli-
chen Organisationen, religiösen 
Verbänden sowie Privatpersonen 
nicht vergessen. Die enge Freund-
schaft mit ihnen genießen wir sehr. 
Das ist eine wunderbare Möglich-
keit, Projekte direkt zu besprechen 
und Ideen auszutauschen.“ 

Ein besonders gutes Beispiel für 
die Zusammenarbeit ist der gemein-
same, ökumenische Gottesdienst, 
der 2018 stattfand. Sowohl den 
Lichtenberger:innen als auch den 
Bürger:nnen von Jurbarkas ist die-
ser sehr gut in Erinnerung geblie-
ben. Er wurde gemeinsam mit den 
Pfarrer:innen aus Jurbarkas Darius 
Auglys und Mindaugas Kairys so-
wie Sapna Joshi, der Pfarrerin der 

Berliner Paul-Gerhardt-Gemeinde 
gefeiert. Das Treffen der Pfarrer:in-
nen aus Jurbarkas und Berlin bot 
eine gute Möglichkeit, das geistli-
che und gesellschaftliche Wirken 
der Kirchengemeinden gegenseitig 
kennenzulernen. Ebenso gab es Ge-
legenheit, sich über aktuell laufen-
de Projekte zu informieren, wie die 
kurz vor der Fertigstellung stehen-
den Familienhäuser in Jurbarkas.

Im August 2019 nahm eine Lich-
tenberger Delegation am Stadtfest 
der Region Jurbarkas teil. Der im 
Vorjahr begonnene Austausch wurde 
fortgesetzt und gemeinsam mit Pfar-
rer Mindaugas Kairys informierte 
man sich vor Ort über den Stand der 
Entwicklung des Smalininkai Kin-
dertageszentrums in Jurbarkas. Das 
Zentrum, in einem ehemaligen sow-
jetischen Kindergarten, wurde außen 
und innen umfassend renoviert. Im 
Haupttrakt wird ein Tageszentrum 
für Kinder- und Jugendliche unterge-
bracht und ein Bildungszentrum für 
Familien in prekären Lebenslagen 
eingerichtet. Ebenfalls konnte das 
ehemalige Kantorhaus der Gemein-
de vollständig renoviert und 2018 
eingeweiht werden. Als Familien-
krisenzentrum ist es mit fünf Frauen 
und 14 Kindern mittlerweile voll be-
legt. Michael Schleusener, Amtsleiter 
des Straßen-und Grünflächenamtes 
in Lichtenberg, präsentierte dort das 
globale Lernprogramm „Die Erde 
mein Zuhause“ des Berliner Vereins 
„MyTheo e.V.“, wo er ehrenamtlich 
tätig ist. Lichtenbergs Bezirksbür-
germeister Michael Grunst ist sehr 
zufrieden mit den Früchten, die die 
Zusammenarbeit hervorbringt. 

www.jurbarkas.lt, www.ejf.de
www.skirsnemune.com 

„Familie ist überall dort, wo Men-
schen Verantwortung füreinander 
übernehmen“, dies ist ein Grundsatz 
der Familienpolitik im Bezirksamt 
Lichtenberg. Seit 2018 gibt es hierfür 
ein Netzwerk, das sich aus verschie-
denen Ressorts des Bezirksamtes, 
freien Trägern und der Lichtenberger 
Senior:innenvertretung zusammen-
setzt. Vor einem Jahr fand ein Fachtag 
zum Thema Mehrgenerationenhäu-
ser statt. Daraus resultierte die Idee, 

ein Angebot für alle Altersstufen und 
Familienformen zu entwickeln – die 
Woche der Generationen. Sie fin-
det dieses Jahr zum ersten Mal vom 
5. bis 10. Oktober statt. Das Ziel der 
Veranstaltung ist es, die Belange und 
Interessen der unterschiedlichen Fa-
milienformen und Senior:innen ins 
Blickfeld zu rücken, Familien-, Kin-
der-, Jugend- und Seniorenfreund-
lichkeit auf allen Ebenen zu fördern 
und damit die Familien in ihrer heuti-

gen vielfältigen Form zu stärken. Die 
Besucher:innen sind eingeladen, sich 
gegenseitig etwas aus ihrem Leben zu 
erzählen, ein Signal gegen Vereinsa-
mungs- und soziale Isolationstenden-
zen zu setzen und vor allem eine un-
terhaltsame Woche mit Mitmachakti-
onen zu erleben. Startschuss ist um 14 
Uhr in der Seniorenbegegnungsstätte 
in der Einbecker Straße. Ein Highlight 
wird die geführte App-Tour durch 
Karlshorst. ww.woche-der-generationen.de 

Herzliche Kontakte 
nach Jurbarkas
Zu Gast bei litauischen Freund:innen

Woche der Generationen
Seit 2015 ist Lichtenberg der einzige familiengerecht zertifizierte Bezirk

Die Freiwilligentage 2020 –  
40 Mitmachaktionen in Lichtenberg

Ökumenischer Gottesdienst mit den Pfarrern Darius Auglys und Mindaugas Kairys aus Jurbarkas, Pfarrerin 
Sapna Joshi (Paul-Gerhardt-Gemeinde).  Bild: Bezirksamt Lichtenberg

Engagierte Lichtenberger:innen gesucht.                                                                     Foto: Bezirksamt Lichtenberg

VERLEIHUNG

Lichtenberger 
Frauenpreis 

Mit dem Lichtenberger Frauen-
preis würdigt der Bezirk jährlich 
Frauen, die durch ihr Engagement 
in herausragender Weise für die 
Gleichstellung der Geschlechter 
wirken. Dayana Dreke wurde in 
diesem Jahr für ihr Engagement 
gegen Rassismus ausgezeichnet. Sie 
ist in der integrativen Jugendarbeit 
beim Verein SPIK tätig und leistet 
Antigewalt- und Bildungsarbeit zur 
Gleichstellung von Mädchen und 
Frauen. Der Sonderpreis der Jury 
ging in diesem Jahr an die Frauen-
fahrradschule für geflüchtete Frauen 
des Vereins Garage 10 e.V. ausge-
zeichnet. Zu dem ehrenamtlichen  
Team der Fahrradwerkstatt gehören 
Corinna Schweda, Doreen Thomas, 
Tanja Bäcker, Indra Pfister und Be-
atrix Pein.

Lichtenbergs Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst (Die Linke) 
gratulierte den Preisträgerinnen 
im Namen des Bezirksamtes: „Die 
Corona-Krise hat unser aller Leben 
auf den Kopf gestellt und auch die 
„Lichtenberger Frauen*woche“ mit 
ihrem Highlight, der Verleihung des 
Lichtenberger Frauenpreises zum 
Internationalen Frauentag, ausge-
bremst. Das möchten wir nachho-
len. Besonders in der Krise wurde 
erneut deutlich, was Frauen für den 
Zusammenhalt in unserer Gesell-
schaft leisten und dass sie die wirt-
schaftlichen und sozialen Folgen der 
Pandemie wesentlich härter treffen. 
Dieses Jahr ehren wir erneut Frauen 
mit dem bezirkseigenen Preis, die 
sich mit viel Herzblut der Gleich-
stellung verschrieben haben. Wir 
sind ihnen für ihr Engagement sehr 
dankbar. Der Preis soll unsere Wert-
schätzung und unseren Respekt für 
die Arbeit der Geehrten zum Aus-
druck verleihen, ihnen vor allem 
aber Gehör verschaffen.“ Den Preis 
stifteten dieses Jahr der Sportbund 
Lichtenberg und die Bürgerstiftung 
Lichtenberg. Die Verleihung der 
Preise findet am 25. September im 
Garten des Nachbarschaftshauses 
des Vereins für aktive Vielfalt statt. 

Gleichstellungsbeauftragte Majel Kundel,  
Telefon (030) 902 96 33 20,  

E-Mail Majel.Kundel@lichtenberg.berlin.de 
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VOLKSHOCHSCHULE

Von Acting  
bis Zumba 
Wieder etwas für die eigene Gesund-
heit tun? Seine kreativen Fähigkei-
ten entdecken und beim Malen oder 
Zeichnen weiterentwickeln? Der 
deutschen Geschichte nachspüren 
oder eine neue Sprache lernen? Ant-
worten hat das neue Kursangebot der 
Margarete-Steffin-Volkshochschu-
le Berlin-Lichtenberg. Im Herbst-
semester stehen über 680 Kurse in 
sechs Themenfeldern zur Auswahl. 
Für alle Kurse gelten besondere Hy-
gienebedingungen, angepasst an die 
jeweiligen Unterrichtsorte.
Zum Thema „100 Jahre Groß-Berlin“ 
werden zwei Stadtwanderungen an-
geboten. Ab Oktober laden das Deut-
sche Historische Museum und die 
Volkshochschulen mit der Reihe „Al-
les Geschichte?!“ dazu ein, sich bei 
Führungen Aspekte der deutschen 
Geschichte im europäischen Kontext 
zu erschließen.
Rund 170 Kurse u.a. Literatur, The-
ater, Tanz, Malen/Zeichnen, Foto/
Film und musikalische Praxis er-
warten kulturinteressierte Teilneh-
mer:innen. Neu ist der Workshop 
„Camera-Acting“, der Grundlagen 
der Arbeit vor der Kamera vermittelt. 
Zum neuen Gesundheitsprogramm 
gehören Bildungsurlaubskurse in Qi-
Gong um fit und gesund im Beruf zu 
bleiben sowie eine Ernährungsbera-
tungsreihe. Ab September beginnen 
Kurse in 13 Fremdsprachen von Ara-
bisch bis Vietnamesisch für Anfänger 
bis Fortgeschrittene. Wieder möglich 
ist die Anmeldung für Integrations-
kurse, Deutschkurse für Geflüchtete, 
Mittelstufenkurse (Sprachniveau B2, 
C1), Einbürgerungstests und Sprach-
tests zur Einbürgerung.
Für die berufliche Bildung stehen 
Anwendungen diverser Betriebssys-
teme, Grafik, Bildbearbeitung, Vi-
deoschnitt und der Umgang mit So-
cial Media Plattformen zur Auswahl. 
Die Kurse im Bereich Grundbildung/
Alphabetisierung verfolgen das Ziel, 
den Teilnehmer:innen zu ermögli-
chen, sicherer im Umgang mit Lesen, 
Schreiben und Rechnen zu werden.

www.vhs-lichtenberg.de,
Tel 030 90296 5971 oder per E-Mail  

vhs@lichtenberg.berlin.de

Die Ausstellung in der Margarete-Stef-
fin-Volkshochschule Lichtenberg 
(Paul-Junius-Str. 71) wirft Schlaglichter 
auf 30 Jahre deutsche Einheit. Im 
Zentrum stehen dabei die Umbruchser-
fahrungen der Ostdeutschen. Die Schau 
thematisiert mit Bildern und Texten die 
Erwartungen und das Vertrauen, das die 
Ostdeutschen mit der Wiedervereinigung 
verbunden hatten. Sie ruft die innerdeut-
sche Solidarität und Hilfsbereitschaft in 
Erinnerung.

Erzählt wird von den Neuan-
fängen und Aufbrüchen, wie auch 
vom Willen, die SED-Diktatur auf-
zuarbeiten. Sie dokumentiert die 
Verzweiflung, die mit dem wirt-
schaftlichen Zusammenbruch und 
dem Anstieg der Arbeitslosigkeit 
einherging und die Verlusterfah-
rungen und Ängste, die die 1990er 
Jahre in Ostdeutschland prägten. 
Themen sind die Gleichzeitigkeit 
von Sanierung und Rückbau der 
ostdeutschen Städte, die Situation 
der Frauen und Familien, eine Ju-
gendkultur zwischen Techno, Punk 
und Rechtsradikalismus. 

Die Schau präsentiert auf 20 Ta-
feln zeitgenössische Bilder namhaf-
ter Fotografen wie Daniel Biskup, 
Paul Glaser, Harald Hauswald und 
Ann-Christine Jansson. Die Aus-

stellungskonzeption sowie -Texte 
stammen von dem Historiker und 
Publizisten Stefan Wolle. Heraus-
geber sind die Bundesstiftung zur 
Aufarbeitung der SED-Diktatur 
und der Beauftragte der Bundes-
regierung für die neuen Bundes-
länder. Zeitzeugeninterviews des 
Norddeutschen Rundfunks, die 
über QR-Codes abgerufen werden 
können, ergänzen die Texte.

Zu sehen ist die Ausstellung noch 
bis zum 31. März 2021. Geöffnet ist 
Mo-Fr von 10 – 20 Uhr (außerhalb 
der Ferienzeiten). Der Eintritt ist 
frei.

„Umbruch Ost. Le-
benswelten im Wandel“ 
Schlaglichter auf 30 Jahre deutsche Einheit

Die Ausstellung „Umbruch Ost“ ist bis zum 31. März 2021 in der Volkshochschule Lichtenberg zu sehen.
 Foto: VHS Lichtenberg

Sonderausstellung Familie Ziethen/ Bild oben Künstlerische Zeitspuren.                                                                                            Oskar Ziehten.                 Fotos:  Museum Lichtenberg

Die Schaffung von Groß-Berlin am 1. Ok-
tober 1920 ist eines der bedeutsamsten 
Ereignisse in der Geschichte Berlins. Mit 
Sonderausstellungen erinnert das Museum 
Lichtenberg im Jubiläumsjahr an dieses 
Ereignis, das die politische, gesellschaft-
liche, wirtschaftliche und kulturelle Ent-
wicklung der Stadt bis in die Gegenwart 
prägt. Die beiden Ausstellungen: „Oskar 
Ziethen und das Projekt Groß-Berlin“ so-
wie „Künstlerische Zeitspuren - 100 Jahre 
Lichtenberg in Groß-Berlin“ werden ab 
September im Museum gezeigt.

Die Ausstellung „Oskar Ziethen 
und das Projekt Groß-Berlin“ ist der 
Lichtenberger Beitrag zu dem Aus-
stellungs- und Veranstaltungspro-
gramm „Großes B – dreizehn Mal 
Stadt“ und wurde von der Stiftung 
Lotto Berlin gefördert. Autor und 
Kurator Jürgen Hofmann stellt darin 
erstmals den Beitrag und Anteil des 
Lichtenberger Oberbürgermeisters 
am Projekt Groß-Berlin vor. Oskar 

Ziethen gehörte zu den entschiede-
nen Verfechtern einer Großkom-
mune. Hatte er zuvor Lichtenbergs 
Weg zu einer Großstadt vor den 
Toren Berlins erfolgreich befördert, 
erkannte er doch die Notwendigkeit 
des Zusammengehens der acht Städ-
te und zahlreichen Landgemeinden 
und Gutsbezirke im Großraum Ber-
lin. Sein Einsatz zur Sicherung von 
Wald- und Grünflächen – heute 
würde von Umweltpolitik gespro-
chen werden – folgte der Überle-
gung, wohnortnahe Erholungsflä-
chen für die Stadtbevölkerung zu 
schaffen. Seine Bestrebungen zur 
Herbeiführung eines Lastenaus-
gleichs zwischen den Kommunen 
des Berliner Ballungsraums richte-
ten sich auf gerechte Bedingungen 
bei der schulischen und gesundheit-
lichen Versorgung der Bevölkerung. 
Oskar Ziethens Amtszeit endet 1920 
zum Zeitpunkt der Gründung von 
Groß-Berlin. 

In der Ausstellung „Künstlerische 
Zeitspuren - 100 Jahre Lichtenberg 
in Groß-Berlin“ des Graphik-Col-
legium Berlin e.V. gehen 33 Künst-
ler:innen in den heutigen und ehe-
maligen Ortsteilen Lichtenbergs auf 
Spurensuche und zeigen Lichtenberg 
als einen historisch gewachsenen 
und vom Wandel geprägten Bezirk. 
Mit Skizzenbuch und aufmerksa-
men Augen waren sie unterwegs und 
geben ihre Eindrücke wieder, die sie 
in der Wohn-, Industrie- und Ver-
kehrslandschaft ebenso gesammelt 
haben, wie in Parks, in der Natur 
und bei ihren Begegnungen mit den 
im Großbezirk lebenden Menschen. 
Das Graphik-Collegium e.V., der in 
Lichtenberg entstandene und auch 
ansässige Verein feiert in diesem 
Jahr sein fünfjähriges Bestehen. 

Die Sonderschauen im Museum 
Lichtenberg sind Di – Fr und So von 
11 bis 18 Uhr geöffnet und noch bis 
zum 18. Juli 2021 zu besuchen.

Das Projekt Groß-Berlin 
Sonderausstellungen zum 100-jährigen Jubiläum Berlins 

                                                                   Foto: Museum



Anfang August war es wieder soweit: 
Rund 3.000 Erstklässler:innen wurden 
dieses Jahr an knapp 40 Schulen in Lich-
tenberg eingeschult. 

Vom Bezirk gab es passend zum 
Schulstart wieder etwas in die 
Schultüte: eine Einladung in die Bi-
bliothek und einen Besuch im Thea-
ter an der Parkaue. Überreicht wur-
den die Gutscheine von den einzel-
nen Schulleiter:innen im Rahmen 
der Einschulung. 

Die Stadtbibliothek verfügt über 
einen umfangreichen Bestand an 
Bilderbüchern, Leselernbüchern, 
Sachbüchern und interaktiven Me-
dien, die Kindern den Einstieg in 
die neue schulische und digitale 
Lernwelt erleichtern. 

Außerdem ist das Angebot inzwi-
schen auch im Netz verfügbar. Mit 
Filmen, interaktiven Geschichten, 
E-Books und Hörbüchern sind al-
tersgerechte digitale Medien auch 
von zu Hause zugänglich.

„Ich freue mich sehr, dass Erst-
klässler:innen auch dieses Jahr wie-
der in den Genuss unserer Einschu-
lungsgeschenke kommen. 

Mit dieser Aktion wollen wir 
Kindern die Freude am Lesen na-
hebringen und sie an Kultur heran-
führen – und das schon möglichst 
früh“, sagt Michael Grunst (Die 
Linke), Lichtenberger Bezirksbür-
germeister. 

„Ich hoffe, dass die Eltern mit ih-
ren Kindern den Theatergutschein 

einlösen und unsere Schulanfän-
ger:innen zu langjährigen Biblio-
theksfans werden.“ 
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Der kleine Joaquin wusste noch 
gar nicht so richtig wie ihm geschah, 
als Lichtenbergs Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst (Die Linke) ihm 
Mitte Juli eine besondere Urkunde 
verlieh. Diese stammte direkt vom 
Bundespräsidenten Frank-Walter 
Steinmeier. Der hat für den neun 
Monate alten Lichtenberger Knirps 
die Ehrenpatenschaft übernommen. 

Eingefädelt hatte diese Paten-
schaft Joaquins Mutter Ulrike T. 
persönlich – denn die Patenschaft 
wird nicht automatisch verliehen, 
sondern muss extra beantragt wer-
den. Und sie braucht einen guten 
Grund. Oder sieben gute Gründe. 

Der Bundespräsident übernimmt 
nämlich für Joaquin die Patenschaft, 
weil er das siebte Kind der Familie 
Thielicke ist. Michael Grunst woll-
te es sich nicht nehmen lassen, die 
Familie persönlich zu besuchen und 
die Urkunde sowie Geschenke zu 
überreichen. Das Bild, das sich ihm 

bei der Familie bot, war zauberhaft, 
wie die Orgelpfeifen aufgereiht und 
herausgeputzt erwarteten den Be-
zirksbürgermeister sieben fröhli-
che, aufgeweckte und putzmuntere 
Kinder: Robin (15), Marika (13), 
Lucian (11), Amelie (9), Saira (7), 
Quentin (2) und eben Joaquin. Nur 
Joaquins Papa Mirko war an dem 
Tag arbeiten.

Der Austausch mit Ulrike T. hat 
Michael Grunst besonders beein-
druckt: „Viele Kinder zu haben 
ist in unserer Gesellschaft oft mit 
Vorurteilen behaftet – genauso oft 
zu Unrecht. Denn viele Familien 
entscheiden sich bewusst für mehr 
als ein Kind und das ist eine mutige 
und zu respektierende Entschei-
dung“. 

So auch bei dieser Lichtenber-
ger Familie. Alle sieben waren 
Wunschkinder und Mutter Ulrike 
hat sich als Sozialpädagogin be-
wusst dazu entschieden, keines der 

Kinder in die Kita zu schicken, son-
dern sie in der Anfangszeit selbst 
zu betreuen. Bei aller Freude und 
dem Glück einer Großfamilie, gibt 
es natürlich auch Herausforderun-
gen, besonders in Zeiten von Co-
rona, als es hieß mehreren schul-
pflichtigen Kindern online-Unter-
richt zu ermöglichen. 

Dafür beteuern die älteren Kin-
der fast einstimmig, dass einem halt 
nie langweilig wird mit so vielen 
Geschwistern. Und was wünscht 
sich Ulrike T. zu ihrem runden Ge-
burtstag: „Dass die Kinder mir als 
Band ein paar Musikstücke spielen, 
genug sind sie ja.“ Im September 
kommt die Familie zu Besuch ins 
Lichtenberger Rathaus, als Gegen-
besuch quasi.

Der Bundespräsident über-
nimmt die Ehrenpatenschaft eines 
Kindes traditionell immer dann, 
wenn es das siebte der Eltern oder 
eines Elternteils ist. 

Die glorreichen Sieben
Bundespräsident übernimmt Patenschaft für Lichtenberger Knirps

Michael Grunst ließ es sich nicht nehmen, die Urkunde persönlich zu überreichen. Foto: Bezirksamt Lichtenberg

Bunter Schulstart. Bild: formbund
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ENTDECKUNGSREISE

Schönheiten  
der Natur  
entdecken
Zu einer Entdeckungsreise von Na-
turdenkmalen in Karlshorst lädt das 
Umweltbüro Lichtenberg Interessierte 
am Sonntag, 27. September 2020, ein.
Naturdenkmale sind von der Natur 
hervorgebrachte, imposante Gebilde, 
die nicht nur aufgrund ihrer Schön-
heit, Seltenheit oder Eigenart, sondern 
auch wegen ihrer wissenschaftlichen, 
landeskundlichen oder naturge-
schichtlichen Bedeutung unter beson-
deren Schutz gestellt werden können. 
Ziel ist es, diese Besonderheiten in 
Natur und Landschaft langfristig zu 
erhalten. 
Naturdenkmale bieten nicht nur 
Schönheit und Anmut für das 
menschliche Auge, sondern sind zum 
Teil wertvoller Lebensraum für vie-
le andere Organismen. Bäume oder 
Baumgruppen, Findlinge oder Pfuhle 
können als Naturdenkmal ausgewie-
sen werden. Berlinweit gibt es mehr 
als 600 Naturdenkmale, im Bezirk 
Lichtenberg sind mehr als 40 Bäume 
als Naturdenkmale ausgewiesen. Die 
Erkundungstour der Lichtenberger 
Naturdenkmale startet am 27.9. um 
14 Uhr, Treffpunkt ist der S-Bhf. Kar-
lshorst, Ausgang Treskowallee. Die 
Wanderung endet voraussichtlich ge-
gen 17 Uhr an der Straßenbahn-Hal-
testelle Treskowallee/HTW. Eine An-
meldung ist aufgrund der begrenzten 
Gruppengröße zwingend erforderlich. 
Telefon: (030) 92901866 oder E-Mail: 
info@umweltbuero-lichtenberg.de

Öffnungszeiten
Mo.: 7.30 - 15.30 Uhr, Di. & Do.: 10 - 18 Uhr, Mi.: 7.30 - 14 Uhr, Fr.: 7.30 - 13 Uhr 
Bürgeramt 1 (Neu-Hohenschönhausen): Egon-Erwin-Kisch-Straße 106
Bürgeramt 2 (Lichtenberg): Normannenstraße 1-2
Bürgeramt 3 (Friedrichsfelde): Tierpark-Center, Otto-Schmirgal-Str. 1-5
Bürgeramt 4 (Alt-Hohenschönhausen): Große-Leege-Straße 103 

Gehörlosen-Sprechstunde
jeden 2. Di. im Monat, 16 bis 18 Uhr 
Bürgeramt Normannenstraße

Infos, Termine, Mobiles Bürgeramt
Telefon 115 und online unter www.berlin.de/ba-lichtenberg

BÜRGERÄMTER

Beratung zu ALG I und ALG II, Angebot des Arbeitslosenverbandes Berlin
Jeden Dienstag 15 - 18 Uhr
Individuelle Beratung in Form von Beistand, Rat und Hilfe für Erwerbslose, von Arbeitslosigkeit bedrohte 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und andere sozial benachteiligte Bürgerinnen und Bürger
Rathaus Lichtenberg, Raum bitte an der Information erfragen 
Voranfragen telefonisch möglich: Tel. 97 60 51 97

BERATUNG IM RATHAUS

jeden 3. Donnerstag im Monat, 17 Uhr
Max-Taut-Aula, Fischerstr. 36, 10317 Berlin

BEZIRKSVERORDNETENVERSAMMLUNG

BÜRGER:INNENSPRECHSTUNDEN
Bezirksbürgermeister und Leiter der Abteilung Personal, Finanzen,  
Immobilien und Kultur, Michael Grunst (Die Linke)
Mittwoch, 9 September, von 15 bis 17 Uhr
Ort bitte telefonisch erfragen (030) 902 96 30 01 
Ohne telefonische Anmeldung / Weitere Informationen: 90 296 -30 01

Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung, Soziales, Arbeit  
und Wirtschaft, Kevin Hönicke (SPD)
Donnerstag, 24. September, 15:30 bis 17:30 Uhr   
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 213 
Telefonische Anmeldung: 90 296 -80 01

Bezirksstadträtin für Familie, Jugend, Gesundheit und  
Bürgerdienste, Katrin Framke (parteilos, für Die Linke)
Krankheitsbedingt entfällt die Bürger:innensprechstunde bis auf Weiteres   
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 205 
Telefonische Anmeldung unter: 90 296 -40 01

Bezirksstadtrat für Schule, Sport, Öffentliche Ordnung,  
Umwelt und Verkehr, Martin Schaefer (CDU)  
Dienstag, 22. September, 17 bis 18.30 Uhr 
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 218
Online-Sprechstunde: Dienstag, 29. September, 18 bis 19 Uhr
Anmeldung über: https://meet.jit.si/ Kennwort: RathausLichtenberg 
Terminvereinbarung: Tel. 90 296 -42 01

Bezirksstadtrat für Regionalisierte Ordnungsaufgaben,  
Dr. Frank Elischewski (AfD)
Nach telefonischer Vereinbarung 
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 203 
Terminvereinbarung: Tel. 90 296 -63 01

Lese- und Theaterspaß zur Einschulung

Vor drei Jahren im Sommer 2017 
öffnete das erste Familienbüro in 
Lichtenberg seine Pforten. Seitdem 
unterstützen, beraten und beglei-
ten die Mitarbeiterinnen Familien 
im Bezirk am Standort Große-Lee-
ge-Straße 103 in Alt-Hohenschön-
hausen. Der Geburtstag in diesem 
Jahr konnte nur in kleiner Runde 
gefeiert werden. 

Dabei gäbe es genug Grund ein-
mal ordentlich auf den Putz zu hau-
en, denn das Büro ist ein Erfolgsre-
zept: Rund 20.000 Familien wurden 
bis heute im Familienbüro begrüßt. 
Im engen Austausch mit der zu-
ständigen Bezirksstadträtin Katrin 
Framke (parteilos, für die Linke) 
wurde dieser Erfolg zum Anlass 
genommen eine Erweiterung des 
Familienbüros zu entwickeln. Diese 
startet nun im November – erstmal 
als zusätzliches mobiles Angebot, 
das an verschiedenen Orten im Be-
zirk zu finden sein wird. 

Das mobile Familienbüro kommt 
dann in die Lichtenberger Kieze 
und vernetzt sich jeweils mit den 
dort ansässigen Einrichtungen wie 
Familien- oder Stadtteilzentren. 
Unbürokratisch, niedrigschwel-
lig und schnell zu erreichen. Das 
heißt, auch Eltern in Karlshorst 
oder Neu-Hohenschönhausen 
haben bald einen weniger weiten 
Weg, um die Angebote des Famili-
enbüros nutzen zu können. 

Wichtig ist hierbei zu erwäh-
nen, dass die Beratungen, wenn 
gewünscht auch anonym ablaufen 
können. Insbesondere die Hilfe 
beim Ausfüllen von Anträgen jegli-
cher Art wird oft und gerne in An-
spruch genommen. Seit dem Aus-

bruch der Corona-Pandemie läuft 
die Arbeit im Familienbüro etwas 
anders, aktuell sind die Mitarbei-
tenden nur mit einer vorherigen 
Terminvergabe zu erreichen oder 
wie gewohnt per Telefon, E-Mail 
oder auch per WhatsApp.

Tel 030 902 96 70 80

EIN ERFOLGSREZEPT 

Drei Jahre Familienbüro 

Hilfe und Beratung für Familien. Foto: Familienbüro Lichtenberg

Der Rathauspark Lichtenberg ist ein Jahr 
lang umgestaltet worden. Der 1,8 Hektar 
große Park hinter dem Rathaus Lichten-
berg bildet einen wichtigen öffentlichen 
Freiraum in Lichtenberg. Der Baumbe-
stand und der Großteil der vor allem an 
sonnigen Tagen beliebten Rasenfläche 
bleiben deshalb weitestgehend erhalten. 

„Seit Jahren waren die Neuge-
staltung der Spielflächen und die 
Beibehaltung der Qualität und des 
Charmes des Parks ein Wunsch 
vieler Anwohnerinnen und Anwoh-
ner. Der bereits vorhandene Kin-
derspielplatz ist nun grundsaniert. 
Die große Freifläche im Süden des 
Parks wurde um einen großen Kin-

derspielplatz ergänzt. In die Spiel-
landschaft wurden die bestehenden 
Bäume integriert. Die Pflanzflächen 
bilden mit ihren Versteckmöglich-
keiten einen Teil des Spielkonzep-
tes“, erläutert der für Umwelt und 
Grünflächen zuständige Bezirks-
stadtrat Martin Schaefer (CDU).

Das Wegesystem wurde neu ge-
dacht: Wege wurden saniert, neu an-
gelegt oder sind in weniger frequen-
tierten Bereichen für mehr Grün 
weggefallen. Der Weg entlang der 
Gedenkstätte „Blutmauer“ wird mit 
Laternen ausgestattet, um auch bei 
Dunkelheit den Park sicher durch-
queren zu können. Durch das Klein-
steinpflaster vor der Blutmauer wird 

auf die Bedeutung als Gedenkort 
hingewiesen.
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Lichtenberg baut weiter
Trotz der Corona-Krise wird im Bezirk fleißig gebaut

Das Bezirksamt Lichtenberg 
baut und saniert weiter Schulen, 
Sporthallen und Sportflächen im 
Bezirk. Trotz der anhaltenden Coro-
na-Krise wird auf den bezirkseige-
nen Baustellen gebaut, gehämmert 
und gewerkelt – unter Einhaltung 
der Hygienevorschriften und Ein-
dämmungsverordnungen. Von den 
Fortschritten der Schulbauoffensive 
konnten sich Bezirksbürgerbürger-
meister Michael Grunst (Die Lin-
ke), der auch den Bereich Hochbau 
steuert, und Bezirksstadtrat Martin 
Schaefer (CDU), unter anderem 
zuständig für das Schul- und Spor-
tamt, während einer Baustellen-
rundfahrt durch Lichtenberg und 
Hohenschönhausen überzeugen. 
Die Tour startete im Römerweg 120 
im Stadtteil Karlshorst. Dort wur-
den die Rohbauten für einen Schul- 
erweiterungsbau und eine komplett 
neue Sporthalle besucht. Richtfest 
wurde am 24. August gefeiert. Die 
erweiterte Schule und Sporthalle 
sollen im Sommer 2021 eingeweiht 
werden. Durch die mehr als 22 
neuen Räume werden in der Schu-
le dann 624 Schüler:innen und 50 
Lehrkräfte Platz finden. 

Ebenso beeindruckend war der 
Besuch des bisher größten bezirkli-
chen Schulbauprojektes in der War-
tiner Straße in Hohenschönhausen. 
Dort entsteht für rund 44 Millionen 
Euro eine neue Integrierte Sekun-
darschule (ISS) mit Gymnasialzweig 
inklusive Sporthalle. Wenn das Pro-
jekt wie geplant im Mai 2022 ans 

Schulnetz geht, können hier rund 
720 Schüler:innen unterrichtet wer-
den und zahlreiche Sportvereine 
finden Platz zum Trainieren.  Au-
ßerdem wurden während der Tour 
noch die Sporthalle in der Dolgen-
seestraße besichtigt, die für 2 Mil-
lionen Euro komplett saniert wird, 
sowie der Baufortschritt bei der 
Grundinstandsetzung eines Mehr-
zweckgebäudes Am Breiten Luch 
begutachtet. Überall geht es gut vo-
ran, auch wenn die Zeitpläne unter 
den jetzigen Bedingungen sportlich 
sind.

Sportlich ging es auch Anfang 

August auf der Sportanlage in der 
Wartenberger Straße 123 in Hohen-
schönhausen zu. Nach Abschluss 
umfangreicher Sanierungsarbeiten 
für 3 Millionen Euro, wurde diese 
mit einem modernen Kunstrasen- 
Großspielfeld, einer neuen Beach-
volleyball-Anlage sowie einer er-
neuerten 400 Meter-Bahn und Weit-
sprunganlage wiedereröffnet. Das 
Resümee von Michael Grunst und 
Martin Schaefer zu den Entwick-
lungen im Bezirk ist klar: „Lichten-
berg forciert 52 Wochen im Jahr die 
Berliner Schulbauoffensive. Und wir 
sind erst am Anfang!“

Ende August wurde Richtfest im Römerweg 120 gefeiert. Die Einweihung folgt im kommmenden Jahr. 
 Foto: Bezirksamt Lichtenberg

Mehr Platz im Park.  Foto: Bezirksamt LichtenbergIm Rathaus erhältlich. Foto: BA Lichtenberg

Spitze beim Kitaausbau 
Für insgesamt zwölf Kitaprojekte wurden elf Millionen Euro bewilligt

In Lichtenberg hat der Ausbau neuer Kita-
plätze Priorität. Das zeigt sich nun auch in 
einem Monitoring der Senatsverwaltung 
für Bildung, Jugend und Familie. Demnach 
hat der Bezirk am stärksten vom Kitaaus-
bauprogramm des Landes profitiert. Für 
zwölf Lichtenberger Projekte mit insge-
samt 747 Plätzen wurden 2019 insgesamt 
11 Mio. Euro bewilligt. Das ist mehr als in 
allen anderen Bezirken.

Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst (Die Linke) sieht die Arbeit 
des Bezirksamtes bestätigt: „Wir 
sind der einzige Bezirk Berlins, der 
das Zertifikat „familiengerecht“ 
offiziell trägt. Die aktuellen Zah-
len beweisen wieder einmal wieso. 
Weil wir zum Beispiel so engagiert 
den Kitaausbau vorantreiben. In 

den letzten drei Wochen konnte ich 
fast wöchentlich eine Kita eröffnen. 
Mein Dank geht an all die Mitarbei-
tenden, die die Projekte betreuen so-
wie die Trägereinrichtungen, die die 
Plätze ausbauen. Wir sind Spitze.“

Jugendstadträtin Katrin Framke 
(parteilos, für Die Linke) ergänzt: 
„Gemeinsam mit dem Land Berlin 
und den vielen Kitaträgern arbeiten 
wir als Bezirksamt daran, Kitaplät-
ze für alle Kinder zu schaffen, die 
einen benötigen. Auch für das Jahr 
2020 haben wir erhebliche Mittel 
für den weiteren Kitaausbau bean-
tragt.“ 

Das gesamte Antragsvolumen ist 
mittlerweile so hoch, dass sich eini-
ge Anträge des Bezirksamts auf der 
Warteliste der Senatsverwaltung be-

finden.
Die Liste der Kitas, die dieses Jahr 

noch eröffnen, gibt Anlass zur Freu-
de: In der Anna-Ebermann-Stra-
ße entstand ein Erweiterungsbau 
der Kita „Pirateninsel“ vom Träger 
Verein für aktive Vielfalt e.V. mit 
90 Plätzen. Im Malchower Weg er-
weitert die Kita „Arche Noah“ vom 
Evangelischen Kirchenkreisverband 
ihr Platzangebot um 45 neue Plätze. 

Und auch der Kita-Eigenbetrieb 
des Landes Berlin, die Kindergär-
ten Nord-Ost, sind fleißig dabei. 
Im August eröffnete die 77. Eigen-
betriebs-Kita in der Wartenberger 
Straße mit 120 Plätzen und noch in 
diesem Jahr folgt die Erweiterung 
der Kita in der Neustrelitzer Straße 
um zusätzliche 80 Plätze.

Der Bezirk investiert in mehr Betreuungsplätze für Kinder. Foto: KiGäNo/Judith Frenz 

INKLUSIONSPREIS

Wer wird  
ausgezeichnet?
Auch in diesem Jahr vergibt das Be-
zirksamt Lichtenberg den Lichtenber-
ger Inklusionspreis. Für die mittler-
weile sechste Auflage lautet das Motto 
„Inklusion durch Selbstbestimmung“. 
Bewerben können sich Lichten-
berger Interessenvertretungen von 
Menschen mit Behinderung, wie z.B. 
Werkstatt-Räte, Bewohner:innen-Rä-
te oder auch Peer-Beratungen (Be-
troffene beraten Betroffene). Bezirks-
bürgermeister Michael Grunst (Die 
Linke) ruft dazu auf Vorschläge einzu-
senden: „Durch manche Beschwerden 
von Interessenvertretungen werden 
wir Politiker erst auf die Probleme 
aufmerksam gemacht, wie beispiels-
weise fehlende Bordsteinabsenkun-
gen. Menschen mit Behinderung 
wissen oft am besten, wo es Barrieren 
gibt. Wir müssen sie in wichtige Ent-
scheidungen einbeziehen.“ Begründe-
te Vorschläge können bis Freitag, 16. 
Oktober, per E-Mail oder per Post an 
die Bezirksbeauftragte für Menschen 
mit Behinderung, Daniela Kaup, ge-
schickt werden. Über die Vergabe 
entscheidet eine Jury unter Vorsitz 
des Bezirksbürgermeisters. Die Ver-
leihung des Inklusionspreises findet 
voraussichtlich am 3. Dezember, dem 
Internationalen Tag für Menschen mit 
Behinderung, statt. Ort und Zeit wer-
den noch bekannt gegeben. 

Kontakt: Beauftragte für Menschen mit  
Behinderung, Daniela Kaup,
Telefon: (030) 90296-3517,  

E-Mail daniela.kaup@lichtenberg.berlin.de 

BEZIRKSBROSCHÜRE

Neue Ausgabe 
erschienen
Vielen ist sie lieb und teuer geworden: 
die Lichtenberger Bezirksbroschü-
re. Alle zwei Jahre neu aufgelegt, ist 
sie wie ein Lexikon über den Bezirk. 
Was macht die Stadtteil- und Ge-
meinwesenarbeit in Lichtenberg aus 
und wer setzt sie überhaupt um? Was 
ist der Bürgerhaushalt und welche 
Beauftragten gibt es im Bezirksamt? 
Was macht die Kultur im Bezirk und 
wohin ins Grüne? Antworten auf all 
diese Fragen gibt die Bezirksbroschü-
re „Lichtenberg – vielfältig und fami-
lienfreundlich“. Ausführlich werden 
auf knapp 200 Seiten die Stadtteile 
von Lichtenberg vorgestellt, Kultur- 
orte des Bezirkes zusammengefasst 
sowie traditionelle Feste und Events 
gelistet. Die Publikation informiert 
über die Organisationsstruktur der 
Verwaltung, die Beauftragten des Be-
zirksamtes sowie die Standorte der 
einzelnen Ämter. Eine Übersicht er-
klärt: Was erledige ich wo? 
Neben Schulen und Kindergärten 
sind auch die Kontaktdaten von 
Sportvereinen oder sozialen Einrich-
tungen in Lichtenberg verzeichnet. 
Außerdem finden sich zahlreiche 
nützliche Adressen, Kontakte und 
Kultureinrichtungen.
Die Bezirksbroschüre ist in Zusam-
menarbeit mit dem apercu-Verlag 
entstanden. Sie liegt in allen öffentli-
chen Einrichtungen des Bezirks aus, 
wie den Stadtbibliotheken, den Bür-
gerämtern, der Musikschule oder der 
Volkshochschule sowie dem Rathaus 
Lichtenberg in der Möllendorffstraße 
6. Außerdem ist die Broschüre unter 
dem folgenden Link abrufbar: 

www.verlag-apercu.de/publikationen/
bezirksbroschuren-lichtenberg

Rathauspark im neuen Glanz 
Der Kinderspielplatz und das Wegesystem wurden erneuert
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Der Rathauspark Lichtenberg ist ein Jahr 
lang umgestaltet worden. Der 1,8 Hektar 
große Park hinter dem Rathaus Lichten-
berg bildet einen wichtigen öffentlichen 
Freiraum in Lichtenberg. Der Baumbe-
stand und der Großteil der vor allem an 
sonnigen Tagen beliebten Rasenfläche 
bleiben deshalb weitestgehend erhalten. 

„Seit Jahren waren die Neuge-
staltung der Spielflächen und die 
Beibehaltung der Qualität und des 
Charmes des Parks ein Wunsch 
vieler Anwohnerinnen und Anwoh-
ner. Der bereits vorhandene Kin-
derspielplatz ist nun grundsaniert. 
Die große Freifläche im Süden des 
Parks wurde um einen großen Kin-

derspielplatz ergänzt. In die Spiel-
landschaft wurden die bestehenden 
Bäume integriert. Die Pflanzflächen 
bilden mit ihren Versteckmöglich-
keiten einen Teil des Spielkonzep-
tes“, erläutert der für Umwelt und 
Grünflächen zuständige Bezirks-
stadtrat Martin Schaefer (CDU).

Das Wegesystem wurde neu ge-
dacht: Wege wurden saniert, neu an-
gelegt oder sind in weniger frequen-
tierten Bereichen für mehr Grün 
weggefallen. Der Weg entlang der 
Gedenkstätte „Blutmauer“ wird mit 
Laternen ausgestattet, um auch bei 
Dunkelheit den Park sicher durch-
queren zu können. Durch das Klein-
steinpflaster vor der Blutmauer wird 

auf die Bedeutung als Gedenkort 
hingewiesen.
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Lichtenberg baut weiter
Trotz der Corona-Krise wird im Bezirk fleißig gebaut

Das Bezirksamt Lichtenberg 
baut und saniert weiter Schulen, 
Sporthallen und Sportflächen im 
Bezirk. Trotz der anhaltenden Coro-
na-Krise wird auf den bezirkseige-
nen Baustellen gebaut, gehämmert 
und gewerkelt – unter Einhaltung 
der Hygienevorschriften und Ein-
dämmungsverordnungen. Von den 
Fortschritten der Schulbauoffensive 
konnten sich Bezirksbürgerbürger-
meister Michael Grunst (Die Lin-
ke), der auch den Bereich Hochbau 
steuert, und Bezirksstadtrat Martin 
Schaefer (CDU), unter anderem 
zuständig für das Schul- und Spor-
tamt, während einer Baustellen-
rundfahrt durch Lichtenberg und 
Hohenschönhausen überzeugen. 
Die Tour startete im Römerweg 120 
im Stadtteil Karlshorst. Dort wur-
den die Rohbauten für einen Schul- 
erweiterungsbau und eine komplett 
neue Sporthalle besucht. Richtfest 
wurde am 24. August gefeiert. Die 
erweiterte Schule und Sporthalle 
sollen im Sommer 2021 eingeweiht 
werden. Durch die mehr als 22 
neuen Räume werden in der Schu-
le dann 624 Schüler:innen und 50 
Lehrkräfte Platz finden. 

Ebenso beeindruckend war der 
Besuch des bisher größten bezirkli-
chen Schulbauprojektes in der War-
tiner Straße in Hohenschönhausen. 
Dort entsteht für rund 44 Millionen 
Euro eine neue Integrierte Sekun-
darschule (ISS) mit Gymnasialzweig 
inklusive Sporthalle. Wenn das Pro-
jekt wie geplant im Mai 2022 ans 

Schulnetz geht, können hier rund 
720 Schüler:innen unterrichtet wer-
den und zahlreiche Sportvereine 
finden Platz zum Trainieren.  Au-
ßerdem wurden während der Tour 
noch die Sporthalle in der Dolgen-
seestraße besichtigt, die für 2 Mil-
lionen Euro komplett saniert wird, 
sowie der Baufortschritt bei der 
Grundinstandsetzung eines Mehr-
zweckgebäudes Am Breiten Luch 
begutachtet. Überall geht es gut vo-
ran, auch wenn die Zeitpläne unter 
den jetzigen Bedingungen sportlich 
sind.

Sportlich ging es auch Anfang 

August auf der Sportanlage in der 
Wartenberger Straße 123 in Hohen-
schönhausen zu. Nach Abschluss 
umfangreicher Sanierungsarbeiten 
für 3 Millionen Euro, wurde diese 
mit einem modernen Kunstrasen- 
Großspielfeld, einer neuen Beach-
volleyball-Anlage sowie einer er-
neuerten 400 Meter-Bahn und Weit-
sprunganlage wiedereröffnet. Das 
Resümee von Michael Grunst und 
Martin Schaefer zu den Entwick-
lungen im Bezirk ist klar: „Lichten-
berg forciert 52 Wochen im Jahr die 
Berliner Schulbauoffensive. Und wir 
sind erst am Anfang!“

Ende August wurde Richtfest im Römerweg 120 gefeiert. Die Einweihung folgt im kommmenden Jahr. 
 Foto: Bezirksamt Lichtenberg

Mehr Platz im Park.  Foto: Bezirksamt LichtenbergIm Rathaus erhältlich. Foto: BA Lichtenberg

Spitze beim Kitaausbau 
Für insgesamt zwölf Kitaprojekte wurden elf Millionen Euro bewilligt

In Lichtenberg hat der Ausbau neuer Kita-
plätze Priorität. Das zeigt sich nun auch in 
einem Monitoring der Senatsverwaltung 
für Bildung, Jugend und Familie. Demnach 
hat der Bezirk am stärksten vom Kitaaus-
bauprogramm des Landes profitiert. Für 
zwölf Lichtenberger Projekte mit insge-
samt 747 Plätzen wurden 2019 insgesamt 
11 Mio. Euro bewilligt. Das ist mehr als in 
allen anderen Bezirken.

Bezirksbürgermeister Michael 
Grunst (Die Linke) sieht die Arbeit 
des Bezirksamtes bestätigt: „Wir 
sind der einzige Bezirk Berlins, der 
das Zertifikat „familiengerecht“ 
offiziell trägt. Die aktuellen Zah-
len beweisen wieder einmal wieso. 
Weil wir zum Beispiel so engagiert 
den Kitaausbau vorantreiben. In 

den letzten drei Wochen konnte ich 
fast wöchentlich eine Kita eröffnen. 
Mein Dank geht an all die Mitarbei-
tenden, die die Projekte betreuen so-
wie die Trägereinrichtungen, die die 
Plätze ausbauen. Wir sind Spitze.“

Jugendstadträtin Katrin Framke 
(parteilos, für Die Linke) ergänzt: 
„Gemeinsam mit dem Land Berlin 
und den vielen Kitaträgern arbeiten 
wir als Bezirksamt daran, Kitaplät-
ze für alle Kinder zu schaffen, die 
einen benötigen. Auch für das Jahr 
2020 haben wir erhebliche Mittel 
für den weiteren Kitaausbau bean-
tragt.“ 

Das gesamte Antragsvolumen ist 
mittlerweile so hoch, dass sich eini-
ge Anträge des Bezirksamts auf der 
Warteliste der Senatsverwaltung be-

finden.
Die Liste der Kitas, die dieses Jahr 

noch eröffnen, gibt Anlass zur Freu-
de: In der Anna-Ebermann-Stra-
ße entstand ein Erweiterungsbau 
der Kita „Pirateninsel“ vom Träger 
Verein für aktive Vielfalt e.V. mit 
90 Plätzen. Im Malchower Weg er-
weitert die Kita „Arche Noah“ vom 
Evangelischen Kirchenkreisverband 
ihr Platzangebot um 45 neue Plätze. 

Und auch der Kita-Eigenbetrieb 
des Landes Berlin, die Kindergär-
ten Nord-Ost, sind fleißig dabei. 
Im August eröffnete die 77. Eigen-
betriebs-Kita in der Wartenberger 
Straße mit 120 Plätzen und noch in 
diesem Jahr folgt die Erweiterung 
der Kita in der Neustrelitzer Straße 
um zusätzliche 80 Plätze.

Der Bezirk investiert in mehr Betreuungsplätze für Kinder. Foto: KiGäNo/Judith Frenz 

INKLUSIONSPREIS

Wer wird  
ausgezeichnet?
Auch in diesem Jahr vergibt das Be-
zirksamt Lichtenberg den Lichtenber-
ger Inklusionspreis. Für die mittler-
weile sechste Auflage lautet das Motto 
„Inklusion durch Selbstbestimmung“. 
Bewerben können sich Lichten-
berger Interessenvertretungen von 
Menschen mit Behinderung, wie z.B. 
Werkstatt-Räte, Bewohner:innen-Rä-
te oder auch Peer-Beratungen (Be-
troffene beraten Betroffene). Bezirks-
bürgermeister Michael Grunst (Die 
Linke) ruft dazu auf Vorschläge einzu-
senden: „Durch manche Beschwerden 
von Interessenvertretungen werden 
wir Politiker erst auf die Probleme 
aufmerksam gemacht, wie beispiels-
weise fehlende Bordsteinabsenkun-
gen. Menschen mit Behinderung 
wissen oft am besten, wo es Barrieren 
gibt. Wir müssen sie in wichtige Ent-
scheidungen einbeziehen.“ Begründe-
te Vorschläge können bis Freitag, 16. 
Oktober, per E-Mail oder per Post an 
die Bezirksbeauftragte für Menschen 
mit Behinderung, Daniela Kaup, ge-
schickt werden. Über die Vergabe 
entscheidet eine Jury unter Vorsitz 
des Bezirksbürgermeisters. Die Ver-
leihung des Inklusionspreises findet 
voraussichtlich am 3. Dezember, dem 
Internationalen Tag für Menschen mit 
Behinderung, statt. Ort und Zeit wer-
den noch bekannt gegeben. 

Kontakt: Beauftragte für Menschen mit  
Behinderung, Daniela Kaup,
Telefon: (030) 90296-3517,  

E-Mail daniela.kaup@lichtenberg.berlin.de 

BEZIRKSBROSCHÜRE

Neue Ausgabe 
erschienen
Vielen ist sie lieb und teuer geworden: 
die Lichtenberger Bezirksbroschü-
re. Alle zwei Jahre neu aufgelegt, ist 
sie wie ein Lexikon über den Bezirk. 
Was macht die Stadtteil- und Ge-
meinwesenarbeit in Lichtenberg aus 
und wer setzt sie überhaupt um? Was 
ist der Bürgerhaushalt und welche 
Beauftragten gibt es im Bezirksamt? 
Was macht die Kultur im Bezirk und 
wohin ins Grüne? Antworten auf all 
diese Fragen gibt die Bezirksbroschü-
re „Lichtenberg – vielfältig und fami-
lienfreundlich“. Ausführlich werden 
auf knapp 200 Seiten die Stadtteile 
von Lichtenberg vorgestellt, Kultur- 
orte des Bezirkes zusammengefasst 
sowie traditionelle Feste und Events 
gelistet. Die Publikation informiert 
über die Organisationsstruktur der 
Verwaltung, die Beauftragten des Be-
zirksamtes sowie die Standorte der 
einzelnen Ämter. Eine Übersicht er-
klärt: Was erledige ich wo? 
Neben Schulen und Kindergärten 
sind auch die Kontaktdaten von 
Sportvereinen oder sozialen Einrich-
tungen in Lichtenberg verzeichnet. 
Außerdem finden sich zahlreiche 
nützliche Adressen, Kontakte und 
Kultureinrichtungen.
Die Bezirksbroschüre ist in Zusam-
menarbeit mit dem apercu-Verlag 
entstanden. Sie liegt in allen öffentli-
chen Einrichtungen des Bezirks aus, 
wie den Stadtbibliotheken, den Bür-
gerämtern, der Musikschule oder der 
Volkshochschule sowie dem Rathaus 
Lichtenberg in der Möllendorffstraße 
6. Außerdem ist die Broschüre unter 
dem folgenden Link abrufbar: 

www.verlag-apercu.de/publikationen/
bezirksbroschuren-lichtenberg

Rathauspark im neuen Glanz 
Der Kinderspielplatz und das Wegesystem wurden erneuert

Anfang August war es wieder soweit: 
Rund 3.000 Erstklässler:innen wurden 
dieses Jahr an knapp 40 Schulen in Lich-
tenberg eingeschult. 

Vom Bezirk gab es passend zum 
Schulstart wieder etwas in die 
Schultüte: eine Einladung in die Bi-
bliothek und einen Besuch im Thea-
ter an der Parkaue. Überreicht wur-
den die Gutscheine von den einzel-
nen Schulleiter:innen im Rahmen 
der Einschulung. 

Die Stadtbibliothek verfügt über 
einen umfangreichen Bestand an 
Bilderbüchern, Leselernbüchern, 
Sachbüchern und interaktiven Me-
dien, die Kindern den Einstieg in 
die neue schulische und digitale 
Lernwelt erleichtern. 

Außerdem ist das Angebot inzwi-
schen auch im Netz verfügbar. Mit 
Filmen, interaktiven Geschichten, 
E-Books und Hörbüchern sind al-
tersgerechte digitale Medien auch 
von zu Hause zugänglich.

„Ich freue mich sehr, dass Erst-
klässler:innen auch dieses Jahr wie-
der in den Genuss unserer Einschu-
lungsgeschenke kommen. 

Mit dieser Aktion wollen wir 
Kindern die Freude am Lesen na-
hebringen und sie an Kultur heran-
führen – und das schon möglichst 
früh“, sagt Michael Grunst (Die 
Linke), Lichtenberger Bezirksbür-
germeister. 

„Ich hoffe, dass die Eltern mit ih-
ren Kindern den Theatergutschein 

einlösen und unsere Schulanfän-
ger:innen zu langjährigen Biblio-
theksfans werden.“ 
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Der kleine Joaquin wusste noch 
gar nicht so richtig wie ihm geschah, 
als Lichtenbergs Bezirksbürgermeis-
ter Michael Grunst (Die Linke) ihm 
Mitte Juli eine besondere Urkunde 
verlieh. Diese stammte direkt vom 
Bundespräsidenten Frank-Walter 
Steinmeier. Der hat für den neun 
Monate alten Lichtenberger Knirps 
die Ehrenpatenschaft übernommen. 

Eingefädelt hatte diese Paten-
schaft Joaquins Mutter Ulrike T. 
persönlich – denn die Patenschaft 
wird nicht automatisch verliehen, 
sondern muss extra beantragt wer-
den. Und sie braucht einen guten 
Grund. Oder sieben gute Gründe. 

Der Bundespräsident übernimmt 
nämlich für Joaquin die Patenschaft, 
weil er das siebte Kind der Familie 
Thielicke ist. Michael Grunst woll-
te es sich nicht nehmen lassen, die 
Familie persönlich zu besuchen und 
die Urkunde sowie Geschenke zu 
überreichen. Das Bild, das sich ihm 

bei der Familie bot, war zauberhaft, 
wie die Orgelpfeifen aufgereiht und 
herausgeputzt erwarteten den Be-
zirksbürgermeister sieben fröhli-
che, aufgeweckte und putzmuntere 
Kinder: Robin (15), Marika (13), 
Lucian (11), Amelie (9), Saira (7), 
Quentin (2) und eben Joaquin. Nur 
Joaquins Papa Mirko war an dem 
Tag arbeiten.

Der Austausch mit Ulrike T. hat 
Michael Grunst besonders beein-
druckt: „Viele Kinder zu haben 
ist in unserer Gesellschaft oft mit 
Vorurteilen behaftet – genauso oft 
zu Unrecht. Denn viele Familien 
entscheiden sich bewusst für mehr 
als ein Kind und das ist eine mutige 
und zu respektierende Entschei-
dung“. 

So auch bei dieser Lichtenber-
ger Familie. Alle sieben waren 
Wunschkinder und Mutter Ulrike 
hat sich als Sozialpädagogin be-
wusst dazu entschieden, keines der 

Kinder in die Kita zu schicken, son-
dern sie in der Anfangszeit selbst 
zu betreuen. Bei aller Freude und 
dem Glück einer Großfamilie, gibt 
es natürlich auch Herausforderun-
gen, besonders in Zeiten von Co-
rona, als es hieß mehreren schul-
pflichtigen Kindern online-Unter-
richt zu ermöglichen. 

Dafür beteuern die älteren Kin-
der fast einstimmig, dass einem halt 
nie langweilig wird mit so vielen 
Geschwistern. Und was wünscht 
sich Ulrike T. zu ihrem runden Ge-
burtstag: „Dass die Kinder mir als 
Band ein paar Musikstücke spielen, 
genug sind sie ja.“ Im September 
kommt die Familie zu Besuch ins 
Lichtenberger Rathaus, als Gegen-
besuch quasi.

Der Bundespräsident über-
nimmt die Ehrenpatenschaft eines 
Kindes traditionell immer dann, 
wenn es das siebte der Eltern oder 
eines Elternteils ist. 

Die glorreichen Sieben
Bundespräsident übernimmt Patenschaft für Lichtenberger Knirps

Michael Grunst ließ es sich nicht nehmen, die Urkunde persönlich zu überreichen. Foto: Bezirksamt Lichtenberg

Bunter Schulstart. Bild: formbund
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ENTDECKUNGSREISE

Schönheiten  
der Natur  
entdecken
Zu einer Entdeckungsreise von Na-
turdenkmalen in Karlshorst lädt das 
Umweltbüro Lichtenberg Interessierte 
am Sonntag, 27. September 2020, ein.
Naturdenkmale sind von der Natur 
hervorgebrachte, imposante Gebilde, 
die nicht nur aufgrund ihrer Schön-
heit, Seltenheit oder Eigenart, sondern 
auch wegen ihrer wissenschaftlichen, 
landeskundlichen oder naturge-
schichtlichen Bedeutung unter beson-
deren Schutz gestellt werden können. 
Ziel ist es, diese Besonderheiten in 
Natur und Landschaft langfristig zu 
erhalten. 
Naturdenkmale bieten nicht nur 
Schönheit und Anmut für das 
menschliche Auge, sondern sind zum 
Teil wertvoller Lebensraum für vie-
le andere Organismen. Bäume oder 
Baumgruppen, Findlinge oder Pfuhle 
können als Naturdenkmal ausgewie-
sen werden. Berlinweit gibt es mehr 
als 600 Naturdenkmale, im Bezirk 
Lichtenberg sind mehr als 40 Bäume 
als Naturdenkmale ausgewiesen. Die 
Erkundungstour der Lichtenberger 
Naturdenkmale startet am 27.9. um 
14 Uhr, Treffpunkt ist der S-Bhf. Kar-
lshorst, Ausgang Treskowallee. Die 
Wanderung endet voraussichtlich ge-
gen 17 Uhr an der Straßenbahn-Hal-
testelle Treskowallee/HTW. Eine An-
meldung ist aufgrund der begrenzten 
Gruppengröße zwingend erforderlich. 
Telefon: (030) 92901866 oder E-Mail: 
info@umweltbuero-lichtenberg.de

Öffnungszeiten
Mo.: 7.30 - 15.30 Uhr, Di. & Do.: 10 - 18 Uhr, Mi.: 7.30 - 14 Uhr, Fr.: 7.30 - 13 Uhr 
Bürgeramt 1 (Neu-Hohenschönhausen): Egon-Erwin-Kisch-Straße 106
Bürgeramt 2 (Lichtenberg): Normannenstraße 1-2
Bürgeramt 3 (Friedrichsfelde): Tierpark-Center, Otto-Schmirgal-Str. 1-5
Bürgeramt 4 (Alt-Hohenschönhausen): Große-Leege-Straße 103 

Gehörlosen-Sprechstunde
jeden 2. Di. im Monat, 16 bis 18 Uhr 
Bürgeramt Normannenstraße

Infos, Termine, Mobiles Bürgeramt
Telefon 115 und online unter www.berlin.de/ba-lichtenberg

BÜRGERÄMTER

Beratung zu ALG I und ALG II, Angebot des Arbeitslosenverbandes Berlin
Jeden Dienstag 15 - 18 Uhr
Individuelle Beratung in Form von Beistand, Rat und Hilfe für Erwerbslose, von Arbeitslosigkeit bedrohte 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und andere sozial benachteiligte Bürgerinnen und Bürger
Rathaus Lichtenberg, Raum bitte an der Information erfragen 
Voranfragen telefonisch möglich: Tel. 97 60 51 97

BERATUNG IM RATHAUS

jeden 3. Donnerstag im Monat, 17 Uhr
Max-Taut-Aula, Fischerstr. 36, 10317 Berlin

BEZIRKSVERORDNETENVERSAMMLUNG

BÜRGER:INNENSPRECHSTUNDEN
Bezirksbürgermeister und Leiter der Abteilung Personal, Finanzen,  
Immobilien und Kultur, Michael Grunst (Die Linke)
Mittwoch, 9 September, von 15 bis 17 Uhr
Ort bitte telefonisch erfragen (030) 902 96 30 01 
Ohne telefonische Anmeldung / Weitere Informationen: 90 296 -30 01

Bezirksstadtrat für Stadtentwicklung, Soziales, Arbeit  
und Wirtschaft, Kevin Hönicke (SPD)
Donnerstag, 24. September, 15:30 bis 17:30 Uhr   
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 213 
Telefonische Anmeldung: 90 296 -80 01

Bezirksstadträtin für Familie, Jugend, Gesundheit und  
Bürgerdienste, Katrin Framke (parteilos, für Die Linke)
Krankheitsbedingt entfällt die Bürger:innensprechstunde bis auf Weiteres   
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 205 
Telefonische Anmeldung unter: 90 296 -40 01

Bezirksstadtrat für Schule, Sport, Öffentliche Ordnung,  
Umwelt und Verkehr, Martin Schaefer (CDU)  
Dienstag, 22. September, 17 bis 18.30 Uhr 
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 218
Online-Sprechstunde: Dienstag, 29. September, 18 bis 19 Uhr
Anmeldung über: https://meet.jit.si/ Kennwort: RathausLichtenberg 
Terminvereinbarung: Tel. 90 296 -42 01

Bezirksstadtrat für Regionalisierte Ordnungsaufgaben,  
Dr. Frank Elischewski (AfD)
Nach telefonischer Vereinbarung 
Rathaus Lichtenberg, Möllendorffstraße 6, Raum 203 
Terminvereinbarung: Tel. 90 296 -63 01

Lese- und Theaterspaß zur Einschulung

Vor drei Jahren im Sommer 2017 
öffnete das erste Familienbüro in 
Lichtenberg seine Pforten. Seitdem 
unterstützen, beraten und beglei-
ten die Mitarbeiterinnen Familien 
im Bezirk am Standort Große-Lee-
ge-Straße 103 in Alt-Hohenschön-
hausen. Der Geburtstag in diesem 
Jahr konnte nur in kleiner Runde 
gefeiert werden. 

Dabei gäbe es genug Grund ein-
mal ordentlich auf den Putz zu hau-
en, denn das Büro ist ein Erfolgsre-
zept: Rund 20.000 Familien wurden 
bis heute im Familienbüro begrüßt. 
Im engen Austausch mit der zu-
ständigen Bezirksstadträtin Katrin 
Framke (parteilos, für die Linke) 
wurde dieser Erfolg zum Anlass 
genommen eine Erweiterung des 
Familienbüros zu entwickeln. Diese 
startet nun im November – erstmal 
als zusätzliches mobiles Angebot, 
das an verschiedenen Orten im Be-
zirk zu finden sein wird. 

Das mobile Familienbüro kommt 
dann in die Lichtenberger Kieze 
und vernetzt sich jeweils mit den 
dort ansässigen Einrichtungen wie 
Familien- oder Stadtteilzentren. 
Unbürokratisch, niedrigschwel-
lig und schnell zu erreichen. Das 
heißt, auch Eltern in Karlshorst 
oder Neu-Hohenschönhausen 
haben bald einen weniger weiten 
Weg, um die Angebote des Famili-
enbüros nutzen zu können. 

Wichtig ist hierbei zu erwäh-
nen, dass die Beratungen, wenn 
gewünscht auch anonym ablaufen 
können. Insbesondere die Hilfe 
beim Ausfüllen von Anträgen jegli-
cher Art wird oft und gerne in An-
spruch genommen. Seit dem Aus-

bruch der Corona-Pandemie läuft 
die Arbeit im Familienbüro etwas 
anders, aktuell sind die Mitarbei-
tenden nur mit einer vorherigen 
Terminvergabe zu erreichen oder 
wie gewohnt per Telefon, E-Mail 
oder auch per WhatsApp.

Tel 030 902 96 70 80

EIN ERFOLGSREZEPT 

Drei Jahre Familienbüro 

Hilfe und Beratung für Familien. Foto: Familienbüro Lichtenberg
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Ein kostenfreier Lastenrad-
verleih, Möbel aus recycelter 
Pappe, Solarmodule auf den 

Dächern von Schulen und Gebäu-
den des Bezirksamtes, Energiebe-
ratungen für Eigenheimbesitzer:in-
nen, die Fairen Wochen und die 
Fairtrade-Town-Kampagne - all das 
sind Beiträge des Bezirkes Lichten-
berg zur Nachhaltigkeit. Doch was 
ist Nachhaltigkeit überhaupt und 
wie kann das viele Gerede davon 

auch in die Tat umgesetzt werden, 
beziehungsweise wo wird es schon 
umgesetzt? Das erfahren Leser:in-
nen in dieser Ausgabe der Rathaus-
nachrichten, die dem Thema eine 
Doppelseite widmet. Sie erfahren 
auch, was das Handeln des Bezirkes 
mit den Vereinten Nationen zu tun 
hat und wo alle praktisch mit anpa-
cken können. Sie lernen außerdem 
Anja Schelchen kennen, die bezirk-
liche Koordinatorin für kommunale 

Entwicklungszusammenarbeit. „Wir 
steuern dagegen, denn die Ressour-
cen dieser Erde sind begrenzt. Wenn 
wir nicht entschieden handeln, 
hinterlassen wir den kommenden 
Generationen einen erschöpften 
und ausgebrannten Planeten Erde“, 
kommentiert Lichtenbergs Bezirks-
bürgermeister Michael Grunst (Die 
Linke) die erfolgreichen Bemühun-
gen seines Bezirkes. Lesen Sie mehr 
auf den Seiten 8-9.

SCHULE
Richtfest und Eröffnung
Lichtenbergs Schulbauoffensive 
geht trotz der Corona-Krise 
voran.

SEITE 3

EHRENAMT
Freiwilligentage
40 Mitmachaktionen sind bei 
den Freiwilligentagen vom 
11.-20. September geplant.

SEITE 4

UMWELT
Nachhaltigkeit
Wie der Bezirk Lichtenberg 
Nachhaltigkeit fördert und was 
während der FairenWoche 
passiert.

SEITE 8-9

IN DIESER AUSGABE

Lichtenberg engagiert sich für fairen Handel und Klimaschutz. Foto: iStock/Getty Images Plus/sarayut
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